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2. Auflage in zwei gediegenen EUnIbI an N Mark 


.es. wird ein so reichhaltiges, übersichtlich res und 
besonnen gerichtetes Material geboten, daß ich gar nicht anstehe, dies 
Lehrbuch unter allen, die wir besitzen, für Studierende am meisten zu 
empfehlen. Theologie der er N.132% 


Alles in allem: ein. ganz 'vortreffliches "Buch! 
Theol. Literkturbeeh 


Die Eigenart des Werkes tritt auch hier zutage, nüchterne, sach- 
liche. Darstellung, ‘klares Urteil vom Standpunkt des bibelgläubigen 
Christen "aus, Die Reformation. 


Da die erste Auflage hier nicht angezeigt wurde, die Kenntnis 
des Werkes aber für den Religionslehrer unerläßlich ist, 
so wollen wir auf Inhalt und Anlage näher eingehen. Ein großer Vor- 
teil des Buches ist, daß es auch. .den Bedürfnissen eines, weiteren Leser- 
kreises Rechnung trägt. : 

Zeitschrift f. d. Gymnasialwesen, Berlin 1912, 


Da sowohl das Interesse als auch das Material für die Religions- 
geschichte inzwischen (seit Erscheinen der ersten Auflage) mächtig ge- 
. wachsen ist, wird auch die Zahl der Freunde dieses ee vor- 
sichtigen und zuverlässigen Buches sehr wachsen. g 

„er alte Glauben, 


Although it is strietly a scientific work based on the stady of the 
sources, and the learned author has done a stupendous amount of rea- 
ding, it can be read be all educated people who take an interest in 
the "subject. And last, but not least, it is written in a genuinly 
Christian spirit. The author is a modern man, but he is not carried 
away by the radicalism of the modern tendency. of our age. 

Princeton Theol, Review. 


C’est un ouvrage serieux et sage, ainsi qu’il sied a un manuel, 
bien informe, et dans l’ensemble, tres judicieux, ‚qui merite d’etre re- 
commande. „. Revue de sciences philosophiques. 


Der Vorzug des Orellischen Werkes ist der, daß es eine ob- 
; jektive Darstellung der Religionen gibt, indem er sie selbst reden = 
läßt. Unsere Missionsfreunde, die den Entscheidungskampf zwischen 
"Islam und Christentum in Afika kommen sehen, ‚finden hier bestes: 
Rüstzeug für die literarische Bearbeitung des Gegners, SlsE 

Kirchl. Rundschau 101, 15. 
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Im vorigen sommer schrieb mir Prof. Ad. Wilhelm in Wien, er 
fände die „lindische tempelchronik‘‘ für übungen vorzüglich geeignet, 
und forderte mich auf sie für diesen zweck neu zu bearbeiten und da- 
durch weiteren kreisen bekannt zu machen. Der verehrte herausgeber 
der „Kleinen Texte“ ging auf den plan einer solchen neuausgabe, dem 
auch von anderer seite zugestimmt wurde (vgl. Hiller v. Gaertringen, 
Berl. phil. Woch. 1913, 1418) bereitwillig ein. Ich hatte im juli und august 
gelegenheit den ganzen text bei guter beleuchtung einer revision zu 
unterziehen, wodurch einige versehen der ersten ausgabe, auf welche mich 
z. t. Hiller v. Gaertringen aufmerksam gemacht hatte, berichtigt wurden, 
und mehrfach einzelne buchstaben, die ich früher eingeklammert hatte, 
sich noch durch mehr oder weniger deutliche reste gesichert heraus- 
stellten; für einige besonders schwierige stellen konnte ich mich dabei 
der mitarbeit Hillers v. Gaertringen freuen, der ende august den stein in 
Kopenhagen untersuchte. Auch war es mir gelungen an ein paar stellen 
durch nachprüfung der schwachen spuren früher vorhandene lücken aus- 
zufüllen. Außerdem waren von verschiedener seite mehrere stellen der 
inschrift, deren sinn ich in der ersten ausgabe noch nicht ermittelt hatte, 
durch konjektur gebessert und erklärt worden. Besonders nenne ich die 
beiträge von U. von Wilamowitz-Möllendorff und von Holleaux, der nicht 
nur in einem sehr wertvollen aufsatze mehrere stellen der ‚‚chronik‘ 
behandelte, sondern auch weiterhin die güte hatte, mir ergänzungen und 
erklärungen brieflich mitzuteilen. Es war mir lieb, die resultate dieser 
mehrfachen arbeit, sowie die ergebnisse der genannten revision in der 
neuen ausgabe verwerten zu können. — Der kommentar ist zum größeren 
teil ein auszug aus der ausführlicheren behandlung in der ersten aus- 
gabe, auf welche im allgemeinen verwiesen werden muß. An einzelnen 
stellen ist die erklärung jedoch weiter geführt worden. 

Für jede förderung meiner arbeit sei hierdurch mein herzlicher 
dank ausgesprochen. Daß ich auch fernerhin für beiträge zur erklärung 
und für jede mitteilung, wozu die vorliegende ausgabe anlaß geben 
möchte, dankbar sein werde, brauche ich kaum zu sagen. 

Prof. Otto Kern in Halle hat mir die große gefälligkeit bewiesen 
eine korrektur der vorliegenden ausgabe zu lesen. 


Kopenhagen, im juni IQI4. 
Chr. Blinkenberg. 


Von behandlungen und besprechungen der tempelchronik sind mir 
die folgenden bekannt geworden, auf welche im apparat und in den 
anmerkungen durch den namen des verfassers verwiesen wird: B. Haus- 
SOULLIER, Comptes rendus de l’academie des inscriptions et belles lettres 
1913 s. 58. F. HILLER V. GAERTRINGEN, Berliner philologische Wochen- 
schrift I9I3 s. I4I5—1420. M. HoLLEAUx, Revue des etudes grecques 
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XXVI (1913) s. 40—46. A. REHM, Deutsche Litteraturzeitung 1913 
s. 2587—2590. A. J. REINACH, Revue Epigraphique I (1913) s. 96—109. 
263— 264. 280. Sat. REINACH, Revue archeologique 1913 1s. 259— 260. 
TH. REINACH, Comptes rendus de l’academie des inscriptions et belles 
lettres I9I3 Ss. 58. A. DE RIDDER, Revue critique IgI3 s. 206— 207. 
U. v. WILAMOWITZ-MÖLLENDORFF, Archäologischer Anzeiger 1913 s. 42 
bis 46 (= Berl. phil. Woch. 1913 s. 1371—1373). P. WOLTERS, Süd- 
deutsche Monatshefte 1913. R. WÜNSCH, Archiv f. Religionswissenschaft 
1913 Ss. 634. 


ABKÜRZUNGEN. 


ED. pr. — La chronique du temple lindien, publiee par Chr. 
Blinkenberg, Bulletin de l’academie royale des sciences et des lettres de 
Danemark 1912 n0s 5—6. VAN GELDER — Geschichte der alten Rho- 
dier von H. van Gelder, Haag 1900. 


Die nachstehend abgedruckte inschrift wurde 1904 bei den dänischen, 
vom Carlsberg Fonds, Kopenhagen, veranstalteten ausgrabungen in der 
stadt Lindos auf Rhodos gefunden. Die fundstelle, dicht neben der 
jetzigen kirche des heiligen Stephanos (s. IG XI, ı taf. II), liegt am 
fuße des burgfelsens, der das heiligtum der lindischen göttin (Adava 
oder ”Abuvalax Awdte) trägt. Die inschriftstele war daselbst, nebst 
anderen platten mit und ohne inschrift, in den fußboden eines mittel- 
alterlichen gebäudes eingelassen, die schriftfläche nach oben. 

Die stele, 2,37 m h., 0,85 m br., 0,23 m d., ist aus einem grauen 
marmor hergestellt (s. die anm. zu A 6), der von mehreren adern durch- 
zogen und überhaupt nicht sehr rein ist. Infolgedessen haben sich 
durch die verwitterung an vielen stellen unregelmässige splitter von der 
oberfläche abgelöst. Außerdem ist der stein in zwei teile zerbrochen 
worden, und an zwei stellen sind viereckige eintiefungen (ungefähr 
0,15%X0,20 m groß) eingemeißelt. Endlich hat die oberfläche durch 
abtretung gelitten, wodurch der ganze untere teil der inschrift unleser- 
lich geworden ist. Die entzifferung der mittleren partie war eine mühe- 
volle arbeit, weil auch daselbst meistens nur schwache buchstaben- 
spuren vorhanden sind. Nur der obere teil der inschrift ist, von den 
schon angeführten mängeln abgesehen, im ganzen gut erhalten. 

Die zeilen des volksbeschlusses (A) nehmen die ganze breite der 
stele ein. Darunter ist die schriftläche in 3 kolumnen eingeteilt (B—D). 
B und C enthalten, unter der gemeinsamen überschrift olde dv&dnnav 
zäı Addyaı (BI), eine reihe von weihungen, in einzelne, durch einen 
kurzen wagerechten strich getrennte kapitel zerlegt. D enthielt vier, 
mit besonderer überschrift versehene berichte über offenbarungen der 
göttin. Die buchstabenhöhe mißt in der ersten zeile von A 0,0II, im 
übrigen teil von A 0,008, in B—D 0,007 m. 


Bann 
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A. VOLKSBESCHLUSS ÜBER DIE HERSTELLUNG DER INSCHRIFT. 


PE]r tspeug TeisöAf?ov Tod Zworrpareuc, ’Apralurriou 
Swderdrar Eofs paorpois nad Awdtols’] | [Alymotzuos 
Tınaytda Al’dwdoroitrag eins’ Ernei To lepölv Täs Addvas 
rös Awdias Apyaıbrarov ve ra Evrunölsa]|tov ömdpyov 
nord xl xardts Avadep.ucı Er marmor|arov ypovwv xe- 
xöounrar dx Tüv TÜs VsoD Emipaverav, | supßaiver SE Tv 
Aval?denatuv Ta nASTTE perk Tüv adrv Zlmıypanäv dic 
zov ypövov Zodapden, zug Kyadaı Bedöydau || [plxorpois nal 
Awdtoıs rupl?’wdevrog Toßde Tod Vaolonarog ENE]odaı &vöpas 
do, Tor 3: wipebevree xoraneuaäiven orarav | [A]ov 
Aapriov nad” & x 6 Apyl"ırertwv ypabaı no &varyparbaveo 
eis adrdv öde To bepıopa, Avaypmbavro DE Eu Te av | 
[rlıorordv x av ypnparlropöv nat Ex av KNmv pap- 
zupllov & ra Hi Appölovse mepl av Avadendrav xl wös 


Die kleinen ziffern am anfang der größeren lücken geben 
die ungefähre anzahl der fehlenden buchstaben an. „St.‘“ bedeutet 


„der stein hat. — 3 x[al xuois dvadenacı: nach AM 1884, 289 
z. 21. — 2% rarmıor] Holleaux s. 41. — 4 von Holleaux s. 4I er- 
gänzt (vgl. D 42). — 6 Die ergänzung z. t. nach Ad. Wilhelm 


(brieflich), Holleaux s. 41, Rehm s. 2588. — 7 von Holleaux s. 42—44 
ergänzt. 


1 tep&ws: Die von iepög gebildeten wörter waren im rhodi- 
schen dialekte nicht aspiriert, s. BJÖRKEGREN, De sonis dialecti 
Rhodiacae (Upsaliae 1902) s. Sıf. Das jahr wurde im rhodischen 
staate nach dem Heliospriester (vgl. D 40. 61), in der stadt. Lindos 
nach dem priester der Athana Lindia (vgl. C 107. II2) angegeben. — 
TeısöXov: Zusammen mit der tempelchronik wurden in Lindos teile einer 
großen liste der eponymen priester gefunden (noch nicht veröffentlicht) ; 
daraus ergibt sich mit sicherheit die ergänzung der lücke und die da- 
tierung der inschrift: 99 v. Chr. — ’Aprapırlov Swdexdrar: Von den 
drei früher veröffentlichten lindischen psephismaten (1G XII, ı, 761— 762; 
AM 1896, 64) nennt das eine (AM, a. a. o.) dasselbe datum; vielleicht 
fand an diesem tage eine ordinäre sitzung der volksversammlung statt. 
— waorpols: Der rat der drei ehemals selbständigen rhodischen städte 
(Lindos, Ialysos, Kamiros) wurde immer mit dem namen der mitglieder 
desselben (uxorpol) bezeichnet; der rat des rhodischen gesamtstaates 
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hieß BouA4 (vgl. B6). Die selbständige verfügung der genannten drei 
städte scheint nach 407 v. Chr. sich besonders auf kultische angelegen- 
heiten beschränkt zu haben. — Aıvstlors: Offizielle und stets vorkommende 
bezeichnung des lindischen volkes (als glied des rhodischen gesamt- 
Staates) und der lindischen volksversammlung. — 2 “Aynaltınos Tıuo- 
415: Sonst unbekannt; nach den namen zu urteilen, gehörte er zu einem 
alten rhodischen geschlecht (vgl. M. P. Nırsson, Bull. de l’acad. des sc. 
et des lettres de Danemark 1909, 76). — Awdoroifras: Die lindische 
gemeinde bestand aus einer reihe von demen (öäuot), s. VAN GELDER 
s. 212f. Einen davon bildeten die ursprünglichen einwohner der stadt 
Lindos (Awdoroitzar). — eine: Antragsteller der bisher bekannten lin- 
dischen dekrete (s. anm. zu A I) waren die epistaten; in einem noch 
unveröffentlichten psephisma kommt ebenso wie hier ein privater antrag- 
steller vor. — ro iepov Täs Adtdvas räc Awdtac: Ursprünglich den höch- 
sten, südlichen teil des lindischen burgfelsens einnehmend, später all- 
mählich erweitert. — &pyauörarov: Nach einer sage, die in der tempel- 
chronik nicht berücksichtigt ist, war das heiligtum von Danaos (Kalli- 
machos fragm. 105; Apollodor. Bibl. 2, I, 4, 5—6; Diodor. 5, 58, I) 
oder von den Danaiden (Herodot. 2, 182; Marmor Parium z. 14—17) 
begründet; eine andere sage führte die gründung auf die Heliaden, be- 
sonders auf Lindos, zurück (Pind. Ol. 7, 9I—94; Philostr. Imag. 2, 2% 
Diodor. 5, 56, 5— 7). Über die gründungssagen s. ED. Pr. s. 112fl.: 
BLINKENBERG, Hermes 1913, 236ff. Heiligtümer rühmen sich oft, be- 
sonders alt zu sein, vgl. DITTENBERGER, Syll.® nr. 790 z. 14; IG XI, 


V, 2, 860 z. 37 (Hortzaux s. 41). — 3 Enıpdvein (singularis) be- 
zeichnet sowohl die vereinzelte erscheinung der gottheit als die öfters 
wiederholte offenbarung derselben. — 5 xupwd£vrog odde od bapt- 


ouarog: Eine gewöhnliche, „ziemlich nichtssagende‘‘ formel, s. VAN 
GELDER S. 348; SwOBODA, Griech. Volksb. s. 17f. — 6 Adou Aapriou: 
Ein grauer marmor, den man beim noch jetzt bestehenden dorfe Adprog 
in der nähe von Lindos bricht, und der sehr oft für inschriftsteine, basen 
u. dsgl. verwendet wurde, s. VAN GELDER Ss. I2. — 7 Zmıworoläv: Briefe 
der Athanapriester, s. die anm. zuB 5 und B 7. Wahrscheinlich stammten 
sie aus dem 4. jahrh. v. Chr. und waren nach dem tempelbrande (vgl. 
die anm. zu D 40) geschrieben. Außer für das weihgeschenk des Amasis 
(XXIX) werden sie sonst nur für mythische weihungen angeführt: die 
priester haben durch diese erfundenen (und zum teil aus literarischen 
quellen abgeleiteten) stiftungen das alter und die ehrwürdigkeit des 
lindischen heiligtums verbürgen wollen. Vgl. ED. pr. s. gıff. und 
5. 134. — ypnparıouöv: Die „amtlichen aktenstücke‘‘ (KÖHLER, AM 1884, 
290) werden erst vom jahre 330 v. Chr. an zitiert (XXXVII—XLI). 
Es sind darunter die auf die stiftungen bezüglichen briefe und andere 
dokumente zu verstehen; ähnliche gab es im rhodischen staatsarchiv über 
die dem staate nach dem erdbeben von + 225 v. Chr. übersandten gaben 
(s. ULrricH, De Polybii fontibus Rhodiis s. 73). Die fassung eines 
solchen königlichen geschenkbriefes lernen wir aus der inschrift DITTEN- 
BERGER, Orient. Graec. inser. selectae I nr. 214 kennen. Vgl. die anm. 
zu A 8. — röy Amy paprupiwv: D. h. vorzugsweise die aus der lite- 
ratur zusammengestellten notizen. Über offizielle benutzung von litera- 
rischen quellen (als beweismaterial in rechtsfragen u. desgl.) s. die von 
HoLLEAUX s. 43 angeführten beispiele. 
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Zrwavstas | [r]&s BeKord mowüpevor Tüv avorrpapäv ropeov- 
oc nu od yplauparios Tüv paorpav Tod vöv &v Apydı 
&bvroc, ol 8% leporaniar vereodvro Tois aipedeloı [avöpdor 
Eic TAV NATXONEUAv räls oraras rat Tüv Kvarypaodv. 
nAElov Od Amovaiverau Inpyojreing 6 &pyırentwv Spaypnöv 1o- 
xocräv, [na Kmodsıkavrn Tömov dv] röı iepaı väg "Abavas 
zäc Awdtac &v SL oradmeei & oraAd zo dnıoraran | dv Tr 
slowvrı "Aypiovion. "O,rı dE rd dis um room [:Jjöv [2v 
öde ar] baoisparı ylelypappsvov, AroTeisaro tepac ’Abovas 
Awdtag Spaypis | mevraxooiac. “Aptdev Oapsayöpas Zrparon 
Andal’ppıos rar] Tınayldas "Aynorsipov Aıvdoroittae. 


BC. WEIHUNGEN. 


In annähernd chronologischer folge: Mythische zeit (I—XIV), archaische 
zeit und 5. jahrh. v. Chr. (XV—XXXIV), 4. jahrh. und hellenistische 
zeit (XXXV ff.). Die quellen dieser abschnitte sind z. t. verschiedener art 
(vgl. die anm. zu A 7 und die quellentafeln). Jeder abschnitt fängt mit re- 
präsentativen weihungen einheimischen ursprunges an. Über die prin- 
zipien der anordnung im einzelnen s. ED. PR. s. 34 ff. 


B. 
Totde Avednnav väı "Albavan' 


I. Aivdog oLdiav, Av obdels LdUvaTo Yvopeiv 
3u vivog dor, &p° Ag Ereyeypanto' „Atvdog 

8 St. @EOY. — 9 Boissevain (brieflich) schlägt vor Te)soua ZU 
ergänzen (statt &ydpdor). — 12 En. PR. aflt)pedev; die überlieferte form 


von Wilamowitz s. 46 verteidigt; vgl. BJÖRKEGREN, De sonis dialecti 
Rhodiacae, Upsaliae 1902, S. 41. 


8 Das komitee darf die leicht zerbrechlichen aktenstücke nur in 
anwesenheit ‚des fungierenden ratsschreibers‘‘ benützen; das führt darauf, 
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daß das archiv zur zeit der inschrift im amtslokal der wuorpot (ua- 
oTpetov) untergebracht war, wie es in der stadt Rhodos sich im Pryta- 
neion befand (Polyb. 16, 15, 8). Die funktionen der lindischen rats- 


schreiber sind übrigens fast unbekannt, s. VAN GELDER s. 238. — tepo- 
vapiar: s. VAN GELDER 5. 269. — 9 Ilvpyoräing: Unbekannt. — 10 &p- 
yrerrav: Vgl. die bemerkungen von HILLER v. GÄRTRINGEN zu IG XII, 
I, I, — E£mordrar: Über die drei epistaten, s. VAN GELDER, s. 236. 
Auch sonst sehen wir sie, wie hier, über die aufstellung einer inschrift- 
stele verfügen, s. IG XII, 1, 761 Z. so. — 11 ’Aypıavioı: Im rhodi- 


schen kalender (s. M. P. Nırsson, Bull. de l’acad. des sc. et des lettres 
de Danemark 1909 s. 132) folgte der Agrianios unmittelbar auf den 


Artamitios (A 1). — 12 Oopoayöpas Irpdrou Andkputos: Sonst unbe- 
kannt, aus dem lindischen demos Addapuo (jetzt Läerma, vgl. van 
GELDER s. 214). — Tipayldas "Aymortnou Awdoroiltac: Sohn des an- 


tragstellers (s. die anm. zu A 2), nach der in ED, pr. s. 29f. aus- 
gesprochenen, später allgemein gebilligten vermutung mit dem aus der 
literarischen überlieferung bekannten rhodischen grammatiker Timachidas 
identisch. Da sein vater noch politisch tätig war, wird er im jahre 99 ein 
junger mann gewesen sein: er wird eben seine literarische laufbahn mit 
der behandlung der traditionen des heimatlichen heiligtums angefangen 
haben. Später hat er sich aufgaben mehr universeller art zugewendet, 
Über seine tätigkeit, s. ED. Pr. a. a, o.; SUSEMIHL, Griech. Lit. in der 
Alexandrinerzeit II s. 188. Tharsagoras wurde offenbar nur mitgewählt, 
weil derartige aufgaben gewöhnlich einem komitee übertragen wurden. 
Die kurze frist, die der arbeit eingeräumt war (vom 12 Artamitios bis 
zum folgenden monat, vgl. die anm, zu A ıı) führt auf die annahme, 
daß die ausarbeitung zum größeren teil schon abgeschlossen war: Tima- 
chidas wird schon voraus die aus der literatur geschöpften zitate zu- 
sammengestellt haben; der antrag seines vaters öffnete ihm dann den 
zutritt zum archiv der stadt Lindos und verschaffte ihm zugleich die ge- 
legenheit, seine arbeit in der ehrenvollsten form zu veröffentlichen, 

I. (Urzeit). Zindos, sohn des Helios und der Rhodos, eponymer 
gründer der stadt und des heiligtums der Athana Lindia, wird in einer 
inschrift (ED. Pr. s. 43) als Apyaykras (vgl. GDI 3749) bezeichnet; es 
gab in Lindos einen tepedg Alvdou zul zav Hrmv hpwwv (Bull. de V’ac., 
des sc. et des lettres de Danemark 1905 s, 56). Außer der hier er- 
wähnten hat man ihm auch in der römischen kaiserzeit die weihung 
einer Zeusstatue untergeschoben, ED. PR. s. 117. Vgl. BLINKENBERG, 
Hermes 1913 s. 239 fl. — 2 oı&dav: Die erfundenen weihgeschenke des 
mythischen zeitalters sind zum teil trinkbecher (I, IV, VI, VII, VII) oder 
andere gefäße (II, II). Die ausgrabung des heiligtums hat ergeben, daß 
unter den weihegaben der älteren zeit (vom 8. bis ins 5. jahrh,) die 
trinkgefäße besonders zahlreich sind (s. über einen teil dieser funde 
Bull. de l’ac. de Danemark 1905 s. II3ff.). Auch beteiligten sich noch 
im 4. jahrh. v. Chr. vornehme Lindier eifrig an der wiederherstellung 
des trinkgeschirres des tempels (dnoxurdorasıs rau normplav: IG XI, 1, 
764). So mag der ärmlichen eintönigkeit dieser erfindungen eine wirk- 
liche kunde zu grunde liegen. — oddels £dövaro yvopeıv: Dadurch, daß 
sogar die kenntnis des materials verloren gegangen war, wird in naiver 
weise das ungeheuere alter der beiden ersten weihungen anschaulich 
gemacht. 


10 


15 


8 DIE LINDISCHE TEMPELCHRONIK 


’Adavaı HoAıadi nor Au Hort“, ülg] ioroper Töp- 
yav dv väı A üv mepl “P6dov, Toplylosdevng 6 te- 
pzdg Täs ’Abavas Ev väı wort vav BouAav Emı- 
[orjor&ı, IspößovAog tepedg not abrög Öndp- 

yalv| Ev T&L nori Todg paoTpoüg ERLOTONÄL. 


II. Texyeives npooöv, dv oBdeis Edüvaro 
Zmıylvapsıv &x] Tivos Zori, &p od Ensyeypa- 
nro’ „Teryelivles ’Adavar Morıxdı xaı Au Ilo- 
Nucdl derdtav TOv Eoyav“, og Aropalveraı 
Döopywv Ev Töı A av nee P6dou, T’opyoodevng 
2y räı Enıovoräli), IspößovAog dv Täı Erisrorät. 


III. Kadpos Aeßınra yaldaeov gorwwınois ypappa- 
cr &myeypapp£vov, &g ioropet TIordLa- 
Aog 2v väı A Täv loropıäv. 


IV. Mivos &pyüpsov noripıov, &p° od Eneyeypa- 


5 A bezeichnet ein A, dessen querstrich auf dem stein entweder 
durch ein »versehen nicht eingemeißelt oder später undeutlich geworden 
ist; so auch fernerhin. 


3 ineyeypanvo: Die schale wird (ebenso wie die folgenden weih- 
geschenke) durch das tempus als verloren angegeben (vgl. A 4); so noch 


‘in XXXIV eiyg; erst in XXXVII setzt erıy&ypanıaı ein, womit die zur 


zeit des Timachidas noch vorhandenen weihgeschenke bezeichnet sind. 
— 4 ’Adavan Ilorıadı xat Au Hodıet: Diese formel findet sich nur in 
einigen von den mythischen dedikationen (I, II, IV, V, VD). Athana 
Polias war in wirklichkeit in Lindos unbekannt (vgl. IGXIL rs. 233); 
dagegen findet man in inschriften der 'hellenistischen und späteren zeit 
Zeus Polieus der Athana Lindia angegliedert, obschon das heiligtum von 
anfang an (und im volksglauben immer) nur der letzteren gehörte, Der 
B 4 genannte götterverein war in der stadt Rhodos heimisch; die chronik 
hat ihn aus einem rhodischen schriftsteller (offenbar dem gleich nachher 
zitierten Gorgon) übernommen, der die sonderart der lindischen göttin 
nicht beachten wollte. — Töpywv: SUSEMIHL II s. 399; FHG IV s. 410. 
Das von Athenaios u.a. zitierte buch repl rov Ev P6öo duoıöy ist wohl 
ein teil des in der chronik oft und direkt benutzten werkes nept “Pöson. 
Die von Jacoby (Paury-WissowA, s. v.) versuchte identifikation wird 
durch die chronik als unrichtig erwiesen, s. ED. PR. s. 94. — Topyo- 
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obEvng: 4. jahrh. v. Chr. (s. die änm. zu A 7), möglicherweise identisch 
mit dem T'opyoodevns Kidcıogs, der IG XII I, 764 z. IO5 genannt wird. 
Sein brief war an den rhodischen rat (B 6 ßouAdv, s. die anm. zu A ı) 
gerichtet; ein exemplar davon fand sich aber wahrscheinlich im archiv 
von Lindos. — 7 ’IepößouAos: Unbekannt, aber wohl ungefähr gleich- 
zeitig mit T'opyood£vng. Er schrieb an den rat von Lindos (B8 yua- 
orpoög, s. die anm. zu A 1). Nach den zitaten deckte sich der inhalt 
der beiden briefe (s. die anm. zu A 7) fast ganz. 

I. (Urzeit: Eusebios datiert die einwanderung der Telchinen ins 
jahr 1737 v. Chr.). Zelchinen: Rhodische dämonen und ureinwohner, 
die erst in der hellenistischen zeit in der literatur auftauchen, s. Blinken- 
berg, Hermes 1915. In der chronik erscheinen sie weiterhin (B 96) als 
lindische phyle; hier sind sie (wegen B ı2) als schmiededämonen zu 
fassen. — 9 xpooöy: Unbekanntes wort; nach dem zusammenhang (s. die 
anm. zu B 2) bezeichnet es am ehesten ein gefäß, deshalb wohl als 
rhodische dialektform von xpwoo6s aufzufassen; vgl. Hesych. xp@ssot’ 
Höpfan, ordpvor, Anuvdbor. — odöets xri.: Vgl. die anm. zu B2. 

II. (Zeit: Vor dem troischen kriege). Äadmos, hier wie sonst 
als phönikischer führer betrachtet, landete auf der suche nach Europa in 
lalysos, wo er den Poseidonkult gründete und stammvater des priester- 
geschlechtes wurde (Diodor. 5, 58, 2). Die dedikation fließt aus einer 
anderen quelle als die umgebenden und ist sicher jünger als diese, da 
sie sonst kaum von den priestern verschmäht worden wäre. Sie findet 
sich auch bei Diodor (a. a. o.), der mittelbar aus derselben quelle geschöpft 
hat, die der chronik zu grunde liegt. — 15 AEßnra yAAxeov: Aus den 
zahlreichen, bei den ausgrabungen gefundenen fragmenten geht hervor, 
daß bronzekessel in Lindos, wie in anderen größeren heiligtümern, in 
älterer zeit der gottheit sehr oft geweiht wurden. Es fanden sich dar- 
unter auch solche vorderasiatischen ursprunges, sowie viele andere 
sachen, die zweifellos durch die Phöniker importiert waren. Es ist 
deshalb porvıxımdts ypdupacı am ehesten im eigentlichen sinne zu fassen 
(nicht etwa aus der altionischen bezeichnung der von den Phönikern, 
bzw. von Kadmos, eingeführten buchstaben zu erklären: oowwÄıa, S. 
Herodot. 5, 58; HERWERDEN, Lexic. Graec. suppletorium s. v.); die 
durch den phönikischen handel verbreiteten metallgefässe trugen ge- 
legentlich auch phönikische inschriften, s. Corp. inscr. Semit. I nr. 164 
taf. 36. Die weihung gründet sich also auf eine realität, das vorhanden- 
sein eines alten kupferkessels, dessen inschrift mit der ialysischen Kadmos- 
überlieferung kombiniert worden ist. — 16 IIord&oXos: Rhodischer ge- 
schichtschreiber, wahrscheinlich aus dem gebiete der stadt Ialysos, deren 
traditionen in den wenigen erhaltenen fragmenten vertreten sind. Das 
in der chronik allein zitierte 4. buch seiner „Geschichten“ (tforoptat) be- 
handelte offenbar Rhodos und ist deshalb wohl mit den in der literari- 
schen tradition ein paar mal angeführten “Podtax& identisch. S. SuseE- 
MIHL II 396; FHG IV 481f.; ED. PR. s. 98 und 112. 

IV. (Zeit: Vor dem troischen kriege). Mizos, könig der Kreter, 
hat sonst wenige spuren in Rhodos hinterlassen. Die weihung dürfte 
sich aus den alten beziehungen zwischen Kamiros und Kreta (s. van 
GELDER Ss. 30ff.; BLINKENBERG, Hermes 1913, 246f.) oder als rück- 
wirkung der rhodisch-kretischen kolonisatidhsunternehmungen in Sizilien 
erklären, Kadmos und Minos, beide ausländer und von universellem 
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70° „Mivoc ”Adavor Morıadı zo Art Hort“, Ss vorı 
Zevayöpas Ev TäL A zäs ypovinäs ouvrdäiog, 
looywv &v Täı A tüv rep. Podou, T’opyoodevng 
dv räı Emiororäı, IepößovAog Ev väı Emioroidt. 

V. Hpaxdfs yeppa DGo, TO Ev Ev Teplsoxurwp£- 
voy, TO 85 xaraxeyairmp.evov, By Ent Ev TOO 
Zorurwp£von ineyeypanto' „Hpamiis Kö 
Mepörwv av E[ö]purddou‘, Zmi 8 Tod narane- 
yarropevou' „Tav Anopedovrog Hpaxmdtics &- 

rd Teöxpwv ’Adavar Hodıddı xx Au Lloret“, 

&s Aropaiverar Zevayöpas &v cäı A Täc 
ylploviräs ouvrdätog, T’öpywv Ev väı A Täv 

wert P68ou, Ninacvdog Ev TöL U z&g ypovi- 

xäc ouvrdäos, Hynoias Ev ro Podou Eyrw- 
wlan, AltAoupog Ev öl mepl Tod moTi Todg 
’Feayıkdas noN&uou, Doevwvog dv röL zepl 

Atvdou, Topyoodevng dv räı Emororät, 


RI 


’Ieoößoudog dv Täı EmoroNät. 


VI TAoaröriepog Yıdlav, 29° As Ereyeypanvo' 
„Tronörspos ’Adavar Morıadı zo Ai Hodıet 


34 ’Ekayıdöas: Vgl. die anm. 


rufe, sind die einzigen stifter, die in der chronik gewissermaßen als 
vertreter der beiden anderen rhodischen städte aufgefaßt werden könnten; 
sonst sind die traditionen von lalysos und Kamiros geflissentlich bei- 
seite gelassen (vgl. Hermes 1913, 238). — 18 üpyöpeov: Aus silber, 
wie das gewöhnliche tempelgeschirr des 4. jahrhunderts. 

20 Eevayöpas: Rhodischer geschichtschreiber, wahrscheinlich des 
angehenden 4. jahrhunderts (ED. PR. s. 95ff.; anders WILAMOWITZ, Ar- 
chäol. Anzeiger 1913, 43ff.), von Timachidas direkt und vielfach be- 
nützt, jedoch nur für die ältere zeit; das jüngste zitat steht D 89; in 
der reihe der weihungen erscheint er seit XXXIV nicht mehr. Seine 
geschichte umfaßte, danach zu urteilen, nur die ältere zeit; von den ge- 
fälschten weihinschriften gehen besonders die metrischen auf ihn zurück. 
— ypovinäg ouvrdäios: Nicht titel, sondern allgemeine, von Timachidas 
oft verwendete bezeichnung verschiedener historischer werke. Die 


4 
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schrift des Xenagoras wird in der literatur ein paar mal unter dem 
titel Xpöyor angeführt; die literarischen zitate beziehen sich wie.diejenigen 
der chronik nur auf buch I—4: FHG IV s. 526 ff. 

V. (Zeit: Vor dem troischen kriege). Zerakles (Buthoinas) hatte 
einen kult in Thermydron in der nähe von Lindos (HILLER V. GAERTRINGEN, 
AM 1892, 317; KnAaack, Hermes 1888, 139; HörER, Konon s. 52 und 
108). Das aition dieses kults (landung und darauf folgender streit mit 
den einwohnern) wurde von den rhodischen mythographen mit den schon 
früher von der epischen dichtung (3 249ff.; © 26ff.) und Pherekydes 
(FHG I 8ı, 35) kombinierten kämpfen in Troia und Kos verbunden: 
nach der einnahme von Troia ging Herakles nach Kos, von dort nach 
Rhodos. So konnte er der herrin des landes, das ihm kultliche ehren 
schenkte, die frisch gewonnenen trophäen darbringen. — 23 yeppa: Un- 
homerisches wort, offenbar erst von Timachidas eingesetzt, da der artikel 
say (B 26. 27), den er unverändert aus seiner vorlage übernahm (vgl. 
die anm. zu B 63), auf eine andere bezeichnung des schildes (date) 
führt. — nepıoxurow (sonst nicht überliefert) — oxuröw. — 24 xara- 
»eyadrmpE£vov: In Lindos haben sich, wie in anderen heiligtümern (z. B. 
Olympia, idäische höhle u. a.), vielfach fragmente der bronzeverkleidung 


von rundschildern aus dünnem holze gefunden. — 26 EdpurWAou: Eury- 
pylos, könig der Meroper in Kos, wurde von Herakles im kampfe ge- 
tötet. — 27 Aoonedovros: Von L. betrogen zerstörte Herakles Troia 


und tötete L. selbst (Apollodor. 2, 6, 4). — 31 Nixaoölos: Sonst un- 
bekannter, offenbar rhodischer schriftsteller; der name scheint nur in 
Rhodos vorzukommen (HILLER V. GAERTRINGEN, Jahreshefte 1904, 88). 
Während Xenagoras (B 29) und Gorgon (B 30) von Timachidas fleißig 
benützt waren, fängt mit Nikasylos eine reihe von schriftstellern an, die 
er offenbar nicht eingesehen hatte. Das zitatennest hatte er meiner an- 
sicht nach aus Gorgon (s. ED. PR. s. 100f.; nach WILAMOWITZ s. 43 
aus Xenagoras) übernommen. — 32 “Hynoias: Der bekannte rhetor aus 
Magnesia, 3. jahrh. v. Chr., s. Pauly-Wissowa s. v.; SUSEMIHL II s. 464 
bis 467; C. MÜLLER, Scriptores rerum Alexandri Magni s. 138—144. 
Seine schrift ‘P6dov &yxapıov ist sonst unbekannt; das thema stimmt 
aber zu seiner richtung. — 33 Ai&fXoupos: Sowohl der (nach WILAMOWITZ 
s. 44 pseudonyme) verfasser wie sein werk sonst ganz unbekannt; eine 
gegenschrift von Theotimos (s. B 68. 86) wurde von Timachidas be- 
nützt. — 34 "Ekayıköag oder "Ekayıddas oder E’Ayıdöas (ED. PR. s. 100): 
Die deutung ist zweifelhaft. WILAMOWITZ (s. 44 und 46) sieht in dem 
werke des Aieluros einen roman „über den krieg gegen die sechs Helios- 
söhne, nämlich, die den siebenten, Phaethon-Tenages, erschlagen hatten 
(Hermes 18, 429)“, indem er einen textfehler annimmt und ATTAAAS in 
AATAAAZ ändern will. — Pd4esvvoc: Unter diesem recht seltenen namen 
sind sonst nur zwei epigramme überliefert, die man etwa ins 3. jahrh. 
hat setzen wollen, s. SUSEMIHL II s. 543. Ob der dichter mit dem 
verfasser der schrift ep! Alydou identisch ist, bleibt unsicher, 

VI (Zeit: Anfang des troischen krieges). 7V/apolemos, Leiter der 
argivischen kolonisation von Rhodos, im schiffskatalog (B 653—670) 
könig der ganzen insel und führer der rhodischen truppen, wurde von 
Sarpedon, dem Lykierkönig, getötet (E-655ff.). So die homerische, in 
der chronik befolgte überlieferung; über andere sagen s, VAN GELDER 
s. 21fil. Tlapolemos genoß in Rhodos heroische ehren, wurde vielleicht 
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eöyav,“ &s garı Döpyay Ev ir A Tüv zepl 
Podov, Lopyosdevng Ev AL EnroToAdt, 
PflepößouAog dv AL EmoroNät. 


VI. [Prslos ypöosov rorhprov, &p' [08] Zreyl&yparto‘] 


[,Phoou} rapadima" Außerw öls an - - 00 |& 
Pa EEE „DAY... = - - [ög &rlogat- 
[veran 6 Belvn - - - -- nenn ’Ieo|ov 38 
ne. 2...) väv zent ‘Poölov yarı per|& Too 


[rornpiov njaradeosduı adröv na nalde Opäne. 
be 

VII. [TrAlspos guiav ypuoöppadov, &p° üg Eneyk- 
[yplanto‘ „Trrspos "Adavar Marnlpulov, as 5 Aümos 
>Ar6av eine. ep robrav ior[oplei Zevayöpas 

dy zäı A Täc Xpovinäs ouvrakios, T’opyav 

2y mäı A Täv repr “Podov, Topyosdevng &v Tät &- 
morordı, "Ispößoudog dv Täı erfıororät]. 


IX. Tor perk TAunoitpou eig "IRtov [orpassvod-] 
pevor Kontdas Evi, Evgeipidin [2vv7, roväg] 


42 [‘Pfe]os: Die in diesem abschnitt genau beobachtete konventionelle 
chronologie führt auf den anfang des troischen krieges; dazu kommt die 
kleine zahl der fehlenden buchstaben, das wort Opäıxa (B 47) und der gold- 
reichtum (s. die anm. zu B 42). Robert (briefl.) schlägt vor den Herakliden- 
namen Adyog einzusetzen. — 45 Nicht Topy]wv zu ergänzen, weil Gorgon im 
mythischen abschnitt nur für solche weihungen zitiert wird, die mit den in den 
briefen der beiden priester enthaltenen sich decken. — 46 Nach C 40 


bis 41 ergänzt; die erstere lücke hat z. B. ®» äı A xotı B enthalten 
können lest HA Tore AUISE NTAORZOAT 


gar (wie die Heliaden, s. die anm. zu I, anfang) als Apyayerag betrachtet 
(Pind. Ol. VII feiert ihn als Tıpvvdiov Apyayerag); er hatte ein heroon 
(Schol. Pind. Ol. 7, 36), dessen genaue lage unbekannt ist; festspiele, 
die seinen namen tragen (TAaroXpıa), sind schon vor 464 V. Chr. be- 
kannt (Pind. Ol. 7, 145). 

39 edydv: Vor dem aufbruch zum kriege dargebracht. 

VI. (Zeit: Anfang des troischen krieges). Ahesos, thrakischer und 
bithynischer heros, wurde vor Troia von Diomedes getötet. Worauf 
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seine verbindung mit Rhodos beruhte, ist noch nicht ganz aufgeklärt, 
s. Ep. pr. s. 48; P. FRIEDLÄNDER, Herakles s. 19. Er ist der einzige 
antagonist der Griechen, der in der chronik auftritt; auch weiht er nicht 
seinen goldbecher an die göttin, sondern legt ihn nur im heiligtum 
nieder (s. B 43), offenbar bevor er in den krieg geht. — 42 ypbosov 
rorhpov: Das material für den reichtum des aus dem goldreichen Thra- 
kien stammenden heros bezeichnend, dessen reicher waffenschmuck 
K 438 beschrieben ist (ein thrakischer becher von hohem werte befand 
sich im schatze des Priamos, s. Q 234). — 43 Der sinn mag sein: „Von 
Rhesos deponiert; auszuliefern an denjenigen, der seinen siegelring (oder 
ein anderes kennzeichen) vorzeigt“. — 45 ’Iepwv (vgl. Appar.): Weiter- 
hin mehrfach zitiert und offenbar von Timachidas direkt benützt (vgl. 
C 39ff.); sonst unbekannt, 

VIII. (Zeit: Anfang des troischen krieges). 7eleßhos wurde von 
Achilleus verwundet, söhnte sich dann mit den Griechen aus und erhielt 
durch ein orakel anweisung auf die heilung seiner wunde; seine ver- 
knüpfung sowohl mit Rhodos als mit Lykien ist in mehrfacher weise 
bezeugt (s. ED. Pr. s. 49f. und P. FRIEDLÄNDER, Herakles s. 160f.) und 
kam in den Kyprien und wohl auch in der kleinen Ilias zum ausdruck 
(s. Pırrıns, Telephi fabula, diss. Hal. 1886 s. 4—9). — 48 ypvoou.pa- 
%ov — dupadv Ertypusov Eyousav (MICHEL, Recueil 833, 68). — 49 Na- 
wnpıov: Telephos schuldete dem von Herakles im Athenatempel zu Tegea 
an der priesterin Auge verübten frevel das leben; deshalb erhielt er vom 
sühnegott Apollon die anweisung Athana zu versöhnen,. Die überlieferung 
berichtet sonst nur von der anleitung zur heilung der wunde: somit mag 
dieser zug von der rhodischen mythographie (d. h. von Xenagoras) hin- 
zugefügt worden sein. — 6 Avmıoc ”AnoMwv: Das bestätigt die von 
Robert (Jahrb. 1888, 100) ausgesprochene vermutung, daß das vorher 
erwähnte orakel von Apollon zu Patara erteilt wurde; in späten quellen 
(Schol. Aristoph. Nub. 919; Libanios ed. Foerster V 308) wird als lokal 
sonst Delphoi angegeben. Der Apollontempel zu Patara besaß einen 
von Telephos geweihten mischkessel aus bronze, ein werk des Hephaistos 
(Paus. 9, 41, I); offenbar wurde diese gabe dargebracht, als der heros 
das orakel suchte. 

IX. (Zeit: Kurz nach dem troischen kriege). 7lapolemos führte’ 
neun schiffe nach Troia (ll. B 654); nach der einnahme der stadt 
kehrten seine krieger direkt in die heimat mit seinem leichnam zu- 
rück (vgl. die anm. zu VI). So die gewöhnliche darstellung (s. z. b. 
Schol. Pind. Ol. 7, 36), die in der chronik befolgt ist; andere versionen 
ließen die mannschaft nach dem kriege weit umherirren (s. VAN GELDER 
s.25£.). — 55 &wij: Alle neun schiffsmannschaften kamen also zurück, 
und jede weihte aus ihrem anteil an der beute (B 59) eine panoplie. 
In dem epischen kyklos wird das seines führers beraubte rhodische kon- 
tingent keine rolle gespielt haben; was hier vorliegt, ist also freie er- 
findung der späteren rhodischen mythographie, d. h. des priesters Gor- 
gosthenes oder der quelle, der er gefolgt hat, umsomehr als es sonst 
heißt, daß der ertrag an beute gering war (Strab. III p. 150). Über eine 
mögliche weitere beziehung der neunzahl s. die anm. zu B 89. Über 
die kontraktion ex —n s. Inschr. von Olympia nr. 153 anm.; R. BJÖR- 
KEGREN, De sonis dialecti Rhodiacae (Upsal. 1902) s. 51. — Evyıplöre : 
Unhomerisches wort, wie yeppa (B 23). 
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Zvvi, nvonidov Lesyn Ev" &reyeypanvo] 

5 im väv doridwv' „Tor perl& TAonorspou] 

eis "Miov orparsvodpevor [AL ’Adavaı Tal 

Awdlar &npodivin zav &x Tpolias“, 5 parı T’öp-]| 
yav dv wär A äv zept P6dou, Tlopyoodevnel 

&v Täı Emiovofdı, "lepoßoudog [2 rar EriotoXäl]. 

X. Meveioog xuväv, &0’ = Er AR aa *] 
„MeveXas av ’Arskalv]ipou“, os iloropst Zevayö-] 
bag Ev Täı A Täs yplovin]&s ouv[d&&iog, “Hynsias] 

ı “Podou Eyropiolt, Elddnpos &v lör] Awdın- 
xör, Döpywv 2v räı A älv] zept "P6dov, Topyocd£- 
vng &v väı Enıororäi, lepößouros Ev Täı Enıc- 
word. Oebrınos DE Akysı dv Täı A räv zark Ais- 
Aoypou Avadeusıv abröv nat Syysıplörov. 
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XI. "Exeva beiiav Ledyos, 29° Av Iney&yparro’ „„Ereva 


’Adavar,. ds parı Döpywv &v räı A vv nept "P6dou, T’opyo- 
odevns Zv] z&ı Erıorordı, IspößovAog Ev TäL Erıoroiät, 


Fu 


XII Kiavonos 5 [M]everdou xußepvaras olanac, &p° &lv] 

64 “Hyneiag] Außer Hegesias hatte Myron ein ‘P6dou Eyxopıoy ge- 
schrieben; dieses bestand aber aus mehr als einem buch und wird nur 
für die. Perserkriege (C 68, D 51), Hegesias dagegen für eine andere 
mythische stiftung (B 32) zitiert. — 68 St. AEAETEI. 


X. (Zeit: Nach dem troischen kriege). Nach der eroberung von 
Troia fuhr Merelaos (mit Helena und Kanopos, XI—XII) nach Ägypten; 
eine landung in Rhodos ließ sich an diese fahrt leicht anknüpfen; wahr- 
scheinlich wurde sie erst von der rhodischen mythographie hinzugefügt. 
Von besonderen beziehungen des Menelaos zu Rhodos verlautet nichts; 
die reihenfolge der kapitel X—XII ist augenscheinlich nur vom range 
der drei persönlichkeiten bestimmt. — 63 Mev&as: Die aufschrift un- 
verändert aus der vorlage übernommen (vel. die anm. zu B 23); Tima- 
chidas schreibt selber Meveiaos (B 62). — av ’ArsEdvöpon: Die bestimmte 
bezeichnung des geweihten gegenstandes ist auf eine angabe im Aapbpwv 
avadacuös des alten epos (Kleine Ilias oder ’IAfov Il&pcıg, vgl. KINKEL, 
Epic. fragm. s. 50) zurückzuführen; die von der rhodischen mythographie 
frei erfundenen weihgesc:enke sind anderer und mehr unbestimmter art. 
Zu dem anteil an der beute, der dem Menelaos zufiel, gehört natürlich 
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der helm, den er dem Paris im zweikampfe abgerissen und seinen kriegern 
zugeworfen hatte (T' 369ff.). — 65 EVönuoc: Die ED. Pr. s. 105 als 
zweifelhaft hingestellte identität mit dem bekannten peripatetiker wird 
von Wilamowitz (s. 43) angenommen, der in dessen Awdwwxög Aöyog die 
mögliche quelle der deklamationen von Hegesias (B 32 mit anm.) und 
Myron (C 68) sieht. — 68 Oeöripnog: Vielleicht der verfasser der schrift 
Dept Kupfvng (SusemiuL 11399; FHG IV 517); die art und weise, wie 
er hier und B 86 zitiert wird, macht es glaublich, daß Timachidas seine 
gegenschrift gegen Aieluros (B 33) selbst gekannt hat. 

XI. (Zeit: Nach dem troischen kriege, s. X). Zelena wurde in 
Rhodos als vegetationsgöttin, ‘EAgva devöpirig, verehrt. Das aition dieses 
oft behandelten kults (s. VAN GELDER Ss. 354) ist in zwei etwas ver- 
worrenen fassungen überliefert (Pausan. 3, 19, 9—10; Polyain. I, 13), 
deren eine, wie die weihung in Lindos, an die rückkehr von Troia an- 
knüpft. Über das von Helena gestiftete weihgeschenk gab es eine 
andere, bei Plinius Nat. hist. 33, 81 überlieferte tradition: Minervae 
templum habet Lindos insulae Rhodiorum, in quo Helena sacravit ca- 
licem ex electro, adicit historia, mammae suae mensura, also wie die 
im anfange der chronik erwähnten gaben ein trinkbecher, aber von 
einer besonderen, uaorög benannten form (s. Athen. XI p. 487b; vgl. 
’Eonp. dpyaıor. 1889 s. 7—IO; DITTENBERGER Syll.? nr. 588 z. 44 und 93). 
Die art dieses geschenkes ist durch die auf die kleine Ilias (Schol. 
Aristoph. Lysistr. 155, vgl. ED. Pr. s. 119) zurückgehende erzählung 
von der rettung Helenas bestimmt. Die notiz des Plinius stammt aus 
der reisebeschreibung des C. Licinius Mucianus, der um 60 n. Chr. den 
Orient bereist und auch Lindos besucht hatte (s. ED. PR. s. II& und 
124ff.) und von den besuchten örtlichkeiten allerlei kuriositäten berichtete. 
Wolters meint (Süddeutsche Monatshefte 1913), die stiftung des bechers 
sei erst nach der zeit unserer chronik erfunden; da aber Mucianus sich 
ausdrücklich auf eine literarische quelle beruft („adicit historia‘‘), war 
die geschichte vielmehr von einem anderen, von Timachidas nicht ge- 
kannten oder beiseite gelassenen lokalhistoriker oder mythographen er- 
zählt. — 70 “Erdva ’Addvar: Die denkbar kürzeste fassung einer weih- 
inschrift ist gewählt, weil die oberfläche eines armbandes wenig raum 
darbot. 

XII. (Zeit: Nach dem troischen kriege, s. X). Aazopos trat nach 
der gewöhnlichen erzählung auf dem rückwege von Troia als steuer- 
mann des Menelaos an die stelle des im gewässer um Sunion verstorbenen 
Phrontis (y 279). Sein name ist ägyptisch, der bekannten lokalität an 
der Nilmündung entlehnt. Wahrscheinlich kam er schon in den Nöozaı 
vor; Hekataios kannte ihn (s. Aristid. Alyörriog 359, ed. Keil II s. 297; 
Stephan. Byzant. s. v. ‘Ergveng = FHG I 20 nr. 288) und hat ihn 
schwerlich erfunden; vgl. MaAss, Aratea (1892) s. 359—369 (gedicht 
von Apollonios). Durch das gestirn, das seinen namen trug, hatte 
Kanopos eine gewisse beziehung zu Rhodos (s. die folgende anm.). — 
73 olaxag: Als Steuermann weiht Kanopos ein steuerruder; vgl. Geminus 
p. 13 D (ed. Manitius s. 42, 3): 6 d& &v änpw 16 Ilmdarip vis ’Apyo% 
elnevos Aaympös Aamp Kavwnos Svandkeran. odrog Ey &v P68w duoden- 
pntös Earıy A navrerög dp’ inhmasv Tönwv Öpärar' Ev >Arskavöpeia BE &orı 
MUVTErg Expavis‘ oyedov yüp reraprov pepos Lwdlou And Toß Optkovras 
HERETEWPLOREVOS YUIVETAL. 
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Ineyöypaln]co' „Kavarog zöı ’Abavalaı xol Horte du,“ 
DE AMopalvsraı Zevayöpas Ev väı A Täc ypovi- 

xäc cuvrakıos, T’öpyav Ev Täı A tüv net P6dov, T’opyo- 
odevng dv vöı Emio[rjorär, lep6ßoudog Ev TäL Emororät. 


XIII. Mnpıövns Yapsıpav Apylulpeav, &} &s Ereyeypanzo' 
[,,M]ngıövng Mörou vlös &lrpolatvix züv Ex Teoiac“, &g 
[oları D’öpyav &v räı [A vjüv wept P6don, T'opyoodvng 
[2v] räı Zrıovordı, TIepößourog Ev väL enioToNät. 


XIV. [Tejixeos vaperpav, 80° ds Ereyeypanto * „TeölxpJos 
[av] Havdspou“, ds ioropel Zevayöpus Ev vüı A Tös ypo- 


[vr] ouvraläulos, [Töpylov 2v Töı A väv rleelt P6[dov], 
Topyoodevng Ev TäL Enıoro|Aät, Isp]6povurog &v 
ad Zriorordı. Ocörunos d& [2]v [dr A välv xark Alc- 


> 


’ She} x \ ı]z 
Aoöpou YarTı Avabensıy adrölv va völgov. 


XV. Tüv yuiäv Endora nivanıı [ravopylainov, &v SL Mv 
2 2. 7 a nn 2 Br 
Zuypaompevog PÜARPYoS Aal Spop.eis Evvf 
ravrss Aoyainög Eyovres Tolls hust, DV ER&- 
v I 

2 & Pr Dun x Y x 
orou Zreysypanso |älı einövi Tö övonı, [at] &- 
R\ uEV TOD Evög TOV rwlalr]ov Zrey&yparto' 
„Arıadäv YuAa vindo|ao’ avlänne va Awdteı 
’Adavaı“, &0’ Erpov DE „Ninas 6d Lori odun’ TÜV 


90 St. TOIEXHMASI. — 93 Die lücke bietet nur für 4 (höch- 
stens 5) buchstaben platz. 





74 Iorsıäyı: Der natur des stifters gemäß wird die gabe der 
Athana in verbindung mit Poseidon geweiht. Diese erfindung darf 
selbstverständlich nicht als zeugnis einer kultgemeinschaft der beiden 
gottheiten gelten. Übrigens gab es in Rhodos (auch in Lindos) viel- 
fach Poseidonkult, s. VAN GELDER s. 3331. 

XI. (Zeit: Nach dem troischen kriege). Meriones berührt sich 
mit den Rhodiern nicht nur in seinem vaterlande Kreta, sondern auch 
in Sizilien (Diodor. 4, 79, 6; vgl. die anm. zu IV); über vermutete alte 
beziehungen zu Rhodos s. GRUPPE, Griech. Mythologie s. 641. Über 
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seinen rückweg aus Troia, an welchen die weihung offenbar angeknüpft 
ist, verlautet nichts. Wie Teukros (XIV) erscheint er als bogenschütze; 
er nimmt die erste stelle ein, weil er in W 850ff. den ersten preis ge- 
winnt. — 78 ooperpav: Aus seinem anteil an der troischen beute (B 79), 
wovon im kyklos erzählt war (s. die anm, zu B 63). 

XIV. (Zeit: 8 jahre nach dem falle Troias). Über 7ewkros und 
die weihung im allgemeinen vgl. die anm. zu XIII; die landung in 
Rhodos ist mit der fahrt\nach Kypros zu verbinden, wo Teukros 8 jahre 
nach dem ende des krieges anlangte (Marmor Parium ep. 26). — 83 vav 
Iayddpou: Über die bestimmte angabe vgl. die anm. zu B 63. — 
87 z6&ov: Theotimos meint den bogen des Pandareos, über welchen die 
Ilias zwei verschiedene berichte gibt (B 827 und A 105ff.). Teucri sa- 
gittae et arcus zeigte man auch im sikyonischen Apollontempel vor, s. 
Ampelius, Liber memorialis cap. 8 (nach PFISTER, Woch. f. klass. Philol. 
1914, 475). 

XV. (Alter: Anfang der historischen zeit. In chronologischer be- 
ziehung ist übrigens dieses kapitel das verworrenste der ganzen reihe). 
Die historischen zustände wollte der chronist mit weihungen der ZAhylen 
einleiten; auch wußte er oder vielmehr seine quelle (Xenagoras) trotz 
der angaben des schiffskataloges (B 668), daß die phylen dorisch waren, 


"und daß die dorische einwanderung erst nach dem troischen kriege 


u 


stattgefunden hatte. Andererseits sollten die weihungen möglichst hoch 
hinaufgerückt werden (B 88 ravapyaixöov), um an den anfang zu kommen: 
sie sollten eben die stiftungen des alten lindischen staates und der 
lindischen kolonieen einleiten. Deshalb genügten auch die wirklichen 
namen der phylen (die noch nicht ins reine gebracht sind, s. ED. PR. 
s. 53f.) nicht, sondern es wurden andere erfunden, die die ideen der 
lokalhistoriker über die alten elemente der bevölkerung abspiegeln (Ad- 
zoyboves, Teryeiveg, “Adıddaı) und einen halbmythischen charakter tragen 
(vgl. die anm. zu B 96—97). Auch sonst sind die angaben des kapi- 
tels verworren: als anlaß der weihungen werden festspiele fingiert, aber 
dabei das einfache faktum beiseite gelassen, daß nicht alle drei phylen 
auf einmal siegen können. Die weihungen mußten aber gleichzeitig von 
allen drei phylen dargebracht werden, denn nur so konnten sie den 
altlindischen staat vollgültig repräsentieren. — 88 rxivaxa xrI.: Die er- 
findung dieses weihgeschenkes beruht auf einer realität, alten votivtafeln 
mit darstellung einer reihe von läufern, wie sie z. b. der rückseite der 
panathenäischen amphora Monum. dell’ inst. X taf. 48m zu grunde 
liegen, im archaischen laufschema (dies B 90 angegeben), von einem 
führer (piAapyos) begleitet und mit beigefügten namen; vgl. die be- 
schreibung einer ähnlichen darstellung auf der Kypseloslade (Pausanias 
5, 17, 10). — 89 »pödapyog: Auch sonst bezeugt, s. IG XII ı, 127; 
Hermes 190I, 441; Atti del r. ist. Veneto LVII s. 267 (Berl. phil. 
Woch, 1900, 19). — Öponeis: Die läufer sind wahrscheinlich, wie in 
Kreta, die in die gymnasien (kretisch: öpöpor) eingeschriebenen epheben, 
s. Suidas s. v.; vgl. PauLy-WıssowA s. v. dromeus. — 2yyvf: Die zahl 
entspricht wohl einer alten einteilung der phylen, analog den koischen 
Zvaraı (M. Nırsson, Griech. Feste s. 18); vgl. die zahl der schiffe des 
Tlapolemos (B 55 mit anm.) und die neun Telchinen bei Strabon (X p. 472); 
über weitere beziehungen der neunzahl, s. ROSCHER, Abhandl. d. sächs. 
Gesellsch. d. Wiss. XXVI (1909), bes. s. 29. 
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Adroydövav YuRd npurhsno” AyddiK&re Tüv deov“, 
dm d& Tod Tplron" „Teryelvov YuA& vroo” &vedln-| 
xev ’Adavon, Aunonddas de 6 Auyreos mais ap- 
nadhpyer‘. Ilepi robrov isroper Döpyav Ev zöı A 
wäv nepl “P6dov, Bevayöpas Ev TäL A as ypovınds 
Guvr&äLog. 

XVI ’Apsranpırog nat vol vior &yıvemv, & öv nUÖNE- 
va npoariipos eiys, nal Emi Ev TOD yelkeug 

adräc Zreysypalmrlo' „Iarrod "Adpaotog 

ms KNov En’ AlyındEl““, mi d& Tod mubu£- 

vos’ „‚Apsrog na motdes "Adavalaı Awdtaı 
Ierdrav vads räc in Kofrac“, hs Aropal- 

vera Zevaybpas Ev ÖL A üc ypovmäle] 

ouvräkios, [T6]oyav Ev TöL B mepl Poldov]. 


XVII Awdtov ol per& vöv Ilaynıos RARON 


95 St. ATAAISE, vgl. B 114; Ayddike: Wilamowitz s. 46. 





95 Adroydövav: Dieser erfundene phylenname beruht auf der vor- 
stellung, daß die bevölkerung von Rhodos aus einem urstamm bestand, 
wozu sich als zugewanderte elemente die Heliaden (als stamm, nicht 
das einzelne geschlecht) und die Telchinen gesellt hatten. Altrhodische 
bezeichnung einer urbevölkerung der insel ist wahrscheinlich der be- 
sonders bei den grammatikern erhaltene name Igneten, der aber von 
den lokalhistorikern früh mythisch aufgefaßt wurde, s. BLINKENBERG, 
Hermes 1915. — 96 Teryeivov: Wenn eine klare vorstellung zu grunde 
liegt, galten die Telchinen (s. die anm, zu II) hier dem erfinder der 
phylennamen wegen der in B 97 enthaltenen beziehungen als das aus 
Argos stammende element der bevölkerung. Über dieı entwickelung 
dieser vorstellung und der „telchinischen geschichte‘ überhaupt, Ss. 
BLINKENBERG, Hermes 1915. — 97 Avnwrnddag könnte als singular zu 
»Auxondda, (name einer ndrpa, d. h. einer unterabteilung der phyle, 
wie Konrad IG XI, I, 695) konstruiert sein; die richtige form wäre 
allerdings Auxsrug gewesen (wie Kontivas: Konrwada); Abnos (kurz- 
name zu Auxcrac) heißt der Telchine, der das heiligtum des Apollon 
Lykios gründet (Diodor. 5, 56, 1). — Avyaiong: Den namen bot das 
aition des argivischen fackelfestes in Lyrkeia, s. Pausan. 2, 25, 4 (vgl. 
die von Seeliger in Roschers Lexikon II 2207 zitierten arbeiten); so 
wurde Lykopadas sohn des Argiverkönigs ohne rücksicht auf die chro- 
nologie, die ihn lange vor dem troischen kriege ansetzte (nach Eusebios 
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1422— 1382 v. Chr.). — &apraddpyer: Die ausdrucksweise der agoni- 
stischen inschriften nimmt sich in diesen umgebungen etwas sonderbar 
aus. Die lampadarchie (vgl. DITTENBERGER, Syll? nr. 681), die 
Aristot. Polit. 5, 7, II zu den darnavnpäs uEv, pn ypnolmous dE Aeıroup- 
ylag rechnet, setzt natürlich (wenn sie als realität aufzufassen ist, wie 
rivaxı, in B 88 und oWAopyos in B 89) die existenz eines fackellaufes 
voraus, der allerdings für Lindos sonst nicht bezeugt ist; doch ist viel- 
leicht in der inschrift bei Scrınzı, Atti del r. ist. Veneto LVII s. 267 
nr. IO Jaumadapynoovsa zu lesen. 

XVI. (Archaische zeit). -Areiakritos und seine söhne sind unbe- 
kannt, aber, weil kein ethnikon dasteht, als Lindier zu betrachten, die 
in irgend einer seeschlacht der frühhistorischen zeit eine rolle gespielt 
haben. — 101 £&yıwea: Hier wohl — &yivos als bezeichnung eines krater- 
ähnlichen gefäßes zu fassen; das wort, sonst nur in der bedeutung igel- 
haut überliefert, mag auch das häuschen des seeigels (£ylvos meAdyiog) 
bezeichnet haben, wodurch sich die hier erforderliche bedeutung erklärt. 
— rudueve xparipog —= broxparnpıiov. Im wirklichen leben mag öfters vor- 
gekommen sein, was hier (und XXVIl) fingiert wird, nämlich, daß man 
ein altberühmtes gefäß mit neuem fußgestell versehen als weihgeschenk 
darbrachte. — 103—4 IlaArod — AtyındEl: Der pentameter bezeichnet 
den krater als preis in den leichenspielen des Aigialeus, die bei seinem 
leichenbegängnis in der Megaris (das nach dem Marmor Parium 42 jahre 
vor der eroberung Troias stattfand) abgehalten sein müssen. Die spiele 
werden in der erhaltenen literatur nicht erwähnt; die quelle, auf welcher 
die fiktion beruhte, ist deshalb unbekannt. — 104 rudwEvos: WILAMO- 
WITZ (s. 45) betrachtet den untersatz mit der inschrift als wirklich ein- 
mal vorhanden und sieht nur in der beziehung des kurznamens ”Aperos 
auf ”Aperdxpıros sowie in der hinzufügung des kraters eine fälschung 
des Xenagoras. 

XVII. (Zeit: Kurz vor 570 v. Chr.). Dieses kapitel bringt die 
neue tatsache, daß Lindier, von den söhnen des (unbekannten) Pankis 
geführt, sich an der kolonisation von Kyrene beteiligten, wohl derjenigen 
des Battos II (über welche Herodot. 4, 159 allein berichtet) kurz vor 
dem regierungsende des Apries. Der ausdruck (sowie der platz des 
kapitels, am anfang der weihungen der historischen zeit) legt jedoch den 
gedanken nahe, daß Xenagoras eher die „gründung‘‘ von Kyrene im 
jahre 631 gemeint hat oder die lindische kolonisation noch höher hinauf 
datieren wollte. „Gründungen“ von Kyrene verzeichnet Eusebios unter 
den jahren 632 (631), 759 (762) und ı334 (1331) v. Chr.; vgl. über 
diese fragen MALTEN, Kyrene (Berlin 1911). Das lindische kontingent 
versteckt sich bei Herodot (4, 161) unter den vnaıWßrar, die eine der 
drei, kurz nach der neuen kolonisation gebildeten phylen ausmachten. 
Die nachricht von der rhodischen ansiedelung in Kyrene erklärt eine 
lange bekannte kyrenäische münze des angehenden 5. jahrhunderts (ED. 
PR. s. 122; L. MÜLLER, Numism. de l’anc. Afrique I s. II, 22; BABE- 
LON, Trait& des monn, gr. et rom., 2. teil, Is. 1354, 2005 taf. 64, 4), 
deren adv. die abzeichen von Kyrene (silphion) und Lindos (löwenkopf) 
vereinigt, während der rev. den ialysischen adlerkopf mit schlange 
zeigt; das münzbild war schon in ähnlicher weise von BARCLAY V. HEAD 
(Numism, Chron. 1891, 4 taf. ı, 7; Histor. nummor.? s. 867) gedeutet 
worden. — 109 Il&yzıos rnaldwv: Vgl. das fragment einer lindischen 
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Kupdvav olnlEavrss odv Barroı IlaMrd- 

du nor Aeovra Ölnö] "Hpaxdeds nviyöulevov,| 
rare 3 Yv Asılılva, 20° &v [elreylelypalzso‘] 
„Awdtov vor plelr& zöv IUayrıos natdwv 
Kupdvav xrioavres odv Balrrolı) ’Adavat- 

a no Eee se and] Anias iv &ila-]| 
Bomalzon 1 . 2... Iwv“, ög yarı Zeva- 
vöpas [Ev [7% Be) ypovinäg cuvraäıog. 


XVII: Z. 118—126. XIX: 2.127—136. XX:Z.137— 144. 
XXI: Z. 145—148. XXI: Z. 149—155. In den kapiteln 
XVII— XXI nur zerstreute buchstaben lesbar; z. 126 
fängt mit T’öpyolv|, z. 144 mit T'öpylov] an 


c. : 
XXIIL Tor per& Kievßoöiou orparsioavres eis Auniav 
Aonldas ÖxTo nal Tot Ayadparı oreodavav ypuocav, 
65 Ioropet Tinöxpiros dv TAlı) A Täg ypo- 
vinäc ouvrdeios, Iloddlados Ev Täı A 
väv loropıäv. 


XXIV. ODoomirar npawm nat Spenava, 80’ hv Ene- 

yeyparto' „Daonılraı and Zoripov räı "Ade- 

volaı wär Aıvdlor, Aanlov TOD olxıstä Ayeupe- 
 <odg Anopalvera Zevaybpas Ev Täı A 

Tög ypovirds ouvrdäuog. 


XXV. TeAdtor nparipe uEyalv), ös Tadrav eiys av 

110—111 Die restitution des textes von Th. Reinach und Hiller 
v. Gaertringen (s. Wilamowitz s. 46) hat sich durch nachprüfung be- 
stätigt. — 112 S. Wilamowitz s;: 46. — 114 xtlonvsss: Das sigma ist 
sicher; vgl. den appar. zu B 95. — 115 Aalas x7%.: Zuerst von Holleaux 
(brieflich) restituiert, dann durch nachprüfung gesichert. 

3 Al): St. TA. — 6 29°: e nachträglich hinzugefügt. — 9 <&ys: 
St. O2. 


basis, deren inschrift (IG XII, ı, 773) nach einer neuen abschrift ins 
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4.—3. jahrh. v. Chr. zu datieren und etwa so zu lesen ist Ildyxıos Eyyo- 
vor zo &[» Kupdvas zöı ’Adavalaı) | vr Adler [dexdrav var anopyav). 

110 TI %7%.: Herakles löwenwürgend, Athena an der seite, 
beliebtes thema der archaischen und späteren kunst, hier mit beziehung 
auf die afrikanische stadt gewählt; aus demselben grunde ist, nach 
WILAMOWITZ s. 46, als material lotosholz angegeben. — 115 “Hpamiet: 
Die darstellung der von den kyrenäischen Lindiern gestifteten gruppe 
führte auf diese form der weihung (womit B 74 zu vergleichen ist); 
Herakles wurde übrigens sowohl in Kyrene wie in Lindos verehrt (vgl. 
die anm. zu V). 

XXI. (Zeit: Anfang des 6. jahrhunderts). Über einen heereszug 
nach Lykien des tyrannen Aeodwlos ist sonst keine nachricht erhalten. 
Die sache ist aber an sich sehr glaubhaft, da zahllose fehden der 
Rhodier und Lykier (die sogar sprichwörtlich waren, s. Schol. I, E 639: 
gmatv Act Auxtous “Podtors Eydpedew), von der vorgeschichtlichen zeit an 
(Sarpedon, s. ROBERT, Studien zur Ilias s. 402) bis in die römische 
kaiserzeit, überliefert sind. Kleobulos erneuerte den alten Athanatempel 
(Diog. Laert. 16), für welches unternehmen er das geld durch eine 
kollekte herbeischaffte (nach meiner deutung einer notiz des rhodischen 
lokalhistorikers Theognis, FHG IV 514 = Athen. 8, 360b, vgl. Ep. 
PR. s. 120). Aus diesem kapitel ersehen wir, daß er lange genug lebte, 
um den bau fertig und die göttin im neuen tempel installiert zu sehen. 
— 2 donldac örro: Schilde wurden besonders am epistyl der schmal- 
seiten des tempelgebäudes (so am Parthenon) aufgehängt, hier also wohl 
4 je an der vorder- und hinterseite des tetrastylen tempels (Bull. de 
Vacad. des sc. et des lettres de Danemark 1904 s. 65), dessen grund- 
plan sehr wohl auf Kleobulos zurückgehen kann. — rot Aydınarı: Über 
den schmuck der tempelstatue vgl. die anm. zu C 81. — 8 Tinöxpros: 
Sonst unbekannter schriftsteller des 3. jahrh. oder späterer zeit, von 
dessen geschichte (s. die anm. zu B 20) in der chronik 4 bücher zitiert 
werden; das werk wird in XXXVIl als alleinige quelle angeführt, war 
folglich dem Timachidas bekannt. 

XXIV. (Zeit: Kurz nach 690 v. Chr.). Phaselis, an der ostküste 
Lykiens, von Lindiern unter Lakios, bruder des Antiphamos (C 31) ge- 
gründet (s. Philostephanos bei Athenaios VII 297 f. = FHG III 29, L; 
Aristainetos, FHG IV 319), galt auch als argivische kolonie; die nach- 
richt von der gründung aus Rhodos, wegen der lage der stadt an sich 
glaublich, wird durch den dialekt bestätigt, s. VAN GELDER, G DI 4259. 
— 6 öperave.: Herodot legt das sichelschwert sowohl den Lykiern (7, 92) 
als den Karern (7, 93) bei. — 7 Zoröuwv: Über die Solymer s. TREUBER, 
Geschichte der Lykier (1887) s. 2ıfl.; das gebirge in der nähe von 
Phaselis trug ihren namen (Solyma). — 8 Aaxlou: Über die identifikation 
mit Rhakios s. K. ©. MÜLLER, Die Dorier I (1844) s. II4; IMMIScH, 
Klaros, Jahrb. f. class. Philol., XVII suppl. (1890) s. 141. — ro olnıoräl 
Ayeuu£vou: Die weihung bezieht sich also auf kämpfe bei oder kurz 
nach der gründung. 

XXV. (Zeit: Eher 7. als 6. jahrh. v. Chr.). Gea, an der süd- 
küste Siziliens, 690 v. Chr. von Lindiern unter Antiphamos und Kretern 
unter Entimos kolonisiert, s. Herodot. 7, 153; Thukyd. 6, 4, 3. Ein 
viertel der stadt hieß Atvdioı (ED. PR. s. 58 anm. 22). Vgl. die anm. 
zu XXVII. Die weihung ist jedenfalls vor der errichtung der tyrannis 
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Erıypaodv' „Lerdto. välı) "Adavalaı väı Ie- 
rosa Ampodtviov 8& "Apıatrou“, ds parı Ze- 
vlalyöpas &v räı A Täs ypovinäs ouvrdäuoe. 


XXVI Apotvopog za vor vior Boöv EuAlvav xal 1öc- 
yov, 80° &v Eneyeypanco’ „Ayplvonos nal moides 
Am eöpuyöpou Lußapsıog vaös owmdeloas TAvd &- 
vedev dendrav, &s lorvopei l’öpywv Ev Tat B 
tüv mepl "P6dov, Zevaybpas Ev TäL A Täg ypovı- 
näs ouvrakuoc. 


XXVI. Gapıs 6 ’Axnpayavsivaov Tupavveösas ApPaTy- 
pa, 0b &reröpsuro Ey yv Ta Erkpwı nepeı Tiravo- 
uayia, Ev dE vo Erepwı Kopövos Aaußavov nap& 

Pexg za enva xlajı xla]rarsivov, not En pev Tod 
yeldeug ireyelyplanro‘ „Antdaro[s] Eure Eeiv- 

6v ne Kuonddur“, [Er] d& rüs Baoios' „Darapıs 3E ’A- 
xpdyavros välı Aulvölileı Adava‘, os Aropalveran - 
Devayöpas Ev läı) A Täg ypoviräg ouvradıog. 


XXVII. Aeswopevng 5 Deiwvos aa Iepwvos zul Opu- 
oußosAou nal Illo]AuLarov rarmp Atvdios dndpywv 


(505 v. Chr., s. HoLm, Geschichte Siziliens I 413) anzusetzen, weil das 
volk als stifter auftritt, bezieht sich aber wahrscheinlich auf einen der 
kämpfe, die die aufkeimende stadt mit den umwohnern zu bestehen 
hatte (s. Artemon in Schol. Pind. Ol. 2, 16). 

12 ’Adavataı räı Ilarpoıwaı: Nicht als kultname zu fassen, sondern 
einfach als bezeichnung der göttin der vaterstadt (vgl. narpnay beov: 
Apollodor. 3, 2, I, 3). Gela übernahm wie die anderen lindischen kolo- 
nieen den kult der Athana Lindia (s. das verzeichnis der dolöpupnareı bei 
VAN GELDER Ss. 316). Reste des alten, aus dem 7. jahrh. stammenden 
tempels (durch eine weihinschrift AOANAIA® bestimmt) haben sich auf 
dem östlichen teile des Molino a vento genannten hügels gefunden (s. 
ORsI in den Notizie degli scavi 1907 s. 38ff.); weiter westlich auf dem- 
selben hügel ein tempel des 5. jahrhunderts (Monum. ant. XVII 547 ff.). 
— 13 EE ’Apiatrou: Unbekannt, aber wohl auf die kurz vorher erwähnten 
kämpfe zu beziehen. 


C 12—30 


D 


XXVI. (Zeit: 7.—6. jahrh. v. Chr.). Der platz des kapitels unter 
den stiftungen der westlichen pflanzstädten von Lindos wohl durch die 
tradition von der kolonisation von Sybaris (s. VAN GELDER s, 25 und 
69) bestimmt; doch trägt die weihung durchaus das gepräge der wirk- 
lichkeit, und die inschrift gibt einen natürlichen grund an: die landung 
in Rhodos war und ist oft sehr gefährlich. — 15 ’Anpivopos: Un- 
bekannt. — Body EuAlvay zul nöoyov: Von der hölzernen gruppe mag das 
relief aus Xanthos eine vorstellung geben (Brunn-Bruckmann taf. 146); 
dasselbe thema vielfach dargestellt, besonders auf münzen, s. die 
von A. DE LONGPERIER, Oeuvres | 166 zusammengestellten beispiele. 
A. J. Reinach (s. 104) versucht eine besondere erklärung des weih- 
geschenkes: L’Athena de Lindos peut recouyrer une ancienne genisse 
sacree comme le culte voisin d’Herakles Bouthoinas celui d’un taureau 


divin: das streitet aber gegen alle überlieferung. — 17 Yußäpsiog: Die 
weihung also jedenfalls vor der zerstörung von Sybaris (510 v. Chr.) 
anzuseizen. — edpuydpou: Vgl. Diodor. 12, 9, 2. 


XXVI. (Zeit: Gegen 550 v. Chr) Z%alaris, tyrann in Akragas 
571—555 v. Chr.; Akragas wurde 581 von Gela kolonisiert, empfing 
aber vielleicht auch direkte zuwanderung aus Lindos (s. VAN GELDER 
s. 68). — 21 xparipa: Das weihgeschenk angeblich (vgl. die anm. zu 
B 101) aus einem altberühmten gefäße mit neuem untersatze gebildet. 
Xenagoras dachte sich den krater als xeumnAov seit den zeiten des my- 
thischen königs Kokalos in der schatzkammer von Akragas aufbewahrt, 
bis Phalaris ihn nach Lindos sandte. Das material ist hier (und C 11) 
ausnahmsweise nicht angegeben; sonst pflegt die chronik in dieser hin- 
sicht sehr sorgfältig (‚fast museumstechnisch‘‘: HILLER V. GAERTRINGEN . 
s. 1417) zu verfahren. — 23 Kpövos xr%.: Für ein so altes werk auf- 
fällig, da dieses thema in erhaltenen arbeiten sonst nicht vor der mitte 
des 5. jahrh. belegt ist (ältestes beispiel das vorbild der kapitolinischen 
basis: Hess, Führer® nr. 864). — 25 Autöadog: Nach der sagen- 
chronologie mit Minos gleichzeitig (von Eusebios unter dem jahre 1282 
v. Chr. erwähnt); für Kokalos befestigte er die burg von Akragas; den 
töchtern des königs schenkte er schöne gaben, s. Pausan. 7, 4, 6. In 
ähnlicher weise schenkt er hier Kokalos den krater als dank für gast- 
freundliche aufnahme. Die metrische fassung der inschrift geht auf 
Xenagoras zurück (ebenso B 104, vgl. C 50); die aufschriften der in 
Lindos zur mythischen zeit dargebrachten geschenke sind prosaisch (aus 
dem werke des Gorgon entlehnt). — 26 pe: Xenagoras kannte also die 
ausdrucksweise der archaischen aufschriften, die das weihgeschenk selbst 
reden lassen, 

XXVIN. (Zeit: Etwa 525 v. Chr.). Der älteste sohn des Deino- 
menes wurde 49I v. Chr. tyrann (s. JAcoßy, Marmor Parium s. 178), 
wodurch das alter der weihung ungefähr bestimmt ist. Deinomenes ist 
aber hier, wie die hinzugefügte bemerkung in C 30—31I (Atvöros bis 
’Avrıpduov) zeigt, mit dem älteren D. verwechselt, der als führer der 
einwohner der insel Telos sich an der gründung von Gela 690 
v. Chr. beteiligte (s. Ep. pr. s. 59f.). Ähnlich wie hier sind die beiden 
D, im Schol. Pind. Pyth. 2, 27 zusammengeworfen. Ob die ver- 
wechslung erst von Timachidas verschuldet oder schon seiner quelle 
(Xenagoras) zuzuschreiben ist, läßt sich kaum ausmachen. — 30 Alvöros: 
Wahrscheinlich steckt darin ein einfacher, durch die tendenz der chronik 
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nor ouvorläals] Teiav werk ’Avrıoapou T’opyöva 
xunapıootvav [A ]i&ıvov Eyovcav To TP6oWroV, &0’ Ag 
Ereyeypanto' „„Aetvonsmg MoAooood [Avednke] 

väı "Adoavalaı väı Adler way &x Iinertas [derar|av‘, os 
iovopei Zevalylöpaxs &v zäı A ypovinläs ou |vr&£ios. 


XXIX. "Apooıs Alyortiov Baomeds Buülpanx|x Aivsov, 
od Endora [Hplredsva ige oralpovlas TE, 

mept od ulaprlopet Ho6doros [6 Oloipıos Ev räı B 
vüy kovolpılä[v, IordLoros Ev räı A. Tepw|v 32] 

&lv] Au [A zäv mlept "P6dou yarı Avadeusıy aldröv] 
[per& voß]| dupanos xal Eykdipara yploen |[8Vo|, 
PAy&Xoyols 2v ta A ae ypovınäs ouvral£uog] 





$) 


33 [Aveönxe] mit unrecht von Holleaux s. 45 bezweifelt; vom letzten 
buchstaben ist bei der nachprüfung ein kleiner rest gesichert. — 34 &y: 
ED. PR. unrichtig vov, von Holleaux s. 45 durch konjektur (die sich bei 
der nachprüfung bestätigte) gebessert. —  [dex&r]av: Von Holleaux 
s. 45 ergänzt. — 39 Ilorö&arog: Die ergänzung. ist sicher, weil r) sie 
zur zahl der fehlenden buchstaben genau stimmt, 2) zu Ev väı A noch 
zäy loropıäv zu verstehen ist, 3) „buch IV“ sonst nur von Ergias, Xena- 
goras, Timokritos angeführt wird, von welchen keiner hier in Betracht 


kommt. — 40 A hier eingesetzt, weil Hieron im I. buch auch noch 
Artaphrenes (C 74) und Datis (D 53) behandelt; im 3. buch erwähnt er 
Artaxerxes III (C 92). — 42 PAy&Xoyols: Die ergänzung von Wilamowitz 
(s. 46) trotz der bemerkung ED. pr. s. 103 hier aufgenommen. 


leicht erklärlicher fehler; die insel Telos betrachtet vAN GELDER (s. 183) 
wohl mit recht als kamireisch. 

31 ’Avysıpduov: Orsi hat in Gela eine kylix des 6. j@hrhunderts 
gefunden mit eingeritzter weihung an Antiphamos (Mvasıd@res Avcbexs 
"Avtıpdywor: Not. degli scavi 1900, 272—277; Monum. antichi XVII 
558ff.; ED. PR. s. 59). Dieser genoß also zu Gela, wie die griechischen 
oixıoral im allgemeinen (s. Herodot. 6, 38; Thukyd. 5, II, I u. a.), 
heroische verehrung. Die tradition über Deinomenes mag ähnliche be- 
gründung gehabt haben und deshalb nicht zu verwerfen sein (wie Ziegler 
tut: PauLy-WıssowA, s. v. Gela s. 947). — Topyöva xrA.: Der körper 
aus cypressenholz, das gesicht aus marmor; über die technik der akro- 
lithe s. BRUNN-BRUCKMANN taf. 50I mit dem text von H. Bulle. In 
Sizilien (woher unsere Gorgone) scheint diese technik besonders geübt 
gewesen zu sein; auch findet man daselbst die durch die metopen von 
Selinus repräsentierte variante davon. — 33 Mo%oco00: Der vater des 
(jüngeren) Deinomenes sonst unbekannt. Das geschlecht der Deinome- 
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niden scheint eine vorliebe für bedeutungsvolle namen gehabt zu haben: 
“[poy wird von Pindar selbst (fragm. 105) aus den tepd Gaben (vgl. 
Schol. Pind. Ol. 6, 158) erklärt, Tmaivas (s. das eben angeführte Schol. 
und Herodot. 7, 153) bezieht sich auf den stammort, Mo%00065 mag in 
ähnlicher weise zu erklären sein. 


XXIX. (Zeit: Wahrscheinlich kurz nach 570 v. Chr.). Amasis 
regierte 570—526 v. Chr. Nach Herodot (2, 182; 3, 47) sandte er an 
die folgenden griechischen staaten geschenke: Kyrene, Samos, Lindos, 
Sparta. Diese gaben, die Herodot in verschiedener weise zu erklären 
versucht, mögen durch die kyrenäische politik des Ägypterkönigs (Hero- 
dot. 2, 181) veranlaßt sein. Kyrene war mit den ereignissen verwickelt, 
die ihn auf den thron brachten (Herodot. 4, 159; 2, 169); seine favo- 
ritin Ladike war eine geborene Kyrenäerin. Amasis wird deshalb über 
die bevölkerungsverhältnisse der stadt (vgl. die anm. zu XVI) unter- 
richtet gewesen sein: außer Kyrene selbst beschenkte er Lindos und 
Samos als repräsentantinnen der vnoıßraı, Sparta als vertreterin der IleXo- 
rovvhowı »ai Kpfires. Nach dieser auffassung wären die gaben des 
Amasis kurz nach seinem regierungsantritt anzusetzen. — 36 bopaxı 
Xveov: Über ägyptische linnenpanzer vgl. Erman, Ägypten s. 717. Das 
nach Lindos gesandte exemplar in der erhaltenen literatur noch erwähnt 
bei Herodot (2, 182; 3, 47); Ailian, Ilepi Eoawv 9, 17 (ganz kurz); 
Plin. Nat, hist. 19, 12 (nach Mucianus); ganz übereinstimmend war, 
nach Herodot, ein nach Sparta gesandter panzer. 360 fäden sagt auch 
Herodot; Mucianus verbessert die zahl, nach eigener zählung, auf 365, 
ebenso viele wie die tage des jahres (se expertum nuperrime prodidit 


Mucianus ter cos, — also ein ehrenhafter und zuverlässiger zeuge! — 
parvasque jam reliquias ejus superesse hac experientium injuria). Vgl. 
ED. Pr. s. 124f. — 37 eiye: Timachidas gibt also den panzer als nicht 


mehr existierend an; er hat das kapitel nach seinen excerpten aus der 
literatur zusammengestellt. Nach dem soeben angeführten, unverwerf- 
lichen zeugnis des Mucianus konnte man ums jahr 60 n. Chr. im tempel 
noch kleine bissen des panzers vorzeigen: echte (was ich am ehesten 


annehme) oder gefälschte. — 38 ‘Hoööcros Ev väı B: Die zahl 360 so- 
wie das seltene wort &predöva bezeugen, daß die kunde wirklich aus 
Herodot geflossen ist, jedoch nicht direkt, sondern durch die vermittlung 
des Polyzalos (den Timachidas gelesen hat, da er für III die einzige 
quelle ist), weil Herodot die genannten eigentümlichkeiten nicht im 2., 
sondern im 3. buche erwähnt, und weil Timachidas die bei Herodot 
2, 182 erwähnten steinernen statuen sicher angeführt hätte, wenn sie 
ihm bekannt gewesen wären. — 6 Ootpuag, s. Aristotel. Rhetor. III 9; 
vgl. HAUVETTE, Herodote (1894) s. 3ff. Die außergewöhnlich voll- 
ständige bezeichnung entspricht dem ansehen, das der vater der ge- 
schichte genoß. — 41 Aydinare ypöcen 500: Nach Herodot (2, 182) 
sandte Amasis nach Kyrene eine vergoldete Athena- (d. h. Neith-) statue, 
nach Lindos, außer dem vorher erwähnten panzer, zwei statuen aus 
stein, deren darstellung nicht angegeben wird. Die vergoldete kyre- 
näische statue gibt den rhodischen lokalhistorikern anlaß dazu, die beiden 
lindischen steinbilder in gold zu verwandeln; Lindos durfte der libyschen 
kolonie nicht nachstehen. Über die darstellung wissen auch die Rhodier 
nichts zu erzählen, — 42 ”Ay&ioyos: Für XXXVI die alleinige quelle. — 
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[’Aptloriov 2v ralı A Tjüs ypovinäs auvrdäioe, 
"Apıorülvlunos 2lv| räı ouvayayäı zalv ylosvov 
p S L Sr al ? 
Ovöpxolrlos &v räı A Tüs ypovixäs ouvrdäioe. 
Zevayöpas DE dv vüı A ac A Töc ypovinds 
guvrdäiog Akysı nera Tod bupanos dvade- 
neiv adrov not perl&| rov dbo Ayadıarov OLd- 
Aus dena, Emyeypaodar d Em völv| Kyadudrav 
oriyoug Do, av Töv Ev odrwg &yeıv' „Alyumrou 
Bao leöls nAenduros ünao "Ayo, vöv DE Ere- 
pov Enıyeypaodan dx av nap Allylunrios xu- 
[2 > ws L . 0) [4 \ 
Aoupevov lepav ypapuarwv' lepößourog 5: 
no RbTög Akyeı Ev TÄL Tori Todg LaOTpoUzg 
ERISTONÄL. 


XXX. PArpa|yavrivor [Ir ]A&drov, 08 Av ra arporhplila &relo]av- 
[’rwa, &° od Eneyelypanco‘ „ Axpayavelilvor z&lı] Aldalvaı 
r&ı Awdter Anpo]&tviov &x Mwotas“, &s &mopaive- 


(rar Bevaydpas Ev] t&ı A Tüs ypovinds auvrdkioe. 


RX IR EN Jeus Has Tod Tupavveisavros &v 
Lupanodsans ayadilalrie, & Erareito AnıdeAcıe, &[o’] &v 


1Mreyeypanro‘ „IA 6 Lucia vide ’Adavalı Arlvdt- 
B Y » \ I 
(a eöydv, abrög 7’ Hd ujis, ade Baırdire Loy? Avedme”, 


[tag garı Eevayöpas] 2v väı A väc ypovinäs auvra£ıoe. 


XXI. [’Aprapepıng 6 orlparayös vod lepoäv Baoıeog 
"’Anpelov Zvwrrlöule ao orpertöv xor rıdpav nal b£- 


59 Sevayöpas: Hier und C 64 mit sicherheit ergänzt, da die nach- 
richten der chronik über sizilische weihgeschenke auch sonst auf. das 
I. buch des Xenagoras zurückgehen. — 60 Die ergänzungen dieser und 
der folgenden zeilen, die auf absolute sicherheit nicht anspruch machen 
können, sind durch eine vermutung A. B. Drachmanns angeregt (s. ED, 
PR. s. 61). — 61 St. \IA. Holleaux (brieflich) vermißt ein zahlwort, 
etwa zpia; ein solches fehlt aber auch sonst, wo man es erwarten 
könnte (vgl. C 6. 103. 114). Weder Xenagoras noch Timachidas wußten 
die zahl, da die nachricht nur auf der metrischen inschrift fußt.” — 
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63 wöröe »r.: Von Hiller v. Gaertringen (brieflich) beispielsweise vor- 
geschlagene ergänzung, als parenthese aufzufassen (vgl. Berl. phil. Woch. 
1913 s. 1416 anm.). — 64 Eevayöpas: S. den appar. zu C 59. — 
65 [Aprapepyns 6 07]: Vgl. die anm. zur 1. epiphanie (anfang); die er- 
gänzung von A. Rehm (s. 2590) [Aörıs 6 Aupetov or), an die ich schon 
bei der ED. pr. dachte, ist mir immer noch weniger wahrscheinlich. — 
66 Zvorrörle: Von Holleaux (brieflich) ergänzt; für die form s. Rouse, 
Greek votive offerings (index). Boissevain (brieflich) schlägt vor Aupelov 
rop@UupLda oder roppupeav yAapıda zu ergänzen. 


43—45 "Apıoriov, Apıorovunos, "Ovönaorog: Nur durch die zitate 
der chronik bekannt. — 48 oıdrac: Vgl. die anm. zu B2. — 53 tcpöv 
yonundrwv: Hieroglyphen. — 55 Zmiororäı: S. die anm. zu A 7. 

XXX, (Zeit: 2. hälfte des 6. jahrh.). Die Akragantiner (vgl. die 
anm, zu XXVII) hatten kulte nicht nur der Athana Lindia, sondern auch 
des (wohl gemeinrhodischen) Zeus Atabyrios, s. Polyb. 9, 27, 7- Wenn 
die ausdrucksweise sachlich genau ist, muß die weihung nach dem sturze 
‘des Phalaris (555 v. Chr.) und vor der eroberung Minoas durch Euryleon 
(kurz vor 500) angesetzt werden; später war der offizielle name der 
stadt Herakleia. — 56 IIar%4dtov: Die weihung eines Palladions stimmt 
zu dem angegebenen zeitansatze; sie ist erst nach der errichtung der 
kultstatue im athenischen Hekatompedon (s. FRICKENHAUS, Tiryns I 
s. 109f.) denkbar. Über ähnliche, inschriftlich oder literarisch bezeugte 
weihungen des 5. jahrhunderts in Athen s. Roschers Lexikon III s. 1326. 
— Axpwrnpia: D. h. kopf, hände, füße. — &epdvrıva: Der übrige teil 
der figur ist aus holz zu denken. Es handelt sich um eine technik, die 
einfacher war als die spätere chryselephantine. Mehrere von Pausanias 
(z. B. 9, 33, 5) erwähnte alte schnitzbilder aus elfenbein mögen in dieser 
weise gearbeitet gewesen sein. 

XXXI. (Zeit unbekannt; nach den umgebenden kapiteln wohl 
noch 6. jahrh. v. Chr.). Ein syrakusanischer tyrann oder könig namens 
Polis ist Athen. I 3ıb und Ailian, Var. hist. 12, 31 erwähnt. — 


A A euc: Entweder ethnikon oder genitiv des tyrannen- 
namens. — ic kommt in einer unpublizierten lindischen inschrift in 
der bedeutung von delog „oheim‘‘ vor. — Tod TUPRVVEÜGOYTOg AT). : Vgl. 


die anm, zur ersten epiphanie (am anfang). Xenagoras hat übrigens in 
XXVII eine ähnliche, die weihung als solche nicht berührende be- 
merkung über die verwandtschaft des stifters gegeben. — 61 Auddneın 
„werke des Daidalos“, vgl. Hesych. s. v.; Diodor. 4, 30, I. Die 
statuen des Pollis dürfen jedoch im katalog der daidalischen arbeiten 
nicht aufnahme finden, da die beziehung auf den künstler offenbar nur 
auf dem mißverstandenen poetischen wort dmödre Zoya (C 63) beruht, 

XXXI. (Zeit: Frühling des jahres 490 v. Chr.). Über die stiftung 
des Artaphrenes vgl. die anm. zur ersten epiphanie (am anfang) und zu 
C 85. — 66 &vwızlöin: Die vornehmen perser trugen ohrgehänge wie 
die assyrischen großen, vgl. z. b. die wiedergabe eines teils des Ale- 
xandermosaiks im Museo Borbonico VII taf. 38. — orpenröv: Nicht 
(wie z. b. Papes lexikon irrtümlich angibt) eine halskette, sondern ein 
aus zwei umeinander gewundenen goldstangen gebildeter halsreif; die 
form ist auf dem Alexandermosaik deutlich erkennbar, auch durch er- 
haltene exemplare aus Südrußland bekannt. 
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Ra no Anıyanav nal dvakupldas, dc oorı Eddmp.os 
[Ev ar Awdtandt, Mölpwv &v zäı A od P6dov Eyrwulov, 
[Tyrlöl®rprros Ev] zu A Tüs ypovinäs ouvedioe. PIsp6- 
vunog de Anovalveraı Ev Tot A av Hiuaxav META 

Tobrwv Avadeusıv abröv nal Apudpokav, mepl Ag 

Aöysı od TMoAöLados Ev zäı A Tüv Iovopıäv ni 

"Apıoriov &v Täı A väs ypovirks uvradäuog, 

Tepwv dv äı A Tüv rept "Podon. 


XXXIIL Yorex aıarhav, & elys 2 uEow(ı) T'opydva TETOPEU- 
p.Evav Eriypuoov, 20° &s Eney&ypanco' „[Eodeic] "Ada- 

vor Adler] dexdrov nor dnapyäv Aula, &v &ulßolv we- 

7& "Apoliöylov &rd METABAYPEQN rad IIT.. ON“, [öc] is- 
vopel Zevayöpas dv Täı A Tüg ypovinds auvr[däilos. 


XXXIV. Aldo &nd ray &x Kpiras Auolpwv derdrav 
Tav TE Ypuacav orepdvav Aal Toüg Öppous zul 
vod AANou xöonou, dv elye To Kyadyım, Karsoxsud- 


£ x 


Euvro Töv nielorov, &5 Amopalverar Zevayd- 
pas &v zäı A Täg ypovinäs ouvrdkıos. 


XXXV. ‘O d&uog, olc Erinaoe abrov Bucıedg Ilspo&v’ Apradeo- 


69 [Tin]: Vom T und M noch kleine reste zu sehen. — 70 “Hrıa- 
x&y: Nach Wilamowitz's. 44; ED. PR. (vgl. daselbst s. 106) ”Hiuxov 
gelesen. — 75 St. MEXQ. — 77—78 Zuerst von Wilamowitz (s. 46) 
richtig gelesen; vgl. A. J. Reinach s. ıo5f. — 78 ’Auo[lWöylou: Der 
vorschlag von Holleaux s. 45 bier zweifelnd aufgenommen; denn es liegen 
auch andere möglichkeiten vor. — Der erstere der nicht sicher lesbaren 
völkernamen (Mera- oder Meyaßaupewoy od. ähnl.) scheint an das klein- 
asiatische ’Ioaupewy anzuklingen; für den zweiten gestatten die spuren 
nicht Zery&wy zu lesen, woran Wilamowitz (s. 46) dachte, — 84 A 
scheint hier eher A als A gewesen zu sein, 


67 Axıydaav: Das nationale kurzschwert der Perser (vgl. FURT- 
WÄNGLER, Goldfund von Vettersfelde s. 35f.) darf vor allem hier nicht 
fehlen; um das bild des großkönigs zu veranschaulichen, sagt Platon 
(de republ. VIII p. 553) rıdpas ve za orpenrods zur dmıvdnras mapakmv- 
vövre. — Avakupiöas: Das bildnis des von Alexander getöteten Persers 
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auf dem Alexandermosaik zeigt, daß dies kleidungsstück kunstvoll gestickt 
(und infolgedessen recht kostbar) sein konnte; das beinkleid wird also 
hier nicht nur als ethnographische kuriosität erwähnt. — 68 Mipwv: 
Vgl. den appar. zu B 64; proben seiner beredsamkeit bei Rutilius 
Lupus erhalten; von Boeckh wurde er mit dem verfasser der Mesonwand, 
identifiziert, s. SUSEMIHL II 393 und 469 anm. 72. — 69 Tepbvun.og: 
Da der name allgemein üblich war, läßt die persönlichkeit des schrift- 
stellers sich kaum feststellen ; vgl. die ED. PR. s. 106 angeführten mög- 
lichkeiten, — 70 “Hiaxöv: „Von Helios und seinem geschlechte‘“: 
WILAMOWITZ S. 44. 

XXXIUN. (Zeit unbekannt, wohl noch archaisch). Solo: in Kili- 
kien galt, jedenfalls zum teil, als lindische gründung, s. Strab. XIV 
p. 671: VAN GELDER s. 67 und 142. — 75 Tlopyöva: D. h. Gorgonen- 
haupt, das bekannte apotropaion, das besonders oft in der mitte der 
trinkschalen vorkommt. — 78 ’Auomöyou: Unbekannt; HOLLEAUX s. 45 
verweist auf Strab. XIV p. 676 (= Hesiod. fragm. 168, ed. Rzach 1902). 
Es kann sich hier natürlich nicht um den sohn des Amphiaraos handeln (wo- 
durch die weihung in die mythische zeit hinaufrücken würde); sein name 
mag aber in den griechischen pflanzstädten Kilikiens üblich ge- 
wesen sein. 

XXXIV. (Zeit unbekannt, wohl noch archaisch,. Das hier er- 
wähnte rhodische unternehmen gegen Kreta ist sonst nicht bekannt. 
Auch trägt das wort Atvdıoı zur chronologischen bestimmung nichts bei: 
vor 407 bezeichnet es den staat, nachher die gemeinde von Lindos (vgl. 
die anm. zu A 1). Aber sowohl wegen der quelle (s. die anm, zu B 20) 
als wegen der beschaffenheit der gabe (s. gleich nachher) dürfte das ka- 
pitel noch ins 6. jahrh, datiert werden. — 80 dexdrav And Tv Aapüpwv: 
Vgl. Bull. de l’acad. des sc. et des lettres de Danemark 1905, 5I. — 
81 oreodvav »7%.: Die reiche ausstattung der statue (goldenes diadem, 
mehrere halsketten, wozu noch ‚der übrige — mehrgliedrige — schmuck“ 
hinzukommt) ist am ehesten mit der alten athenischen kultstatue zu ver- 
gleichen, deren schmucksachen die von FRICKENHAUS AM 1908, 17 ff. 
behandelten inschriften genau verzeichnen (darunter, wie hier, a 
und öpuor revre). Offenbar handelt es sich in Lindos ebenfalls um das 
archaische kultbild, und es wird erlaubt sein in XXIII und XXXIV 
nur zwei verschiedene traditionen über die herkunft ein und desselben 
schmuckes zu sehen. Die statue mit ihren schmucksachen ging durch 
den tempelbrand (s. die anm. zu D 40) zu grunde; das für die wieder- 
herstellung des schmuckes nötige geld wurde danach durch subskription 
eingesammelt (IG XII I, nr. 764, jetzt in die 2. hälfte des 4. jahrhunderts 
zurdatieren, s. ED. PR. s. 127f.). 

NXXXV. (Zeit: Mitte des 4. jahrhunderts v. Chr.). Stifter der gabe 
ist der rhodische staat (s. die gleich folgende anm.), der 407 v. Chr. 
errichtet wurde. Folglich ist C 85 Artaxerxes I ausgeschlossen; man 
muß an Artaxerxes II (404—358) oder III (358—337) denken, und 
wahrscheinlich ist von dem letzten die rede, dessen treuer diener der 
Rhodier Mentor war (s. VAN GELDER S. 95ff.), und an dessen politik 
der rhodische staat sich oft anschloß. Die überweisung der sehr wert- 
vollen gabe an die lindische göttin muß einen besonderen anlaß gehabt 
haben; dieser bietet sich in dem tempelbrande (s. die anm. zu D 4o) 
ungesucht dar. Vgl. XXXVI mit anm. — 85 ö dänog: So (oder voll- 
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Eas, orpentöv ypöolsolv, rıapav, dxıvlanlav Ard6x0X- 
Aov, ua nor abröt, bein yplosa AdöroAiu, Ta 
rövıla| &yovra ypucods yılloug Tpınnootous EBdo- 

v|&novre mevre, nor Tv Paoılımav aroAdv, ds varı 


’Epylias &v] ra DT Bio: väv [iolropäv, Zuvov &v 


aA |. vüs yplovixäs ouveeäiolg], Tipöxpırog Ev TäL B 
Tüs [xpovixäls ouvrdäuos, ’Ielplov 2v zäı I’ älv zer “P6- 
dou, ’Alyeo)sparos &v räı B Ts ypovinds [oluvr&£ioe. 


XXXVI Atvloı] yapıscnpiov Nixav &youoav ypuoodg 

Iyırtovg] Tpianooloug, wg loropel "Ay&doyos Ev üı I 

[r&s xplovinäs ouvraleilos. 

XXXVI. [O]d&uos dorida nark |ypnopöv]| rposapuaivovre, drı&- 
7 3 > L > 0 (4 PD / > 

voredelong räı Adavaı Loslraı Abcıs TOD Tona Eve- 

oranorog nort Ilrorsuontov vöov DiIAdEADov rorepolu|' 


ua &yevero, bc Aropalvelraı Tınlöxpıros [Ev] rüı A 


87 pa wri.: Wilamowitz s. 46; ED. PR. Aud6xoAAov udra, Tor’ 


adroL ba nrd. — 93 Vom T' ist der untere teil erhalten. — 94 Nach 
yapıornpıov freier raum, 2 buchstaben entsprechend. — 95 Es ist zweifel- 
haft, ob y’ oder ı gelesen werden muß. — 98 Zasiuı Abcıc: In ED. PR. 


noch nicht gelesen; von sämtlichen buchstaben sichere reste vorhanden. 


ständiger 6 däyos 6 Podtwv) wird in den rhodischen inschriften immer 
offiziell der rhodische staat oder das rhodische volk bezeichnet; vgl. 
C 97 und 102. — ois &riuuce adröv Baowebs: Ähnlich zusammengesetzter 
geschenke (Herodot. 3, 84 dwpenv FR yiveraı Ev Ilfponaı runwrdm; vgl. 
3, 160; 7, 8) bediente sich der großkönig regelmäßig, um einem volke, 
einem herrscher oder einem vornehmen herrn seine persönliche huld zu 
beweisen: Herodot. 3, 20f. (Kambyses an den Äthioperkönig); 8, 120 
(Xerxes an die Abderiten); 7, II6 (Xerxes an die Akanthier); Xenoph. 
Anab. ı, 2, 27 (Kyros an Syennesis); ı, 8, 29 (Kyros an einen vor- 
nehmen Perser). 

86 Audöroddov — ArdoxöNinrov, vgl. DITTENBERGER, Orient. Graec. 
inser. nr. 214 z. 47. Für diese verwendung von edelsteinen vgl. 
PAuLy-WıssowA VI 1053; FURTWÄNGLER, Die antiken Gemmen III 153. 
— 87 uida: Von WILAMOWITZ (briefl.) als ein goldener schmuck am 
griff aufgefaßt, mit verweisung auf die persischen unAopöpoı (Herodot. 
7, 41; Athen. XII p. 514b, d), — 88 ypuooös xrA.: Regelmäßige be- 
zeichnung der makedonischen goldstatere, die während der ganzen 
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hellenistischen periode die gewöhnliche münze blieben. Die genaue 
wertangabe mag auf gleichzeitige aktenstücke zurückgehen. Nach 
HUuLTSCH, Metrologie? s. 240 betrug der wert der königlichen gabe etwa 
33495 mark. — 90 ’Epyias: Derselbe schriftsteller einmal bei Athenaios 
(8, 360. d) angeführt: ”Epytas (-eias) 6 “Podrog Ev rals mept Tis manplöog; 
es handelt sich da wahrscheinlich um dasselbe werk, das in der chronik 
“Ioropiaı genannt wird (vgl. ED. Pr. s. 106). — $BUßAwı: Ohne besondere 
bedeutung, nur zufälligerweise hier einmal hinzugefügt. — Zuavov: Der 
bekannte, von Polybios erwähnte rhodische historiker (s FHG III 
174— 182; SusSEMIHL 1641f.; H. UrrrıicH, De Polybii fontibus Rhodiis, 
Lipsiae 1898), der nach Diogen. Laert. 7, 35 (mit der bemerkung von 
ULLRICH s I3 anm. 2) die geschichte seines vaterlandes in 15 büchern 
schrieb. Man hat ihm gewöhnlich den hauptanteil an der verworrenen 
mythischen geschichte von Rhodos in Diodors 5. buche zugeschrieben, 
aber mit unrecht, s. ED. pr. s. IO8ff. Er hat im gegenteil vorzugsweise 
die zeitgenössische geschichte behandelt; in der chronik wird er nur an 
zwei stellen (hier und C 117) für weihungen des 4.—3. jahrhunderts, die 
im anfange seines werkes standen, angeführt; nichts führt darauf, daß 
Timachidas sein buch gelesen hätte. — 91 Tiuöxpıros: Vgl. die anm. zu 
€ 3. Timachidas hat wahrscheinlich das kapitel nach ihm oder nach 
Hieron, den er ebenfalls kannte (s. die anm. zu B 45), zusammengestellt. 
Höchstens kommt noch der sonst unbekannte ’Aytorparog (C 93) in 
frage, der aber nirgends allein zitiert wird. 

XXXVI. (Zeit: Nach der mitte des 4. jahrh. v. Chr.). Es scheint 
zwischen diesem und dem vorhergehenden kapitel eine enge verbindung 
zu bestehen. In der tat sind die beiden kapitel die einzigen der ganzen 
chronik, die eine wertangabe enthalten; auch stimmen die summen (1375 
und 1300 statere) überein, wenn man einen passenden betrag (für ver- 
lust, künstlerhonorar usw.) in abzug bringt. Die Lindier haben also 
wahrscheinlich die vom staate überwiesenen persischen goldsachen ein- 
schmelzen lassen und daraus als yapısrrpıov eine goldene siegesgöttin 
geweiht. — 94 Nixav: Vgl. [eixöva züs ’A]dävas Evomao[v] adv ypluozaı 
Niyar) in der lindischen inschrift Arch.-epigr. Mittheil. XVII (1895) 
s. 124 z. 12— 13. Offenbar ist die weihung der goldstatuette, die in 
Athen nicht allein in der auf der hand der Athena Parthenos stehenden 
Nike seitenstücke hat (s. JAHN-MICHAELIS, Arx Athenarum® s. 85), durch 
den athenischen kult beeinflußt, mit welchem Lindos es gern aufnehmen 
möchte (vgl. Ep. pr. s. 141). — 95 ’Ay&Xoyog: Nur durch die chronik 
bekannt. 

XXXVI. (Zeit: 285—246 v. Chr). Das kapitel stört in auf- 
fälliger weise die sonst in diesem teile der chronik gewahrte chrono- 
logische folge: es ist ja zeitlich jedenfalls nach XXXVIII und XXXIX 
anzusetzen. Der grund ist ein rein formaler: XXXIV—XXXVII sind die 
stifter Alydıoı — 6 däuog — Alvdio— 6ddyog, dann folgt eine reihe von Buouel. 
Der krieg mit Ptolemaios II ist unbekannt; offenbar war er ein gefähr- 
licher; sonst hätten die Rhodier (worauf Hiller v. Gaertringen mich auf- 
merksam gemacht hat) kaum deswegen das orakel gesucht. Darauf führt 
auch der ausdruck C 98—100, der nicht auf den abschluß des krieges 
durch einen sieg deutet; deshalb ist kaum an die zeitlich noch nicht 
fixierte seeschlacht von Ephesos (VAN GELDER s. IIO; KINCH, Bull. de 
lacad. des sc. et des lettres de Danemark 1905, 55) zu denken. 
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vüs ypovinds oluviedäos. ’Erlıyey)onser 5: Zrı T&s &oridoc‘ 
„O d&uos 5 Podtov ’Adavaı Aw[dlaı nalr& ypnopöv“. 


XXXVIIL Boomeos ’AreEav[ölpos [Bloluxsgar]a, 20” &v 


105 


110 


120 


[E]rıyeypantar' 
„BaoWedg ”AreEav[dlpos payaı xparnoas Ar- 
petov nal xupıos yelvlönevos räs "Acta Ebu- 
se äh ’Adavaı var |Arlvdieı ar ernaeı 
En telpelos Deuyevlelos od Iloronpkreus“. Ile- 
ar [rlosrwv volt] Auvdtlov] KENPARDEO. neg|ı]eyovan. 
’Avlelöyxe de vor [ö]mie, &0’ Dv Emiyeypanvaı. 
XXXIX. Boonedc Ir[oXleuxtos rpopstortdıx Bov el- 
rool, 29’ Av Alrıyleypantan® „Baowmeds Irorsu.xios 
&duoe ’Adalvlaı Awdieı En’ tepews "Adlalv& Tod ’Abave- 
yöpa“, as palprlopoßlvjr vor Awdliov yonpariopot. 
XL. Baoneölc] Iöppols] Bouxlslpanr« a nix, oie 
aöröls Z]y|pletro Ev rols xıvöslvloılc], Avelinze] xa- 
Ta ray En Awdovag navrelav, &g Nepieyovrı 
co Awdlov ypnpoarionol at [iloropst Zuvov 
Zjv räı B rüg ypovinäc ouvedelulos, ’Ay&Xoyols] 
lv zaı B räc ypovmälc] ouvrakios, "Aysorpa- 
os dv räı B [r]&e ypovin[äls ouvodkios. "Exuye- 
[ypanlraı S[E] Eri tov ömiwv. vae. 


en 


XLI. Balo]&eöls] PIepolv] Ei, ols adrös &ypelir)o, &s nap- 


103 [Blo[uxepor]a: Die ergänzung durch Educe (C 105) und durch 
die folgenden kapitel gesichert. — 113 naprupodvrı: Zuerst von J. L. Hei- 
berg ergänzt, später durch nachprüfung bestätigt. 


101 erıy&ypansar: Also war der schild im jahre 99 noch da, vgl. 
die anm. zu. B 3. 


XXXVII. (Zeit: 330 v. Chr.), Alexander der Grosse unterhielt 
freundliche beziehungen zu den Rhodiern, die ihn auch späterhin durch 
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einen lange nach seinem tode aufrecht erhaltenen kult verehrten. In 
der gleich nachher erwähnten schlacht trug er einen ihm von den Rho- 
diern geschenkten mantel, ein werk des alten kunstwebers Helikon (Plut. 
Alexandr. 32, 6), nicht unwahrscheinlich aus dem schatze der lindischen 
göttin stammend. — 103 Boux&oma: Die kuhschädel als erinnerung an 
das großartige opfer irgendwo im heiligtume angenagelt und mit einer 
inschrifttafel versehen, wie die folgenden weihungen zur zeit des Tima- 
chidas noch erhalten. — 104 yud4yaı xparnoas Aupetov: Schlacht von 
Arbela, den 30. september 331, s. JacCoBy, Marmor Parium s. 193. 
Anders lautet die inschrift der gaben, die Alexander nach dem gefecht 
von Granikos nach Athen sandte, s. JAHN-MICHAELIS, Arx Athenarum® 
s. 18. — 105 xöptog yevönevos Täg "Aotas: Durch die eroberung von 
Babylon, die in dasselbe jahr 331—330 fiel; erst der besitz Babylons 
machte ihn, nach alt-orientalischer tradition, zum großkönig. — 107 Oeuv- 
yeveug Tod Ilioroxpdreus: Aus einem noch unveröffentlichten fragment 
des verzeichnisses der eponymen priester der Athana Lindia (s. die anm. 
zu A 1), der schrift nach ‘in die 2. hälfte des 4. jahrhunderts gehörend, 
ersieht man, daß die jahreszahl des Oeuy&ung Ilioroxpdreug mit 10 teilbar 
war, also offenbar 330 v. Chr. — 108 ypnparionot: Die zitate aus den 
akten des lindischen archivs (s. die anm. zu A 7) fangen erst hiermit an. 

XXXIX. (Zeit: Wahrscheinlich 304 v. Chr.). Zweifellos ist von 
Ptolemaios I die rede, der vom 7. november 305 an (s. Jacoby, Marmor 
Parium s. 202) den königstitel führte. Er leistete der insel während der 
belagerung des Demetrios Poliorketes hilfe; die zeit um 304 bezeichnet 
überhaupt die kulmination der freundschaftlichen beziehungen, weshalb 
die stiftung des Ptolemaios am ehesten in dieser zeit anzusetzen ist. Die 
dankbaren Rhodier erteilten ihm den beinamen ZwrAp und verehrten ihn 
durch einen kult, s. VAN GELDER Ss. Io5f. und 355; vgl. D ıorfl. — 
110 rpoperwridin: Vom opfer des Ptolemaios wurden nicht die ganzen 
schädel, sondern nur die stirne mit den hörnern aufbewahrt, wohl wegen 
der großen zahl der geopferten kühe. — 112 ’Adayä od "Adavayöpe. : 
Nach dem angeführten wohl 304 v. Chr. priester; die priesterliste fehlt 
für diese zeit. 

XL. (Zeit: 296—272 v. Chr.). Weder die unbestimmte angabe 
„in den gefahren‘ noch die sonst bekannten weihungen des Pyrrhos 
(s. A. J. REINACH s. 107) verhelfen zur genauen zeitlichen bestimmung 
des kapitels. — 116 Awöwvas: Pyrrhos wendet sich natürlich, als könig 
von Epeiros, an das orakel zu Dodona; auch hat er ebenda weih- 
geschenke gestiftet, s. Dittenberger, Syll.? nr. 203; Pausan. I, 13, 3. — 
120 Erxıyzypartor: Timachidas hat das kapitel nach den literarischen 
zeugnissen zusammengestellt und fügt dann am schlusse (wie C 109) 
nach eigener beobachtung hinzu, daß auf den waffen sich noch in- 
schriften befinden; die aufschriften mögen undeutlich gewesen sein oder 
ganz knapp gefaßt, weil sie nicht (wie die nach den originalen wieder- 
gegebenen inschriften in C 102 und 126) dem wortlaute nach angeführt 
werden. 

XLI. (Zeit: 269—215 v. Chr). Wie im vorigen kapitel ist der 
genaue anlaß der weihung unbekannt und war nicht in den aufschriften 
angegeben, was zu erwarten wäre, wenn das geschenk sich auf ein be- 
stimmtes kriegerisches ereignis (wie A. J. REINACH s. 107 meint) be- 
zogen hätte. Waffen sind in der hellenistischen zeit überhaupt ein 
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[rupoJövrı zor Arlvlöiov ypnlplariopor or iolvopel] 
’Aytlor)paros 2v AL B Tüs ypovlımäs ouvlr&eiog], 
“...9 dv vols Xpövors. ’Erıyeypalnlvalıl 58 ir zalv| 
mov‘ „Bleclrelds] Tepwv Tspoxdsüs ’Adavaı Aulvdtau]“. 


XLII. [BoaJoneöle] Düurnos nettes der, sapisas S[ex]a, rle-] 
Ipınevar]aias [dehre, [Ep &v Elrlıysypanten" „Balolieöle] 
[Maxsdlölvlo[v] Pirırrols]) Baoıi]eos Anplnrptlov vi- 

ABK NE SE a ON nV. ee, PAdavaı Alıvötan“, 
DER 2 . [rot Aw]ötov yelnpJalzuloiplot. 


Es folgen die spuren von wenigstens drei unleserlichen 
kapiteln, von denen XLIII und XLIV aus je drei zeilen 
bestanden zu haben scheinen. 


D. OFFENBARUNGEN. 
’Erıodvein. 

Anpstov vod Ilepoäv Baoılews Ent naradouiucer 
Täs "EIAKDOE Ennenbovrog neykias duvaleıg 
6 vautırnög abTod oT6Aog TadTaı TOTEneiXoE 
nparaiıy räv vacav. Karankayevruv de TÜV Rate 
Tav yapav av Eyodov züv Ilepoäv xatl auv- 
Quyovrwv nev de nAvra Ta Öyupapara, Tav 
nielorwv DE &s Atvdov Aüpotodevruv, mode- 
dpeboavres EnoAröpxeuv nöTodg Tol 
Bapßapor, Eote od dx Tüv ondvıv Tod dR- 
vos vor Alvdıor ÜAıßönevor drevosdvro 


127—128 r[epixepanlatag: Von Holleaux s. 44 ergänzt. — 129 Die 
restitution zuerst von Holleaux s. 44 (vgl. A. J. Reinach, Rev. &pigr. I 
s. 107) vorgeschlagen, später durch nachprüfung sicher gestellt. 


5 St. TIPATAY. 


passendes geschenk an Athena. Zieron II sandte nach dem verhängnis- 
vollen erdbeben (etwa 225 v. Chr.) dem rhodischen staate reiche gaben 
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(Polyb. 5, 88, 5—8); er könnte wohl bei derselben gelegenheit der 
lindischen göttin seine devotion bezeugt haben. 

XLII. (Zeit: 220—179 v. Chr.). Da die zeitfolge in diesem teile 
der chronik genau innegehalten ist, kann hier nur PAzlipp III gemeint 
sein; A. J. REINACH (s. 107) setzt die weihung vor 202 an und faßt 
wohl mit recht die waffen als kriegsbeute auf: der besiegte feind wäre 
demnach makedonisch bewaffnet gewesen (wie die Aitoler: Polyb. 21, 28), 
wodurch die zahl der in C 130 möglichen ergänzungen begrenzt wird. — 
127 rnepixepadalas: Kaum, wie A. J. REINACH (s. 280) wollte, sonder- 
name der makedonischen sturmhaube, eher allgemeine, spätgriechische 
bezeichnung des helmes. 

1.Offenbarung (D 2— 59): Delagerung des Datis im frühling 490 v. Chr. 
Der zusammenhang mit XXXII geht mit evidenz sowohl aus den gaben 
wie aus den zitierten quellen hervor. Ich habe ED. Pr. s. 104 das ver- 
hältnis so aufgefaßt, daß die quellen der chronik sowohl die mirakel- 
geschichte wie gemeinsame weihungen von Datis und Artaphrenes ent- 
halten haben; dieser bericht wäre dann von Timachidas in majorem 
deae gloriam zurechtgemacht und auf die zwei verschiedenen stellen der 
chronik verteilt worden. Daß dabei Artaphrenes als brudersohn des 
großkönigs in die liste der stifter aufnahme fand, während die epiphanie 
nur von Datis handelt, ist nicht eben ungeschickt; Datis war ja der 
krieger und eigentliche feldherr, und von XXVII an treten von aus- 
wärtigen persönlichkeiten nur könige und verwandte von königen (so 
XXXI) als stifter auf. Andere haben vorgezogen in XXXII den namen 


des Datis einzusetzen (s. den appar. daselbst). — 1 &rıpdveiui: Über die 
antiken epiphanien bereitet R. Herzog eine zusammenfassende arbeit 
vor. — 2ff. Daß die erzählung der chronik (auch vom mirakel ab- 


gesehen) nicht als historische wahrheit gelten darf, liegt auf der hand. 
Ich habe ED. pr. s. 64ff. den wirklichen vorgang nach den berichten 
der quellen über die ereignisse der jahre 491—490 v. Chr. (Herodot. 
6, 48—49. 96. 94—95. 99. 97. 118; Dittenberger, Syll.® nr. 2; Michel, 
Recueil nr. 833 z. 95; Diodor. 5, 63, I) zu rekonstruieren versucht. 
WILAMOWITZ (s. 44) hält sowohl XXXII wie die I. epiphanie „für reinen 
schwindel, da die gaben der Perser nach denen des Artaxerxes (XXXV) 
erfunden sind“, Die zusammensetzung der persischen ehrengaben dürfte 
aber, nach dem zu C 85 bemerkten, als den Griechen allgemein bekannt 
gelten; auch mag Lindos ebenso gut wie Delos (vgl. die anm. zu D 36), 
Akanthos, Abdera solche gaben empfangen haben. R. HERZOG be- 
trachtet im gegenteil (wie er mir brieflich mitgeteilt hat) die belagerung 
von Lindos als historisch. In einer mir früher unbekannten stelle des 
Ilpeoßeurixög Oescarod (Oeuvres d’Hippocrate ed. Littre IX s. 414) sieht 
er die spuren eines (auch durch Herodot. 9, 76 gestützten) parallel- 
berichtes über gleichzeitige ereignisse in Kos; jedoch meint er die 
unterwerfung der beiden inseln früher als die rhodischen quellen an- 
setzen zu müssen, nämlich zwischen 494 und 490 v. Chr. (vgl. Herodot. 
6, 25. 31f. 43), was er in anderem zusammenhange darzulegen gedenkt. 
Auch mag ja der bericht des Xenagoras (s. die anm. zu D 56) so ver- 
standen werden. — 5 rnpdraı: Das paßt zur geographischen lage und 
zum bericht über den weg, den die flotte einschlug (Herodot. 6, 94—95). 
— xaramlayevrwy—ouvpuyövrwy: So geschah es auch in Naxos und 
Delos, s. Herodot. 6, 96—97. — 6 yapav: vgl. GDI 3749 z. 4. 
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TApadLdOR.ELV Tolg Evavrioıs Tüv NOAV. 

Kad” öv 5M ypövov & nev Deög Evi Tüv Ap- 
yovrwv Enioräca nad Unvov Tapendieı 
Daposiv ds ara nap& Toü nompös almmoeu- 
MEVE TO nareneiyov abToüs Ddnp, 6 dE Tüv 
odbıv mv Avayysırle Tols noAltuıg Tav TO- 
riradıv väs Abavas. Oi 8: 2ferdlaveess, 
örı eig nevre Ayspas nölvolv Eyovsı drap- 
edv, &mı rooadras nölvolv airhoavro 

rap& av Bapßapwv Tas Avoyas, Akyovrss 
Ameorainsıv vav Adavay ToTl TOv KTäc 
narepa nept Bonbeins, nal ei aa pm napaye- 
vmToL XXT& TOV MpLopEvov Ypövov, TApX- 
woelv Evaoav adrois av now. Vac. 
Adırıs d& 6 Aupelov vodapyos Tapaypfiun 
nev Anobong Ey&iuos, ine DE Ev TäL 
Zyopevaı Apepar yvöololo peifko>vos 

repl TAv Anpbnokıv OUCOTAvTogs xl TOA- 
Ad xarapayevlrlos öußpov Xar& nEcov 
olölt<w>s TApXdbEng TOL Ev MOALopreUne- 
vor dabıits Eoyov Ödunp, & DE Ilepowm& duva- 
wis Sonävıle, navaniayeis 6 Bapßelpos] 

rüy väs deod Enıpavsiav nalı &perlöpe- 

vos abrod vöv nepl T|d ojönux xöopov eioe- 
merbe Avald]elplsıv r6v Te wapeöv nal olrjpe- 
[nt]ov not den, nor 8: Todrors rıdpav ve 
x Anıvanav, Evi dE Apudnakov, & mpöTe- 
pov yev dteowilero, Emi de TOD lepewcg 

od ANlov Eördeds Tod ’Aoruavansida 
Eurupiodevrog TOD vood xareraucdm 

pera Toy nielorwv Avadendtwv. Adrös 
SE] 5 Adrız Aveleuks Ent was nponenue- 
[vlas np&geis pillav moTi Todg moAop- 

In ndevras ouvBgusvos xal noranopw- 
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[mloas, &rı vods &vdpwnous Touroug 

deol wuAdoooucı. Ilspi roörwv Arooal- 
vera Eödnnos dv zür Awdianöt, ’Epyias 
dv zäı A vv boropıäv, Morölaros 2v ru A 


22 adräsg: Hier und D 35, 63, 70, 98 habe ich die aspirierte form 
geschrieben; der Dorismus ist in der zusammenhängenden erzählung 
der offenbarungen weniger gut inne gehalten als sonst in der inschrift 
(D 18 di vol). — 28 St. neißwvo.. — 31 St. olu]ros. — 34 St. IN. 
— 45 St. 8, d. h. R in H korrigiert. 


15 marpös; Weil Zeus als himmelsgott auch regengott ist (Zeds 


Ye). — 22 zav ’Adavav: Als subjekt aufzufassen. — 30 xorapayevros 
öußpou: Ähnliche regenwunder oft überliefert, s. die ED. pr. s. 65 
zusammengestellten beispiele.e — 836 wapeöv: Sonst unbekannte form 


= päpos. Über die gaben vgl. die anm. zu C 66f. und C 85. — 
orpenvöv: Noch 279 v. Chr. wurde in Delos ein orpentöv ypuoodv (sic) 
- - - Adrıos Avddmpa aufbewahrt, vielleicht der rest einer ähnlichen 
ehrengabe, s. MICHEL, Recueil nr. 833 z. 95. Über Datis in Delos vgl. 


DITTENBERGER, Syll.2 nr. 2; Herodot. 6, 97. — 38 &: Wohl neutr. 
plur. — 839 tep&wg: S. die anm. zu A I. Die genaue datierung gewiß 


zuverlässig und nicht allein durch literarische quellen verbürgt. In 
Rhodos wurden bisweilen selbst in ganz kurzgefaßten inschriften dem 
namen des eponymen priesters besonders merkwürdige begebenheiten 
beigefügt, z. B. Bull. de l’acad. des sc. et des lettres de Danemark 1905 
s.56 (9 0 & elpnva vor edernpla &yevero) und IG Xu, I nr. 730 
2. 22 (navdyupıs era vov nörenov).. — 40 Eöxdeüs Tod Amann (dm: 
Sein amtsjahr ist unbekannt; Eöwifig ist ein zu gewöhnlicher name in 
Rhodos um zur datierung zu verhelfen, ”Aoruavaxridö« kommt nur hier 
vor. Die zeit der feuersbrunst läßt sich deshalb nur indirekt und an- 
nähernd bestimmen. Sie fällt nach 407 v. Chr. (wegen der datierung 
nach dem Heliospriester) und vor 330 v. Chr. (mit diesem jahre fangen 
die erhaltenen weihgeschenke an, s. XXXVIIIff.). Wahrscheinlich ist 
sie kurz nach 350 v. Chr. anzusetzen. Auf den tempelbrand beziehen 
sich die wiederherstellung des schmuckes der göttin und der trinkgefäße 
in IG X, ı nr. 764 (s. die anm. zu C 81), das geschenk des rhodi- 
schen staates (XXXV mit anm.), die weihung der goldenen Nike (XXXV]) 
und wohl auch die am anfang der chronik oft zitierten briefe der beiden 
priester (s. die anm. zu A 7). Vgl. En. pr. s. 132ff. A. J. REINACH 
(s. 263) will den tempelbrand vor Parrhasios ansetzen, weil bilder dieses 
künstlers in Lindos aufbewahrt wurden (Athen. XII 543c; XV 687b). 
Der schluß ist aber nicht berechtigt. Parrhasios schuf tafelgemälde nicht 
zu großen umfangs (Tiberius hatte zwei davon in seinem schlafzimmer), 
folglich leicht zu transportieren und zu retten; auch brannte nicht alles 
ab (D 42). Endlich läßt van GELDER s. 375 die bilder zu unbestimmter 
zeit angekauft sein. 
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väv ioropıäv, lIspuvupos Ev au B vac. 
röv "Hiıanav, Mipwv &v rar A Tod ‘P6Lou 
Zyxoplou, Tinönprrog 2v väı A Ts ypo- 
vinäs ouvräkıog, lIepwv Ev Täı A äv ne- 

pt Podov. Zevayöpas drE Akyeı &v rät A 
Tüg ypoviräs auvraäıog Tav Ev Emupd- 
verav yeyöverv, Mopdoviou yEvror &Eano- 
oraNevros dnd Adrıos. Adysı 88 nepli] Täs 
Enwavelas nor ”Apıoriov Ev [Tälı Au [7]&e 
ypovinäs ouvrauoc. 


“Erepo. 
’Er tep&wc Tod “ANtou Iludaw& Tod "Apyınöduog 
Ev Alvdmı ouvnararkaydeis vıs Adbpaı vu- 
nTög nbTov Anenpfunoe Ex Tv Avmmpl- 
day TÄv rar voron Tod Ay&inarog 
rormpeiopnevov wol Tolywı, nal Atvöl- 
wv SyAopevav eis Aeipods Anoozel- 
Aaı nor dspwräoa. nepl vod oulp.Beßanö- 
og Ti de norlv & deöcs Emoräoca To 
tepet nad” Umvov norerade houylov 
Eyeıv mel abräc, väs d& Öponds Yu- 
wvacat To Endvw Tod Ayd&iuaros pE- 
pog rar Zäcnı obrwg dors na peis Alıl- 
01 YEvavraı nat Tols Tod naTpdg 
KyvuodNı Aou|rplois, Ersıra Tüv pev 
oreyav navy Emioxeuden nabdnep 
Av mpöTepov, Tov dE vaov nadapavıa 
wols vontlopevors Dleiv Kata Ta r|&]- 
pin Al - - - nenn 
naotpolg Tod lepeus all - - - - - -- 
nennen Tüs Öpopläs - - - - - 
0v BEDOG - - - - - - - = -- nn 


Be ehe ==, le Eddnpos &v völr] 
Awduanöı, Tipönpıros dv müı I’ väs 

ypovinks ouvrakiols], Zevayöpas Ev 

adı [.] ds ypovinl&s oJovr&gios, ’Ovöpao- 
orog dv TÄL B räs ypovırds ouvrdäuog, 
"Aptorav[ujuog Ev Täı ouvalyalyäı Tüv 
ypovov. 


54 St. AEAETEI. — 74 %ou[rplis: Die spuren würden zunächst 
auf die lesung AOYZTOIX führen, da aber die oberfläche an dieser 
stelle stark gelitten hat, mögen die scheinbaren buchstaben ZT auf zu- 
fälliger verwitterung beruhen. Weil durch wiederholte untersuchung der 
anfangsbuchstabe A jetzt festgestellt worden ist, habe ich Aourpoig (das 
mehrfach vorgeschlagen worden ist, und an welches ich selber schon 
früher gedacht hatte) in den text eingesetzt. 


56 Mapdöviou xrA.: Im bericht des Xenagoras steckt jedenfalls ein 
fehler. Mardonios fiel nach der expedition von 492 in ungnade 
(Herodot. 6, 94) und nahm an dem zug des Datis nicht teil. Folglich 
hätte Xenagoras (oder Timachidas, wenn der fehler erst durch ihn ver- 
schuldet ist) 518 Aupslov schreiben sollen; es scheint hier ein bericht 
zu grunde zu liegen, der zu der oben (anm. zu D 2) mitgeteilten auf- 
fassung R. Herzogs stimmt. 

2. Offenbarung (D 61—93): Entsühnung des tempels, 5.—4. jahrh. 
v. Chr. 61 Über die datierung s. die anm. zu D 39. — TWdavv&: 
Sonst unbekannt; der name seines vaters in der rhodischen aristokratie 
üblich, — 62 ouwnuramiaydeis: Vgl. die überlieferten formen des ver- 
bums Theokrit. 7, 84; 18, 5. — 63 dvmmplöov: Wagerechte stützbalken 
zwischen der cellawand und dem rücken des kultbildes. — 66 eis Add- 
@obg: Weil es sich um eine entsühnung handelt. Eine weihung der 
Lindier in Delphoi ist durch Pausan. IO, 18, 4 bekannt. — 70 räg 
dpopäs yuuvacaı w£pog: In ähnlicher weise wurden die stellen behandelt, 
wo der blitz eingeschlagen hatte, s. BLINKENBERG, The Thunderweapon 
s. 30 und 55. — 72 äAtor: Statt des prosaischen &u£par, vgl. USENER, 
Götternamen s. 288f. (Wünsch, Archiv f. Religionsw. 1913, 634). — 
74 Aymadfı Aourpais: Der regengott sollte auf die entheiligte stelle direkt 
einwirken können. Vgl. das bekannte wort 10 mp rabatper nur To Döwp 
&yviger (Plut. Moral. p. 263 E, ed. Bernardakis II s. 250); vom gekreu- 
zigten Polykrates heißt es Herodot. 3, 125 odro Ind Arös Örwg dor. — 
76 zadapavra: Vgl. STENGEL, Kultusaltertümer? $ 76; DAREMBERG-SAGLIO 
s. v. lustratio; GRUPPE, Griech. Mythologie s. 886 ft, 


100 


105 


110 


40 DIE LINDISCHE TEMPELCHRONIK 


"Aa. 
HoAtoprsupevas 6nö Ampnrplou Täs nö- 
Aros Zocs [Kinds 6 Eeınag dx Täs 
lepareiag täs ’Adavas Täs Awdtag Erı 
Larpißolv] 2v Alvdoı Emoräcev abröt 
rd” Unvov Tav Deöv norirdocev Anay- 
yeliaı Evi Toy npuraviov ’Avadımökeı, 
önag ypabaı wort Bao Ilrorsu.ali]ov 
aa naepanarHilı) Bondelv va nöre üs [&lm- 
seun.Evag abTäg nal vinav nal npdTog TX- 
paroneungsbong" el dE na NT” abTög Anay- 
yelıyı ori Töv npravıv its Extivos 
ypabnı rör IUrorspaior, neraneingelv 
adrois. To pev oiv npärov ldwv Tav Odıv 
6 Komm nauylav eiye’ incl SE n]oAdG- 
IrJıe 76 aörö oulvißaulvje, — ouveyös yap 22 
lvlönras &pioransva av adrälv] Zror- 
eivo nortwadw, — 5 [ulev Kmdım[Ans wlapeyevö- 
wevog elle] vav nöAıv Tolg Te Bouisurais dux- 
yncaro ara xal rar "Avadınökaı dtecdpmolel. 
OirB2 Boulfeble lan <ONter ee ae 


nor wöv Hrodsuniov TO - --- -- - - - - - 


Die 3. offenbarung umfaßte noch 13 zeilen. Danach 
folgte mit der überschrift x die 4. offenbarung (min- 
destens 9 zeilen, alle ganz unleserlich). 


102 St. KAAHBOA. — 113 Die gewöhnliche, von Holleaux s. 46 
eingesetzte form dteodpnse durch nachprüfung sicher gestellt (Ep. Pr. 
unrichtig Steodpıl£e)). 


3: Offenbarung (D 95—128, der schluß unleserlich): Belagerung 
des Demetrios, 305—304 v. Chr. — 96 Kadımfc: Priester 306—305; 
sein amtsjahr war eben abgeschlossen (£sıxös von einw). — 98 &y Alv- 
öwı: Kallikles war also in einem der lindischen dörfer wohnhaft und 
weilte in Lindos nur so lange, als er priester war. — 100 rpuraviay: 
Die höchsten zivilbeamten des rhodischen staates, 6 an der zahl, s. van 
GELDER s. 239 ff. — ’Avakınörcı: Sonst unbekannt. — 101 Hrorsuatov: 
S. die anm. zu XXXIX. 
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ANHANG . 
Fragmente des Timachidas 

Vgl. die anm. zu A 12. Der nur in Rlıodos und 
Kos übliche name Ti.ayfdag ist in den codd. öfters ver- 
schrieben (Tinapyos oder Tınödeog). Eustathios sucht ihn 
zu erklären, Il. E 586 p. 584, 22: ög run Tipayos, 6dev 
röprov Awmpınöv 6 Tinayldas, obrw xaı xöpßn nöpßayxos- In 
wirklichkeit ist Tinayog regelrechte kurzform zu Tıpayaens 
(rhodische bildung, wie Tınandng, Twarparns, Tipanorıs 
u. a.). Eine andere erklärung des namens bei Fıck-BEcHTEL, 
Personennamen 266. 

Über das leben des Timachidas weiß man nur, was 
sich aus den fragmenten und der tempelchronik ergibt, 
s. Ep. pr. index. 


Asirva. 

Das werk allein durch Athenaios bekannt, der den 
titel abgekürzt (deinv« oder deirvov) wiedergibt und die 
genaue bücherzahl nicht kannte: Aesinvov &vaypapas re- 
rolmvrar &Aroı se nat Tipaytdas 6 "Pödtos U Erov Ev Evdena 
BıßAloıs A Hal mislooı ao Noupnvios ara. (I, 5a). Das zu 
grunde liegende exemplar war mutmaßlich sowohl am 
anfang wie am schluß defekt. Die notizen bei Suidas 
(8. v. Tinayidas P6roc) und Eustathios (I. II 407 p. 1067) 
gehen auf Athenaios zurück. 

1. Twayldas 5 &v verdpto Acimvou ra Unosıov Ti 

Avaypapeı nadoupevov Avbog' 
Inasıöv D iAmarov uidw Evartyrıov dvbos, 
Asunspeng lepöv nepınaddsog, 5 pa ALTE 
olAaro. 
And vobrou DE Yrcı Tod Avboug rat öv ic ’Apıadvng naol- 
wevov orepavov reri&ybaı: Athen. XV 684f. Die von 
Casaubonus vorgeschlagene änderung Azsuxspeng> Asvxobeng 
hat wenig für sich. Der noch nicht befriedigend erklärte 
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name (s. Höfer, in Roschers lexikon) möglicherweise 
ganz einfach als göttin der „weißen wolle“ zu deuten. 
Es gab in Rhodos mehrere ländliche sondergötter, unter 
welche A. sich wohl einfügen ließe. — Vgl. Murr, Die 
Pflanzenwelt in der griech. Mythologie s. 230. 

2. Eorspldov 3 nida ots narsichet vıvd onoı Tiuax- 
ylödas &v 5 Acinvov: Athen. III 82d. Vgl. Murr, a.a. o. 
s. 59. 

3. Mimpovedsı rov nopntiwv nal Tıpaytdas 5 Podrog 2v 
a & voö Aeinvou' 

xwßror eivadıoı rc mountAor, iepor iydög: Athen. VII. 
283 c. 

4. Tinoaylöag 58 &v vols Asinvons 76 66d0v Ymar Tods 
"Apnddag nodelv edonpov Avri vod edoonov: Athen. XV 682c. 


Kommentar zu Aristophanes’ fröschen. 


In den scholien (Kleine Texte, h. 66) haben sich unter 
dem namen des Timachidas erklärungen verschiedener 
stellen enthalten, zweifellos auszüge aus einem fort- 
laufenden kommentar (öröpvnpe) zu den fröschen. (Der 
Ravennas hat davon nur das erste scholion). 

5. (v. 55). Aldupds onsw dr 860 Möiwveg law, 6 
Öroxpieng nal 6 Awnodöeng" nal mÄANOVv Töv Aunodörmv' &g 
Eorı pinpös TO oa. , Tinayidas 5 vöv droxpirhv Asysodaı 
vuyvi Möiwva. 

6. (v. 223). N npopop& d: Tinayldas Sppov bg pdöv. 

7. (vw. 611). RAM dnepyuä] Tinayldas Bpaysos &Eror 
rpogepsodau (A150 „AN: Römer, Studien zu Aristophanes I 
8. 7), od mıibavög, ouvadorofig obong &r Tod vn not AANg. 

8. (v. 849). Tipayldas 8 81% mv dv vols Komol pi- 
Ev Uasıpang npög Tov Taüpov. 

9. (v. 1211). xabarroc] Tıuaylöas &s Tapanvög, xa- 
deıuevos (Lobeck, Paralip. s. 487: Tuayldas Dr Ardpanvog, 
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„udnuugvos; Hesych. 5. v. zö rövo &s pövapyas’ Aysı 8 
zöv rabmppevov vii.). 

10. (v. 1270). ödLor ’Ayaöv| ”Apiorapyos not "Anor- 
Aavıoe [uarmv voor] Erionebaoder (80 Römer a. a. 0. 
s. 1f., cod. Zrıoxebuode) nöbev eloi, Tipayldas 8 &n Tuxe- 
you Aloyddov, ’Aorinmddng dE 22 Ipıyeveixz. Ravennas hat 
ganz kurz: &x TrA&oou Aloyöiov. Vgl. Aeschyl. trag. rec. 
Sidgwick fragm. 238. 

11. (v. 1282). 24 zöv nıdapwdmäv vönov| Turaxidxs 
ypdoeı, 65 7 Spin vönw neypmp£vov tod Aloyurov 1a AVX- 
TETAEVOG- 

12. (v. 1294). 76 ouynAwes Er Alaveı] Tinaytdas 
Ynol vodro Ev &vloıs uM ypdosobar. 

13. (v. 1453). as d 6Eldus Kuywooäv] Tipayidas 
(cod. Ven. Tinödeos) röppwbev &x Anryavorardög Ymor Tov 
Eöpırtöyv dx Tas dED«c. 


Kommentar zum schmeichler des Menandros. 


14. J. A. Cramer, Anecdota Graeca Parisiensia 
IV 25, 17 s. v. xopadoxeiv . . . . Tipaylöus (cod. ng) DE &v 
7& zod KöAaxos (cod. xöreınos, Meineke corr.) dropvnparı 
Aeyeı, örı oövberöv Eorı [nap&] 76 raw ndpa Emipspeiv TO 
xapadorelv' mapariberuı DE iv &ANors (cod. &AAaıs) Atoırov 
Aeyovra 2v ’Euröpw (Kock III 551, 35; Mein. IV 391, 4) 

„erv voxta Enelvnv dıexapadonhonpev“ 
(cod. Exsivnv dv Exetvnv dıerapavöpnvev). 

Etym. Magen. s. v. xupadors gibt den namen des 
Timachidas ohne den titel; beides fehlt im artikel des 
Suidas und bei Cramer, Anecd. Graec. Oxon. II 459. 

[Schol. Ravenn. in Aristoph. Av. 1736 Yun © Ypsvar 
8" elonraı mepi obrou Ev vol Mevavdpeloıs örı Ev mol; yanors 
1dsro. Hier mag M., wie Rutherford in seiner ausgabe 
annimmt, das werk des Didymos oder des Timachidas 
bezeichnen. 
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Kommentar zur Medeia des Euripides. 

15a. Vrödsoıs Mandela (Schwartz II 138, 12): 2r- 
aweira de N doBoAN U To radmrıröc &yav Eysıv no M) 
Enekepyaoian „und 2v varaa“ or 7a EEie. Önep Ayvonoas 
Tıpaydas 78 dorigw nparo oma neypfieden, üs "Opmpos 
(e 264) 

elnara 7’ Aupıkoacen dumden nal Aodouoa. 

15b. Schol. Mn3. v. 1 (Schwartz II 140) .... we. 
Erawveitar d eioßorN dk Tod radmrnöc &yav Eye. cd DE Hol 
[76] reis Enßodats neypfiobar. mod To Towürov Yevos Ta 
Oprpe. 5 82 Tinayidas (B Tipaxpyos, Elmsl. corr.) zev 
zpönov [rs rorhaewe| Ayvoroas nomtınöv dvea, Ta Dorepw 
TPOTO anal neypfodar. cs "Opnpos (e 264) 

elnara V Auoıdoace Hunden ra Aoboaca. 
rpörepov ydp mar plvaı Ta devdon, ED obruc naruoxeun- 
oddivar av ’Apyo. 

16. Schol. Mn3. v. 167 (SCHWARTZ II 153): Tıpa- 
Das Em va TPÖYELD« Toy Eveydels Töv "Adbupröv oner Asyeaıv 
abrnv, Tod Eöpınidou uire dvraddn pre &v Ta Alyeı dnAm- 
GRvrog 6von.aoTi Toy "Abvprov. 


Kommentar zum Hermes des Eratosthenes, 


17. Athen. XI 501e (par PrAavasöspocdor): Tina 
yDas (codd. Tinapyos) 3 &v veräprw nepl Tod ’Eparocdevoug 
Eppod „nenniydai zıc Av olmdein, @nol, mv Akıv, dort Ta 

65 RS 2 / ne ES ES 
nieloran av ’Adhvnoı Barovelov nunAosdN Tals KxaTaoreugle 
Ovra Todc EZaywyodg Eysı Xata p£oov, &0° 08 yarrolg Ö1.OX- 
Ag Ereoriv“. Vgl. Susemiun I 428 anm. 93. 


Möosaı. 
18. Arc Prravos| "Epnövag 3: zul Tıpaydag &v IIoo- 
cas Aröc Paravov nor nadeiodaı To Ilovrıxöv x&pvov: Athen. 
II 53c; Hesych. Aus BERRYOLe en Ta naxoTdvın" TIvsg 
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3: Hovema Asyoucıv [A] Hpamdswrıxd. Vgl. MuRr, Die 
Pflanzenwelt in der griechischen Myth. 35 f. 

19. Iarya]| IK pnv nat ’Ianyav viva naloipevov oldo 
oreyavov bnd Linvoviov, as onar Tıuayidas Ev vis MMwooauz : 
Athen. XV 678a. 

Glossen aus unbekannter quelle, 

zum teil wohl aus dem eben angeführten lexikon stam- 
mend, wie Kaibel durchweg annimmt (Athen. III s. 671), 
vgl. die form von 28 und die zusammenstellung mit 
Kleitarchos (24) und Amerias (26, 27, 29). 30 führt 
Mor. Schmevr (Hesych. s. v.) auf einen kommentar zu 
Aischylos ‘Erı« zurück; 31 und 32 könnten aus einem 
kommentar zu den rednern geschöpft sein. Ich habe je- 
doch vorgezogen die glossen, deren quellen nicht über- 
liefert sind, hier einfach zusammenzustellen; an der spitze 
stelle ich den betreffenden Hesychios-artikel (26, 29, 32 
fehlen bei H.). Zweifellos gehen viele andere glossen 
des Hesychios (z. B. ein teil der rhodischen: Mor Schmipr 
IV 2, s. 163) auf Timachidas zurück; zur sicheren be- 
stimmung fehlen aber die mittel. 

20. alamiE (cod. ang superser. ı; Suid. -i£)° xörıE] 
Er map& Tupayldu Alanis d nörE adelraı: Athen. XI 
782f. (kap. 23). Die verdorbene form an xöA:g ange- 
nähert; namen von trinkgefäßen endigen gewöhnlich auf 
-is (nduroris, Apyopis etc). Alanis von Eustathios (® 189, 
p. 1230, 41) mit recht von Aicxös abgeleitet, wie Le- 
Asuxis, ”Avrıyovis (Athen. XI 783e; Plut. Alp. IxdX. 33). 
Die bezeichnung Aizxic, wie Bpopiss (Athen. XI 784d), 
mag sich auf ein ypapparınöv Exzopx (Athen. XI 466) 
mit der inschrift Aixxod (Bpopiou) beziehen; mehrere der- 
artige trinkgefäße sind erhalten: Aisclapi pococolom, 
Volcani pocolom (Furrwänguer, Berliner Vasen 3634—5), 
Ezuoö (hellenist. gefäß im Nationalmuseum, Kopenhagen). 
Die Aiakides dürften demnach in Aigina üblich gewesen sein. 
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21. &ypvorig’ Thy Anvevoni nal Kbpbav nöcıv Tunayidag 
(cod. Tipxpyos) gnolv obrws Atysodaı: Hesychios (vgl. 
Schol. zu Euripides’ Rhesos 419). 


22. Gdpyäs’ das nal momchs moydmpös]| mıbavarepöv 
Eorı Asysıv Örı Awpıels, parıora 3 ’Apysloı, Tov dpıv dpyäv 
Enddouv, &s "Aymös Ev "Adpdorw. Tipayldas (cod. Tin.apyog) 
2 6 Podtos od xara yAadrrav (odro add. cod.) xareiohau 
wov dopw Apyäv omaw, &IAK yevos vı eivaı does Todg Apyäs: 
Harpokration s. v., vgl. BEkker, Anecd. Gr. I 442 und 
Suidas. 

23. BENerpov' wavöc, Öv ol vurtepedovreg palvovor] Tı- 
nayldas dE 6 Pödrog deierpov Tov Havöv nadelodbaı, olov, 
onolv, ol voxrsepsuöpevor [im add. Wilam.] züv veuv Ey oucıV 
22.2. 009 o0ror &Advag nadodoıv: Athen. XV 699e (uw: 
701a). 

24. ZmıPihras‘ Sonodc, poydods (cod. ErıBAnrng’ Soxss, 
noyAös: corr. Lobeck)] E&rıAfras' Avoias 2v va rad Mı- 
xivov Y6vou, el ynorog. Emußing dorıv, üc pev Tinoyldas 
onol, doxös, as dE oncı Kielrapyos mot vis (doxös add. 
cod.): Harpokration s. v. 


25. Zmidupidss' Ta navrodarnd oreyavapare| Tıuaytöac 
dE omew T& navrodand orspavapara & Täs Yuvalnag Yopeiv 
oörtws nareichaı: Athen. XV 678c. 


26. (ebnovos) Töv riruplmv dprov, dv sÜxovov TEUXovov 
Svondlovow "Apeplas al Tinaytdas: Athen. III 1l4e (wo 
Kaibel bemerkt „dittographema, utrumque corruptum“). 


27. Loneitides" noAonövran A yoyyorldsg| "Apepiag de 
r& Tıpoayldas Tas noAonivras Leneitiöag narelodaor: Athen. 


XI 369a. 
28. Todıov' mepirpayhrıov aöopnna] Tıpayidas 58 od 
Zunpiac oil Podtoı Anodıdsacıv Ev Avd? Evöc „Iodpuov, OTEOX- 


vov“: Athen. XV 677c. 
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29. (Emporuplsas) Imporuptras' abrönupos äpros| "Ape- 
plus DE xmNel Emponupirav Töv. nörönupov Aprov' Öpolas DE 
xt Tinayldag: Athen. nur alilese; 

30. mupıißpepirac' 5, yarıvös (Aeschyl. ‘Ert« 207). 
Tıpaytdas de Aroı 6 rupl Bpenwv N d& nupös Bpswovrog ye- 
yovög: Hesychios s. v. 

3l. olwos’ TpopN . . . . nal Tönog, no Ö wiodös] Tr- 
noyldas de Ayaisuı napa Tols ’Artımols olrov Atysodaı Töv 
töxov, deyvosi 3& Örı Ev Avb” Evös oddenore map’ abrols 5 Tö- 
xoc olroc aarelraı: Harpokration s. v., vgl. Suidas. 

32. (ömöyuros’ olvos 6 yAuxdc: Suidas)] Tinayldas 88 
6 “Pödtog Önöyuröv wa olvov &v Podw ade Tapaninarov 
zB yAebneı (cod. yAuxel, vgl. Suidas; corr. Kaibel): 
Athen. I 31e. 


[bnporupisac, 8. Enponupirag]. 
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WERKE, DIE IN DER CHRONIK ANGEFÜHRT WERDEN. 


(Vgl. die quellentafeln s. 49—51 und den index), 


"Aydtoyos &v äı (AP), B, (DT?) Tüg ypovinäis auvrdkuos (vgl die anm. zu 
B 20). 

"Aytorparog Ev ri B Tüg ypovızdis auvrdkuos. 

Al&Aoupog Ev wo rept vod nor robs "Efayıköaus (£E ”Ayıköas? Wilam. & 
“Arıdödas) roren.ov. 

"Apıstioy Ev väı A Täg ypovırls auvrdkuoc. 

”Apıorwvunog Ey TäL ouvayaydı rOv ypovmv. 

Topyosbevng (6 tepeds Ts "Adavas) ev äı ori vav Bovrav Zmiororät. 

Topywv Ev zäı A, B räv nepr “Pödon. 

Enıorodal, s. T’opyood&vng und ’Tep6ßouAos. 

"Epylag &v räı T, A Bößroı Täv koropıöv. 

Edönuog Ev voı Ada. 

Zavav &v zäı [-], B räs ypovinäs ouvrdkuoc. 

“Hymotas Ev zör "Pödov Zyropiuı. 

“Hpödoros 6 Oobprog Ev väı B tüv ioropıäv. 

Ocörınog Ev vi A Täv xard Aledovpov. 

"Iep6ßoudog (tepede) Ev räı ori vodg naorpods Lmiororä. 

"Iepwv Ev väı A, T räv mept “Podov. 

"Ispovunog Ev zöı A, B röv "Hrraxsv (Hiuaröv?). 

Möpwy Ev väı (wöt) A Tod “Podou Eyamulov. 

Nixaodrog Ev räı T räg ypovixdis auvrdkuoc. 

Sevayöpas Ev väı A, A Tüg ypovmöis auvedkuoc. 

"Ovöuaoros dv väı A, B Täg ypovinäc auvedkuoe. 

origadog Ev zäı A Tüv ioropıäv. 

Tipöxpiros Ev rüı A, B, T, A ts ypoviräis ouvrdäios. 

Ddevvos Ev zöı mepl Alvdon. 
„2.5 &v tolg Xoovorc. 


vor Awvdloy ypnwarıowot. 
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> QUELLENTAFELN 


[—] bedeutet, daß die nummer des buches, (—) daß der name des ver- 
fassers ergänzt ist, x daß keine angabe des buches vorhanden war. 
Über A s. den appar. zu B 5. 


MYTHISCHE ZEIT 
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Tlorygadag ” » A ” ” ” ” ”„ „ I „ ” ” ”„ 
© 74 
Hymotas ’? ’” ” ”„ x ” „ » ” x ’ ”„ „ ” 
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F4 
Bedrın.og ’ ” er » 7 ’ „ ’ „ A 15} ” ’ [A] 


’Iepwv 


*) Die hauptquelle von kapitel VII ist unbekannt. 
Blinkenberg, Die lindische Tempelchronik. 4 


DIE LINDISCHE TEMPELCHRONIK 


50 
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ARCHAISCHE ZEIT UND ;. JAHRH. V. CHR. 


2. epiphanie: entsühnung 
I. epiphanie: Adrıs 
XXXIV Aiysıo. (nö Kontos) 
XXXII Zoreis 
XXXI P’Apraopepvng] 
XXXI [MöAMıs 
XXX ’Anpayavalvor 
XXIX "Apooıg 
XXVII Asıyonevng 
XXVI Odapıs 
XXVI ’Augpivouos xal vol viol 
XXV Terötor 
xXXIV Daomıtraı 
XXIII Tor merk Kievßoddou 
(XVII—XXI lücke) 
XVII Tot era mov Ilayrıos naldoy 
XIV ”Aperdxpisog nal toi ulol 
XV ®vxat 


„A AA A AAH(A)(A),„ A A A] 


A A [A] 


Bevayopas 


ben) 


” 


” 
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» 
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”„ 


AB 


öpyav *) 


” 


„ 


” 


” 


TspoßovXog 


> 


A ” ” 


” ” (A) ” ” 


”„ 


” 


” ” 


”„ 


IoAyLaros 


” ”» 


” 


Tinöxpıros 


” 


” 


” „mn ” 


” 


” 


” 


Hoöodoros 


[< 


” 


” ” 


” 


’IeEpwv 


N 


” 


” ” ” ” 


” ”„ 


Apıoriwv 


> 


” ” ”„ 
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” 


” ”» 


”„ 


” 


Apıot@vunog 


> 


” 


”„ ” 


”» 
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” ” 
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’Ovön.aaros 


»,, X 
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Edönp.os 
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” 
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” 


Mypoy 
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” ” 
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NR) 
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” » 


” 


> 


lepwvunos 


” 


21,3% Sign 


” 


” VEIT ” 
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Epyta 
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> 


” ” ” ” ” ”„ 


” 


”„ 
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”„ 


ee} } „ 


Aoy.os 


£ 
[> 


*) Topywv war außerdem XVII und XX angeführt. 
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4.—3. JAHRH. V. CHR. 


XLI ®dınnos IN 
XLI ’Iepwv II 
XL IIöppos 
XXXIX Ilroiepdtos I 
XXXVII ’AAeEavöpog 
XXXVI °O däpos (Irorenotos II) 
XXXVI Alvöıoı 


XXXV °O däpos (Aprakepkas II) 


B 


Tipöxpıros 
Epytas 
Ziavov 
PAyeotparog 


Iepwv 


> 


B 


” 


Aye&doyos 


> 


”„ 


2 


ypnnarıapoi 


. s angeführt. 


In kapitel XLI außerdem .... 
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INDEX 


Ziffern mit davor stehendem A, B, C, D verweisen auf den text der 


inschrift (samt anm. und appar.); 


im appar. finden, sind durch (-), bzw. [-] bezeichnet. 


zitate, die sich nur in den anm, oder 


Römische zahlen be-. 


ziehen sich auf die kapitel der abschnitte B—-C (s. 6—35), fr. mit einer 


nummer auf die fragmente 


des Timachidas (s. 41—47). 


I GRIECHISCHE NAMEN UND WÖRTER 


ayarua C 2.41 (KyaAnaraypbocu). 48. 
49. 61(?). 82. D 64. 71. 

„Ayedoyos C 42. 95. 118. 

"Aydorparos C 93. 119. 124. 

‚Aynotsınog Twayıda A 2. 

Aynarzipou fil., s. Tiuaytöac. 

dyıdıko B 95. 

ayvico D 74. 

’Aypıaviog A 11. 

”Adpaotos B 108. fr. 22. 

’Adaya Awdta, vgl. Addya Tlorıdc 
und deöc. 

— ’Adayo, B49. 71. 97. 

— &’Abdva B1.6.C 98. D 18.22. 

— ’Adava Awöla A 11. C 62, 76. 
102. 112. 126. 130.0). 

— & Awdta ’Addva B 93. C 27. 

4 Addva & Awdta A 2. 10. 

B 58. C 57. 106. D 97. 

— ’Adavaloı B 114. 

— d& ’Adavala B 74. 

— ’Adavata Asia B 105. 

— 4 ’Adavala & Awdla C 7, 84. 

& Adavata & Ilorpoıa C 12. 

’Adaya Toräs at Zede Tlorısis 
B-4. 11. 19.28. 38. 

’Adovaydpor fil., s. Aduväc. 

Adavalo, s. "Adava. 

’Aduväs "Adavayöpa C 112. 

"Adhynor fr. 17. 

Nov B 104. 

aoxie fr. 20, 

Ataxtc fr. 20. 

Alyeds fr. 16. 

Aiyınreds B 104. 

Atyıva fr. 20. 

Atyörmoı C 36. 52. 

Alyuntos C 50. 

At&Xoupoc B 33. 68. 86. 

Atoyödog fr. 10—11. s. 45. 


Anıvaxas C 67. 86. D 38. 

Axpayavrivor C 21. 56. 57. 

’Anpdyas C 26. 

Arpodivin B 59. 79. -ov C 13. 58. 

&rpörodig (Alvdou) D 29. 

Inpwrnpın C 56. - 

’AreEavdpog (A. der Große) C 103, 
104. 

— (Paris) B 63. 

“Arıdöaı (B 34). B 93, 

Eros = äyueon D 72, 

JAdıos D 40. 61. 

| Apaoıg C 86. 51. 

"Apepiag fr, 26. 27. 29. 

Ayvong fr. 20. 

‚Aupfäoyag (erker 

’Anotvouos C 15. 16. 

avadeunn A 3.4. 7. D 42, 

’Avakinorıc D 100. 113. 

Avakuptöss C 67. 

&ymmpis D 63. 

’Avsipouos C 31. 

Arapyd, s. derdra. 

&rvevont fr. 21. 

’AnöMmv Abzıog B 49I—50. 

dpyäs fr. 22. 

’Apyslar fr. 22. 

’Apyo fr. 15b. 

"Aperdnpıros B 101. 

„Apevos B 105. 

| "Apıdövng or&pavog fr. 1. 

| Apuatzou G13: 

Is ’Aptoriwv C 43. 73. D 58. 

| ‚Aporopdvng fr. 5—18. 

"Apıor@vunog C 44. D 2. 

| Apnddes fr. 4. 

| | Apudpake C.7T. D’38. 

| Apnedööva C 37. 

|’Apraptrıog Al. 

‚ Aprakeokos C 85. 





INDEX 


?Aprapepvng C 65. 

apyd AS. 

dpyay&rag I anm. VI anm. 

dpyainds B I0. 

”Apyınökog fil., s. Ilvdavväc. 

dpyırdarwv A 6. 10. 

Acta C 105. 

doric (B 28). B 55. 57. C2. 97. 101. 

> Aoruavanıida fil., s. EdrAfe. 

>Araßöpıos (Zeig) XXX anm. 

’Artınot fr. 31. 

adrönupog fr. 29. 

Adröyboves B 9. 

>Ayauög fr. 22. 

“Aubuprog fr. 16. 

Baraversupodog, Ss. PıLdin. 

Baravstov fr. 17. 

Biravos fr. 18. 

Bepßapos D 10. 21. 38. 

Baoıevg C 36. 51. 65. 85. 103. 104. 
110. 111. 114. 122. 126. 127. 
128. 129. D 2. 101. 

Baorınög, Ss. GToAd. 

Baoıg C 26. 

Börpayar fr. 5—13. 

Bä&rros B 110. 114. 

Bovxeparov C 103. 114. 

Bovrd B 6. 

BovAeurat D 112. 114. 

Boüs C 15 (Evätva). 110. 

Beepo fr. 30. 

Bößros C 90. 

Täa C3l. 

Tasıa C 11. 12. 

Toav C 29. 

yeppov B 23. 

vAednog fr. 32. 

Tösonı fr. 18—19. 20—32 (?). 

yvöoos D 28. 

yoyyvils fr. 27. 

Topyosdewng (tepeic) B 5. 13. 21. 35. 
40. 52. 60. 66. 71. 76. 80. 85. 

Topyoodevng Kidotos (B 5). 

Topysv C 31. 75. 


Topyov B 4. 13. 21. 30. 39. 51. 59. | 


66. 71. 76. 80. 84. 98. 108. 126. 
144. C 18. 
Yodppara, Ss. tep& Yp., Powvixıxd yp. 
ypaumaredg TBV naorpsv A 8. 
Amödreov C 61. 
Smödieos C 68. 
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Autönrog C 25. 

däuog (“Podloy) C 85. 97. 102, 
Auvatdes (A 2). 

Aavaös (A 2). 

Aupetog I: C 66. D 2. 26. 
— III: C 104. 

Aärıc D 26. 43. 57. 
Aswonevng C 29. 33. (C 31). 
deren zOv Eoyay B 12. 
ano Autos B 115. 

amd TÖv Aaplpwv C 80. 
vaöc B 106. 

vaöc owbeisas C 18. 
av Eu Iweilac C 34. 
— xal drapya Autos C 77. 
delerpov fr. 23 

Asırgoi D 66. 

drronan D 66. 

Amumspiog I: D 95. 

— 11: €129, 

Aldupnog fr. 5. 

Ars Beravog fr. 18. 
Atpuos fr. 14. 

dpaypd A 10. 11. 

Speravov € 6. 

dponeüc B 89. 

Awdoya C 116. 

Awpısis fr. 22. 

Eyrapıov, Ss. Pödov. 
&yysıptdiov B 69; s. Evyeıpidtov. 
euov B 91. 

Era fr. 23. 

“Ereva B 70. 

Erepdvrıwog C 56. 

“Eiıxoy XXXVII anm, 
“Eds D 3. 

”"Europog fr. 14. 

eurupikw D 41. 

vv B 55. 89. 


”Eyrınos XXV anm, 


&vyeıptdiov B 55; s. Eyysıpldtov. 

evortdin C 66. 

’EEayıdöan (?) B 34. 

&kayayög fr. 17. 

&kerdko D 18. 

äney&ypanıo B 3. 10. 18. 25. 37. 42, 
48. 56.- 62. 70. 74. 78. 82. 91. 
92. 103. 112. C 6. 16. 25. 33. 
57-622 16. 

Enıßing fr. 24. 


| Zrıyeypaputvos B 16. 


— Topic fr. 
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Erıyeypantaı (B 8). C 101. 103. 109. 
111. 120. 125. 128. 

erıyeypapdar C 49. 52. 

erıypaod A4. C 12. 

Zmdunis fr. 25. 

Enıoneudko D 75. 

emiordran A 10. 

Zrıord AT. B6. 8. 14. 22. 35. 
86. 40. 41. 52. 53. 61. 67. 72. 
77. 81. 85. 86. C 55. (D 40). 

Enupdvei A 3.7. D1. 34. 55. 58. 

Eniypuoog c76. 

„Eparoodevng fr 7a 

’Epyias C 90. D 48. 

&pyov B 12. 

17% 

‚Epuövud Frl: 

“Eorepidov una fr. 2. 

Kdönuog B 65. C 67. D 48. 87. 

Eddie ’Aovuavarıida D 40. 

ebnovoc fr. 26. 

edon@og fr. 4. 

Edpırtöng fr. 13. 15—16. 

Eöpönvios B 26. 

eöpügopos Cal 

edyd B 39. C 630). 

eyıwea B 101. 

Cexeitie fr. 27. 

Geüyos B 56. a 

Zebs D 78; 
Böpros. 

Zavov C 90. 117. 

Coypapo® B 89. 

“Hrmotas B 32. 64. 

“Eros C 70. D5l. 

“Hpamiewrinös fr. 18. 

‚Hoamiig B 23. 25. 27. 111. 115. 

“Hpödoros C 38. 

Oapsaydpas Irpärou Auddppuog A 12. 

deöoc, & = ’Addva AS. 8. B95. 
D 13. 34. 68. 99. 

®eöruuos B 68. 86. 

Ozpwvöpov V anm. 

Ozvyevns Iloroxpdreus C 107. 

dmosıov fr. 1. 

das C 60. 

BoVpios C 38. 

Opäk, s. ats. 

Opaoißoudos C 29. 

840 C 105. 112. D 77. 

dopa& C 36. 41. 47. 


’Adava Hodıds, ’Aro- 
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„Iaxya old! 

"Iynees, (B 95). 

iepd. ypdppara C 53. 

lspareicı züc "Addvas D 97. 

iepebs Tüs Adavag Al. B 5.7. 
€.107. 112.207699229% 

— 03 “AAlou D 39. 61. 
’Iepößovros B 7. 14. 22. 36. 41. 53. 
61. 67. 72. a 81. 86. C 53. 

‚Tepoxteds fil., Iepov II. 

N Tüg alavac wüs Awötag A 2. 

tepös tydig fr. 8. 

teporapiar A 8. 

’Jepwv (bedeutung des namens) (C33). 

are 

— Il: €.122. 126. 

— (historiker) B 45. C 39. 74. 92, 
D 53. 

‚Ispovun.og C 69. D 50. 

Mocnpiov B 49. 

"Tv B 54. 58. 

Toduov fr. 28. 

Toropim B 17. C5. 39, 72. 90. 
D 49. 50. 

Kaöuos B 15. 

radalpw D 76. 

adanvos fr. 9. 

Kodudrc D 96. 108. 111. 

Käavonos B 73. 74. 

vanadons fr. 14. 

»dpvov fr. 18. 

zuctavov fr. 18. 

roraorsudkn A 9. C 82. 

Kielrapyos fr. 24. 

Kreößovros C 1. 

vvanıides B 56. 

Körag fr. 14 

vorox'ven fr. 27. 

»bouog C 82. D 35. 

»pdvos C 6. 

»parip B 102. C 11. 21. 

Konca B 106. C 80. 

Kontes fr. 8. 

Konrtvas (B 97). 

Koövos C 23. 

»pooog B 9. 

xpwooös (B 9). 

icon B 114. 

vußepvdras B 73. 

yuvä B 55. 62. 


INDEX 


zunaploowog C 32. 

Kupava B 110. 114. 

zup® AS. 

»wßıög fr. 8. 

Körndos C 26. 

Auddppnos A 12. 

Yola B 115. C 77. 

Adauos C 8. 

Aduos [B 42]. 

Yaunadopy® B 97. 

Auou£öwy B 27. 

Adprog, s. Abos Adprioc. 

Aapupı C 80. 

Yayavorwdıc fr. 18. 

Xeßns B 15. 

Asuxepen fr. 1. 

Asuxoden fr. 1. 

YEoy B 110. 

Adıvos C 32. 

Mdörorroc C 86. 87. 

dos Adpruog A 6. 

Awdtanös B 65. C 68. D 48. 88. 

Aivsıor A 1.5. B 109. 113. C 80. 
Sa10er 113. 117. 125. 131. 
D 11. 69. 

— (viertel von Gela) XXV anm. 

Atvdros C 30; vgl. ’Addvo. 

Awdorortrag A 2. 12. 

Atvdog (heros) B 2. 3. 

— (stadt) B 35. D 8. 62. 98. 

Aveos C 36. 

Aourpöv D 74. 

Avyrewg fil., s. Auxonddag. 

Avxta C1. 

Avuos, Ss. ’AnöMV. 

Avnos (B 97). 

Auxonddas Auyreog B 97. 

Auzaras (B 97). 

Avotas fr. 24. 

%cıs C 98. 

Aorwos B 112. 

Maxedöves C 129. 

uöra C 87. 

unvrein C 106. 116. 

Mapdövuos D 56. 

papröpın A 7. 

uaorpetov (A 8). 

paszpot Al. 5. 8. B8.C54.D79. 

uaya C 104. 

ug C 26. 

Mevavöpeia fr. 14. 
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Mevavydgpog fr. 14. 

Meväiaoc B 62. 73. "Aus B 68. 

Mepores B 26. 

MyBSeıa fr. 15—16. 

Mneuövns B 78. 79, 

Mixtvns fr. 24 

Mwotn C 58. 

Miyoc B 18. 19. 

Mvaoıddres (C 31). 

Möros B 79. 

Morocoög C 33. 

Möwv fr. 5. 

nöoyos C 15. 

| Mögwv € 68. D 51. 

vaos D 41. 76. 

vadapyos D 26. 

Nixa C 9. 

Nixoo'ros B 31. 

yuxrepevon.aı fr. 28. 

Estvuov C 25. 

Bevayöpus B 20. 29. 50. 63. 75. 83. 
99. 107. 116. C 9. 13. 19. 28. 
35. 46. 59. 64. 79. 83. D 54. 89. 

Enporupisag fr. 29. 

Eynwos C 15. 

olanss B 73. 

oiniko B 110. 

|oimords C 8. (C 3). 

"Oumpog fr. 15. 

Supanos fr. 17. 

’Ovöuaoros C 45. D 90. 

Es fr. 13. 

öndko C 81. 

dm C 109. 114. 121. 122. 126. 

öpnos C 81. 

dpood D 70. 80. 

öppüs fr. 6. 

Syspwun D 7. 

Il&yrıos notdes B 109. 113. 

nos Opäı& B 47. 

TIoA4drov C 56. 

ToArds B 110. 

norcoy B 103. 

rayupyairös B 88. 

Tldydapos B 83. 

rapabira B 48. 

rapaoxeudko D 104. 

Iläpıs, s. "Areavöpog. 

Iapodss (D 40). 

Iasıpan fr. 8. 

Il&rapa. (B 49). 
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Horpasa (Adava) C 12. 
nöita C 127. 

repinepodata C 127. 
Tepıoxus® B 23. 

Ilepoaı C 65. 85. D2. 6. 
Hepowös D 32. 

riva& B 88. 92. 
Ioroxpdreus fil., s. Ocguyevng. 
Murupiung Apros fr. 26. 

nviyo B 111. 

nörenos C 99. 

roMopr® D 95. 

nölts = Lindos D 19. 25. 
— = Rhodos D 95. 112. 
Morıs () Zuoda C 60. 62, 
IloA6&odos Asıvousveus C 30. 


— (historiker) B 16. C 4. 39, 72, 


D 49. 

rountdog fr. 3. 

Llovrıxov xdpuov fr. 18. 

Horsısäy B 74. 

TOTHpLoV Apyöpeov B 18. ypuoeov B42. 

ROHETWRIdLOV c 110. 

rpooanatva C 97. 

rpöownov C 32. 

rpörovıs D 100. 105. 

Uroiepatos I: 
106. 115. 

En DUrESErDog e3. 

Ilvdayväs "Apyınödos D 61. 

rudunv B 101. 104. 

Hvpyoräing A 9. 

rupißpen.eras fr. 30. 

Iöppos c 114 

PaC2E, 

‘Prjoos B 42. 43. 

“Posor, S. däuog. 

Posov &ynöpıov B 32. 65. C 68. 
D 31. 

oaploa C 127. 

Lıxetta C 34. 

Zıxuovio fr. 19. 

Zıuunlas fr. 28. 

otrog fr. 31. 

oxur® B 25. 

Zorets C 75. 76. 

Zorvnor C 7. 

orara A 5.9. 10. 

ordnav C 37, 

oreya D 75. 

grepdva ypuoda C 2. 81. 


C 110. 111. D 101. 





oriyos C 50. 

oroAd Baomırd C 89. 
oTöAog vourınög D 4. 
orparayös C 68. 
Srpauredopu B 54. 58. 
orparedn C1. 

Irpdrou fil., s. Ooponyöpas. 
orpenvös C 66. 86. D 36. 
Zößapıs C 17. 

Zuvayoyı av ypovay C 44. D 92. 
ovvraranıdıka D 62. 
ouvorxiko C 81. 

obvrakıs ypovixd (B 20). 
Zupdxouge ) C 61. 

oynua BI. 

Zwompdreus fil., s. TeroW%oc. 
Zoom fil., s. oc. 
Teioöog Zwompkreug Al. 
veresun [A 9]. 

Teiyeives B9. 11. 96. 
Tedxpor B 28, 

Teöxpos B 82. 

nAErAuros C 51. 

TiMepos B 48. 49, 

— Aloydou fr. 10, 


| Tnatvas (C 33). 


Trros XXVII anm. 

TıdpoL C 66. 86. D 37. 

Tipapyos fr. 15b. 17. 21. 22 (vgl. 
seite 41). 

Tıroyspng seite 41. 

Tınoytda fil., s. "Aymolsunog. 

Tırayidas (bildung des 
seite 41. 

Tıyayldas “Aynoırtuou  Arvdonoitras 
(verfasser der „‚tempelchronik‘‘) 
A 12; seite 41. 

Tip.ödeog fr. 13 (vgl. seite 41). 

Tipöxpırog C 3. 69. 91. 100. D52. 88. 

Tiravonayta C 22. 

Tiaroiepıa VI anm. 

Tiaröteuog B 37. 88. 54. 57. 

zötov B 87. 

ropeiw C 22. 75. 

Tooix B 59. 79. 

rupavwveow C 21. 60. 

önöyvrog fr. 82, 

dorepov np&roy fr. 15. 

Ddevvos B 34. 

Darapıs C 21. 26. 

pavös fr. 23. 


namens) 
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papeös D 36. 

guptrpa B 78 nos): 82. 

Dana C 6. 7. 

yulra B 2. 37. C48. 75. (ypvoöp- 
@urog) B 48. 

Yıdın Baravarnsuparog fr. 17. 

Dird4dEerpos, Ss. Ilrorep.oüoe. 

Öflınnos III: C 127. 129. 

gonna (B 15). 

gowimma ypdumarı B 15. 

auid B 93. 95. 96. 

gurat (Awölov) B 88. 

YÜXapyos B 89. 





yorıvös fr. 80. 

yapıornpıov C 94. 

ypnpmaropot A 7. C 108. 113. 117. 
123. 131. 

yenawös C 97. 102. 

ypovma abvrokıs (B 20). 

Xpövor (B 20). C 125. 

YpLoon.pmAog, S. PLdda. 

ypvoods C 88. 94. 

yöpa D 6. 

Vapısua A 5. 6. 11. 

dera B 70. C 66. 87. D 37. 

Umponupivas fr. 29. 


II SACHLICHES 


Akragas, kulte XXX anm. 

akrolith (C 31). 

antragsteller (A 2). 

Arbela, schlacht (C 104). 

archiv in Rhodos (A 7); in Lindos 
(A 8). (C 108). 

Babylon, eroberung von B. (C 105). 

blitzschlag (D 70). 

bronzekessel in Lindos (B 15). 

Danaiden, Danaos (A 2). 

demen in Lindos (A 2). (A 12). (D 98). 

entsühnung des tempels D 61 ff. 

eponymen, s. jahresangabe., 

fackellauf in Lindos (B 97). 

festspiele in Lindos xV anm. 

gefäße, s. index I: Eyve, zparHp, 
#p0066, AEßng, Momnpiov, nubunv, 
UHR. 

Gela, kult der Athana Lindia (C12). 

— kalt des Antiphamos (C 31). 

geschenkbrief, königlicher (A 7). 

Gorgone, Gorgoneion, s. skulpturen, 

gründungssagen, lindische (A 2). 

Heliaden (A 2) (B 34). B 9. 

Herakles löwenwürgend, s. skulp- 
turen. 

hieroglyphen C 53. 

jahresangabe (A 1). 

kalender, rhodischer (A 11). 

königsgaben, persische (C 85). 

Kronos, s. skulpturen. 

kuh mit kalb, s. skulpturen, 

kyklos VIII anm. 
(B 78). (B 83). 


(B 63). XI anm. | 





Kyrene XVII anm. XXIX anm. 

lampadarchie (B 97). 

laufschema (B 88). 

leichenspiele (B 103). 

makedonische bewaffnung XLlI anm. 

material der gefäße: gold B 42. 48, 
kupfer B 15. silber B 18. wegen 
des hohen alters unbekannt B 2, 
10, 

material der skulpturen: cypressen- 
holz mit gesicht aus marmor C 32. 


(holz und) elfenbein C 56. gold 
C 41. 94. holz C 15. lotosholz 
B 112. vergoldung C 76. 


Mucianus, reise im Orient XI anm, 
(C 36). 
neunzahl (B 89). 
Nike, s. skulpturen. 
orakel: Delphoi D 66. Dodona 
C 116. Patara B 49. unbekannter 
ort C 97. 102. 106. 
Palladion, s. skulpturen. 
phylen in Lindos XV anm. 
Poseidonkult in Ialysos III anm. 
priester der Athana Lindia: 
4. jahrh. v. Chr. Topyood£vng B5. 
’JepößovXos B 7. 
330 v.Chr. Ocvyevng Iloroxpdreug 
207: 
306—8305 v. Chr. Koadıwrrc D 96. 


304 v. Chr. ’Adaväs "Abavaydpa 
c 112. 

99 v. Chr. Tewsiog Luompdreug 
Aal. 
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Priester des Halios (Helios): 
Edaing "Acruavarıida D 40. 
IIvdbavväs "Apyınöras D 61. 

psephisma, s. volksbeschlüsse, 

rat in Lindos und Rhodos (A ]). 

regenwunder (D 30). 

schmuck, s. index I: &ywertdta, Xö- 
OWOG, OpKOL, OTEPÄYE, GTpEmTöG, 
bedıe. 

Sikyon, Apollontempel (B 87). 

skulpturen (und metallreliefs): 
Gorgone C 31. 

Gorgoneion C 75. 

Herakles (löwenwürgend) 
Pallas B 110. 

Kronos die kinder verschlingend 


23. 


und 
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kuh mit kalb C 15. 
Nike C 94. 
Palladion C 56. 
Titanenkampf C 22. 
tempelbrand in Lindos (A 7). (C 81). 
XXXV anm. (D 40). 
Titanenkampf, s. skulpturen. 
vasenformen, s. gefäße. 
volksbeschlüsse, lindische (A 1). 
votivtafeln (B 88). 
waffen, s. index I: dxwaxas, üpud- 
vaEa, Gonis, YEppov, SpEnavov, 
Eyysıplöıoy, Dopad, valide, Apd- 
Yog, XUVÜ, OTAO, TIEATO, TEPWMERA- 
Aal, oaplon. 
weihgeschenke, erhaltene (B 3). 
zahlangabe fehlt [C 61]. 


III SPRACHLICHES (IM AUSZUG) 


artikel: ot A 5. 8. 10. B 54. 57. 
1011091132. C2 12 155103: 
MOIN 2233lEDRlENg!]. 
code Bl. — oi DI8. 

aspiration: tepög (A 1). adröv [D 22]. 

assimilation: &yysıplöiov B 69. Tlay- 
oc B 109. 113. ovußatver A 4. 
suoordyvrog D 29. — 2yyerpidıa 
B 55. ouvxaramaıydeis D 62. 
cuvpuyövrwy D 6. 

augment: &swög D 96. airhoavro 
D 20. &taynoaro D 112. üpedev 
[A 12]. 

diphthong: Anoracdıw A 11. xara- 
reivov C 24. Teryeives BI. 11. 
96. Zußdpeios C 17. 

flexion, substantiva auf -süc: 
gen. -&og durchgehends (tepewg, 
Baoıewg, Auyneog). — akk. -F: 
Baoan D 101. 

— substantiva auf -ıc: 

dat. ’Avafınörsı D 100. xaradou- 

Ancsı D 2. nörsı D 102. — gen, 

"Apyınödıas D 61. Päcıos C 26. 

Admıos D 57. nörog D 95. Lv- 

Bäpsios C 17. ouvrdäıog passim. 

— akk. plur. öuvdpeis D 3. npd- 

Esıs D 44. — gen. npurayiov D 100. 
verba (vgl. augment, futu- 

rum, infinitiv, kontraktion, ver- 





balstämme): Zyovrı D 19. nepıe- 
yovcı C 108. 116. waprupodvrı 
C113. 122. — £ypsito C115. 122. 
futurum: irmosvuevas D 103. uim- 
oeun£vo D 15. Eosttaı C 98. er 


raneinoev D 106. napadwaeiv 
D 24. nupaoxevogebong D 104, 


oradmost A 10. 
infinitiv: Avadeneıv B 69. 87. C 40. 

47. 71. D 36. dneoriixew D 22. 

yeyovew D 56. yyoneıv B2. Enı- 

yvoneıv B10. napadıöönev D 12. 

konsonanten (vgl. assimilation): 6- 

x = töre C 98. Yvöpou D 28. 

kontraktion (vgl. vokalisation): 

e&& >n (B 55): Baoan D 101. 
evvi B 55. 56. LGebyn B 56. 
zodvn C 6. 

ed> u: xuväv B 62. 

€0, eco eu durchgehends in ver- 
balformen (doch vgl. wapru- 
poödvrr C 113) und genitiv- 
endungen: vgl. Eömeds D 40. 
“Hoameds B 111. 

ou: ypuoods (akk.) C 88. 94. 

kontraktion fehlt: &yıyeu B 101. 
dpyupfav B 78. ypuocav C 2. 


81. ypbosa C 41. — &pyöpeov 
B 18. Atveov C 36. yptceov 
B 42. C 86. 


INDEX 59 


verbalstämme: verba auf -4£» und | vokalisation (vel. diphthong, kon- 
(Ko: üyAdite (dyidice) B 95. |  traktion): eig B 54. 58. D 19. 
Ayvıodtı D 74. Eurupiadevrog loenende D 35. & DT. &. 
D Al. tEerdkavses D 18. Zn | Apebiev (von open) [A 12]. &ei- 
orevden D 75. vuraoxevackrro vıov C 25. Eunvos D 105. — 
A 5. xrioavss C 114. OlXLEOV- Mnoıövng B 78. — Mevärtas B 68. 
ee B 110 (vgl. ook C 8).| Horadävı B 74. mpdraı D 5. 
örnao C 5l. mapugnevakedans rodrov D 107. 
D 104. ouwmaramimydeis D 62. 
ouvomtias C 31. | 
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III. Sprachliches (im Auszug). „We Nie A Tre 2): 


A. Marcus und E. Webers Verlag in Bonn 


Menandri 


reliquiae nuper repertae 


iterum edidit 


Siegfried Sudhaus. 


Heft 44 u. 46 


der Kleinen Texte für Vorlesungen und Übungen. 


Preis brosh. 2 Mark, gebunden 2 Mark 40 Pf. 


Menanderstudien 


von 


Siegfried Sudhaus. 


Preis 4 Mark. 


Die zweite Auflage der Sudhausshen Menanderaus=- 
gabe bringt und verwertet die Ergebnisse von drei Forschungs- 
reisen nah Kairo. Christian Jensen hat zu zwei verschiedenen 
Malen den Papyrus durchgearbeitet, Sudhaus mit seinem Manuskript 
der Ausgabe in der Hand eine dritte Nachprüfung unternommen. 
So ist der Apparat von allen früheren Ausgaben unabhängig neu= 
gestaltet worden. In seinen Menanderstudien bringt Sudhaus 
die wichtigsten Ergebnisse dieser Neubearbeitung zur kritishen Dar=- 
stellung und unterzieht die entscheidenden Stellen einer eingehenden 
Behandlung: so ist dies Buch eine notwendige Ergänzung zu den 
knappen Andeutungen im Apparat der Ausgabe, 


r A. Marcus und E. Webers Verlag in Bonn % 


Tabulae in Usum Scholarum 


Editae sub cura Johannis Lietzmann. 


Wie die vom gleichen Herausgeber und Verfag veröffentlichten „Kleinen Texte 
für Vorlesungen und Übungen” es sich zur Aufgabe stellen, Quellenschriften von 
Ben Umfang in einer Form und Ausstattung vorzulegen, die sie zur Grund= 
age des wissenscaftlihen Unterrichts geeignet erscheinen läßt, so sind diese Tafel 
werke dazu bestimmt, das für die historisch-philologischen Fächer wichtigste An= 
schauungsmaterial in einer Gestalt zu bieten, welche technisch allen Anforderungen 
der Wissenschaft entspricht und dabei doch einen für den Studenten erschwinglichen 
Preis anzusetzen gestattet, Denn es ist allerdings für den akademischen Unterricht 
von höchster Bedeutung, daß der Lernende auch die für die Schulung seines Auges 
bedeutsamen Lehrmittel selbst besitzt und sie nicht nur gelegentlich auf den Biblio= 
theken oder in den Museen zu Gesicht bekommt. Der Preis von ca. 6 Mark für 
das gebundene Exemplar wird deshalb möglichst beibehalten werden. 


1. Specimina codicum Graecorum Vaticanorum collegerunt 
Pius Franchi de’Cavalieri et Johannes Lietz= 
mann, 1910. XVIS. 50 Tafeln in Lichtdruck. Geb. in 
Leinen6M. AufKarton gedruckt inganzPergament ız2M. 


2. Papyri Graecae Berolinenses collegit Wilhelm 
Schubart. 191. XXXIVS. zo Tafeln in Lichtdruck. 
Geb. in Leinen 6 M., in ganz Pergament ız M. 


3, Specimina codicum Latinorum Vaticanorum collegerunt 
Franciscus Ehrle S. J. et Paulus Liebaert. 
1912. XXVIS. 50 Tafeln in Lichtdruck. Geb. in Leinen 

6 M., in ganz Pergament ız M. 


4, Inscriptiones Latinae collegit Ernestus Diehl. 1912. 
XXXIX S. 5o Tafeln in Lichtdruck. Geb. in Leinen 
6 M., in ganz Pergament ı2 M. 


5, Handschriften der Reformationszeit, ausgewählt von 
Georg Mentz. 1912. XXXVIII S. 50 Tafeln in 
Lihtdruck, Geb. in Leinen 6 M.,in ganz Pergament ız M. 


6. Antike Porträts bearbeitet von Richard Delbrück. 
Ausgewählte Porträtköpfe auf 62 Lihtdrucktafeln und 
zahlreihen Abbildungen im Text. Geb. in Leinen 

ı2 M., in ganz Pergament 20 M. 

7, Inscriptiones Graecae collegit Otto Kern. 191. 

XXIII S. so Tafeln in Lidhtdruck. Geb. in Leinen 


6 M., in ganz Pergament ız M 
8. Specimina codicum orientalium collegit E. Tisserant. 


1914. XLVIIS. 80 Tafeln in Lihtdruck. Geb. in 


Leinen 20 M., in ganz Pergament 30 M. 





A. Marcus und E. Webers Verlag in Bonn 


SOPHOCEIS” ELE@TRZ 


IN USUM SCHOLARUM 


EDIDIT 


OTTO JAHN 
EDITIO TERTIA CURATA AB 
ADOLRFO MICHAELIS 
VII, 175 S. 1882. PREIS 3.60 MARK. 


MIT 5 HOLZSCHNITTEN UND ı PHOTOLITHOGRAPHIE 


ARX AIHENARVM 
A PAVSANIA DESCRIPTA 


IN VSVM SCHOLARVM 


EDIDERVNT 


OTTO JAHN 


ET 


ADOLFVS MICHAELIS 


EDITIO TERTIA ACTIS ARCIS ET FASCICVLO 
TABVLARVM AVCTA 


PREIS MIT ATLAS 10 MARK 


A. MARCUS UND E. WEBER’S VERLAG IN BONN 


11414141 


KLEINE TEXTE FÜR VORLESUNGEN UND ÜBUNGEN 


HERAUSGEGEBEN VON HANS LIETZMANN 


1 Das Muratorische Fragment und die monarchianischen prologe zu den 
evangelien, hrsg. v. Prof. Lie. Hans Lietzmann, 2. Aufl. 16S. 0,30 M. 

2 Die drei ältesten Martyrologien, hrsg. v. Prof. Lic. Hans Lietzmann. 

2. Aufl. 18 S. 0,40 M. 

‚Apoerypha I: Reste des Petrusevangeliums, der Petrusapocalypse und 

des Kerygma Petri, hrsg. v. Prof. D. Dr. Erich Klostermann. 

2. Aufl. 16 S. 0,30 M. 

Ausgewählte Predigten I: Origenes homilie X über den propheten Jere- 

mias, hrsg. v. Prof. D. Dr. Erich Klostermann. 2. Aufl. 25 S. 0,70M. 

Liturgische Texte I: Zur geschichte der oriental. taufe und messe im 2. und 

4. jahrh., ausgew. v. Prof. Lic. Hans Lietzmann. 2. Aufl. 168. 0,30 M. 

Die Didache, mit kritischem apparat hersg. v. Prof. Lie. Hans Lietz- 

mann. 3. Aufl. 16 S. 0,30 M. 

Babylonisch-assyrische Texte, übersetzt von Prof. Dr. Carl Bezold. 

I. Schöpfung und Sintflut. 2. Aufl. 24 S. 0,40 M. 

Apocerypha II: Evangelien, hrsg. v. Prof. Lie. Dr. Erich Klostermann. 

2. Aufl. 21 S. 0,40 M. 

Ptolemaeus Brief an die Flora, hrsg. v. Prof. D. Adolf Harnack. 10S. 

2. Aufl. 0,30 M. 

10 ne des Mose, hrsg. v. Prof. Lic. Dr. Carl Clemen. 16 S. 
‚30 M. 

11 Apocrypha III: Agrapha, slavische Josephusstücke, Oxyrhynchusfr. 
1911 hrsg. v. E. Klostermann. 2. Aufl. 26 S. 0,50 M. 

12 Apocrypha IV: Die apokryphen briefe des Paulus an die Laodicener 
und Korinther, hrsg. v. A. Harnack. 2. Aufl. 0,60 M. 

13 Ausgewählte Predigten II: Fünf festpredigten Augustins in gereimter 
prosa, hrsg. v. H. Lietzmann. 16 S. 0,30 M. 

14 ap ausgewählt und erklärt v. H. Lietzmann. 2. Aufl. 

S20, 3 

15/16 Der Prophet Amos, Hebräisch und Griechisch, hrsg. v. J. Mein- 
hold und H. Lietzmann. 32 S. 1,00 M. 

17 /18 Bazpete der alten Kirche, ausgew. v. H. Lietzmann. 2. Aufl. 408. 
1,—M. 

19 Liturgische Texte II: Ordo missae secundum missale romanum, hrsg. v. 
H. Lietzmann. 2. Aufl. 32 S. 0,40 M. 

20 Antike Fluchtafeln, ausgew.u.erklärt v. R.Wünsch. 2. Aufl. 318. 0,70M. 

21 Die Wittenberger u. Leisniger Kastenordnung 1522, 1523, hrsg. v. H. 
Lietzmann. 24 S. 0,60 M. 

22/23 Jüdisch-aramäische Papyri aus Elephantine sprachlich und sachlich 
erklärt v. W. Staerk. 2. Aufl. 38 S. 1,30 M. 

24/25 Martin Luthers geistliche Lieder, hrsg. v. A. Leitzmann. 31S. 0,60M. 

26/28 Lateinische christliche Inschriften mit einem anhang jüdischer in- 
schriften, ausgewählt u. erklärt v. E. Diehl. 2. Aufl. 86 S. 2,20 M. 

29/30 Res gestae divi Augusti, hrsg. u. erkl. v. E. Diehl. 2.Aufl. 408. 1,20 M. 

31 Zwei neue Evangelienfragmente hrsg. u. erkl. v. H. B. Swete. 155. 0,40 M. 

32 Aramäische Urkunden z. gesch. d. Judentums im VI u. V jahrh. vor Chr. 
sprachl. u. sachl. erkl. v. W. Staerk. 16 S. 0,60 M. 

33/34 Supplementum Lyricum, neue bruchstücke von Archilochus Alcaeus 
Sappho Corinna Pindar ausgewählt u. erklärt v. E. Diehl. 2. Aufl. 
44 S. 1,20 M. 

35 Liturgische Texte III: Die konstantinopolitanische messliturgie vor 
dem IX jahrhundert v. A. Baumstark. 16 S. 0,40 M. 

36 Liturgische Texte IV: Martin Luthers Von ordnung gottesdiensts, 
Taufbüchlein, Formula missae et communionis 1523 hrsg. v. Prof. 
D. Hans Lietzmann. 24 S. 0,60 M. 

37 Liturgische Texte V: Martin Luthers Deutsche Messe 1526 hrsg. v. 
Prof. D. H. Lietzmann. 16 S. 0,40 M. 


“= 


 eö a mn nn 


A. MARCUS UND E. WEBER’S VERLAG IN BONN 
FREE EN EGBEREREIESEEES SEEN ER 


38/40 Alilateinische Inschriften von Prof. Dr. Ernst Diehl. 2. Aufl. 92 8. 
‚40 M., gbd. 2,80 M. 

41/43 Fasti Consulares Imperii Romani von 30 v. Chr. bis 565 n. Chr. mit 
Kaiserliste und anhang bearbeitet von W. Liebenam. 128 S. 3 M., 
gbd. 3,40 M. 

44/46 Menandri reliquiae nuper repertae hrsg. v. Prof. Dr. Siegfried 
Sudhaus. 2. Aufl. 103 S. 2,— M., ebd. 2,40 M. 

47/49 Lateinische altkirchliche Poesie ausgewählt von Prof. D. Hans Lietz- 
mann. 64 S. 1,50 M. 

50/51 Urkunden zur Geschichte des Bauernkrieges und der Wiedertäufer hrsg. 
v. Prof. Dr. H. Böhmer. 36 S. 0,380 M. 

52/53 Frühbyzantinische Kirchenpoesie I: Anonyme hymnen des V—VI. jahr- 
hunderts ediert von Dr. Paul Maas. 32 S. 0,80 M. 

54 Kleinere geistliche Gedichte des XII. Jahrhunderts hrsg. v. Albert Leitz- 
mann. 30 S. 0,80 M. 

55 Meister Eckharts Buch der göttlichen Tröstung und von dem edlen Menschen 
(Liber Benedictus) hrsg. v. Philipp Strauch. 51 S. 1,20 M. 

56 Pompeianische Wandinschriften und verwandtes ausgewählt von Prof. 
Dr. Ernst Diehl. 60 S. 1,30 M. 

57 Altiütalische Inschriften hrsg. v. H. Jacobsohn. 33 S, 0,80 M. 

58 Altjüdische liturgische Gebete hrsg. v. Prof. D. W, Staerk. 328. 1,00 M. 

59 Des Misnatraktat Berakhoth ın vokalisiertem Text hrsg. v. Prof. D. 
W. Staerk. 16 S. 0,60 M. 

60 Edward Youngs Gedanken über die Originalwerke in einem Schreiben an 
as Richardson übersetzt von H. E. v. Teubern hrsg. v. Kurt Jahn. 

REZONES . 

61 Liturgische Texie VT: Die Klementinische liturgie aus den Constitutiones 

Ba olorun VIII mit anhängen hrsg. v. Prof. D. Hans Lietzmann. 
S. 0,80 M. 

62 Vulgärlateinische Inschriften hrsg. v. Prof. Dr. Ernst Diehl. 180 S. 
4,50 M., ebd. 5 M. 

63 Goethes erste Weimarer Gedichtsammlung mit varianten hrsg. v. Albert 
Leitzmann. 35 S. 0,80 M., ebd. 1,20 M. 

64 Die Oden Salomos aus dem syrischen übersetzt mit anmerkungen von 
A. Ungnad und W. Staerk. 40 S. 0,80 M. 

65 Aus der antiken Schule. Sammlung griechischer texte auf papyrus holz- 
tafeln ostraka ausgewählt und erklärt von Dr. Erich Ziebarth. 2. Aufl. 
0,80 M 

66 Aristophanes Frösche mit ausgewählten antiken scholien hrsg. v. 
Dr. Wilhelm Süss. 90 S. Brosch. 2 M., geb. 2,40 M. 

67 Dietrich Schernbergs Spiel von Frau Jutten hrsg. v. Prof. Dr. Edward 
Schröder. 56 S. 1,20 M. 

683 Lateinische Een, ausgewählt von Dr. Franz Richter. 
45 S. 0,90 M. 

69 Poetarum veterum Romanorum veliquiae selegit Ernestus Diehl, 
165 S. Brosch. 2,50 M., geb. 3,— M. 

70 Liturgische Texte VII: Die Preußische Agende im auszug hrsg. v. 
Hans Lietzmann. 42 S. Brosch. 0,80, geb. 1,— M. 

71 Cicero pro Milone mit dem commentar des Asconius und den Scholia 
Bobiensia hrsg. v. Dr. Paul Wessner. Brosch. 1,60 M., geb. 2,— M. 

72 Die Vitae Vergilianae und ihre antiken quellen hrsg. v. Prof. Dr. Ernst 
Diehl. 60 S. 1,50 M. 

73 Die Quellen von Schillers und Goethes Balladen zusammengestellt von 
AlbertLeitzmann. 518. 3 Abbildungen. Brosch. 1,20 M., geb. 1,50 M. 

74 Andreas Karlstadt von abtuhung der bilder und das keyn bedtler vnther 
den christen seyn sollen 1522 und die Wittenberger beutelordnung 
hrsg. v. Hans Lietzmann. 32 S. 0,80 M. 

75 Liturgische Texte VIII: Die Sächsische Agende im auszug hrsg. v. 
Hans Lietzmann. 36 S. Brosch. 0,80 M., geb. 1,— M. 

76 mensch aus Abraham a. S. Clara hrsg. v. Prof. Dr. Karl Bertsche. 
47 S. 1,— M. 

77 Hippocratis de aöre aquis locis mit der alten lateinischen übersetzung 
hrsg. v. G. Gundermann. 50 S. 1,20 M. 

78 Rabbinische Wundergeschichten des neutestamentlichen zeitalters in 
vokalisiertem text mit sprachlichen und sachlichen anmerkungen von 
Lie. Paul Fiebig. 288. 1,—M. 
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79 Antike Wundergeschichten zum. studium der Wunder des Neuen Testa- 
. \ ments zusammengest. von Lie. Paul Fiebig. 27 S. 0,80 M. 
80 Vergil Aeneis II mit, dem commentar des Servius hrsg. v- Ernst 
DA "Diehl. 131 S. Brosch. 2,— M., geb. 2,50 M. , 
- 81 Anti Xenien in auswahl. hrsg. v. Dr. Wolfgang Stammler. 68 S: 
Brosch. 1,40 M., geb. 1,80 M. . 
82 Amollonius Dyscolus De pronominibus pars generalis edidit Dr. Paulus 
Maas. 44 S. .1,—M. 
83 Origenes, Bustathius v. Antiochien, Gregor v. Nyssa über die Hexe von 
} Endor hrsg. v. Erich Klostermann. 70 S. 1,60 M. 
R 84 Aus einem griechischen Zauberpapyrus hrsg. und erklärt v. Richard 
{ Wünsch. 318. 0,70 M. 
85. Die geltenden Papstwahlgesetze hrsg. v. Friedrich Giese. 568. 1,20 M. 
86 Alte Einblatidrucke hrsg. v. Otto Clemen. 77.8. 1,50 M. 
87 Unterricht der Visitatoren an die pfarrherrn im kurfürstentum zu 
Sachsen hrsg. v. Hans Lietzmann. 488: -1,—M. 
88 Bugenhagens Braunschweiger Kirchenordnung: hrsg. v. Hans Lietz- 
: mann. 152 S. 2,40 M. 
89 Buripides Medea mit scholien hrsg. v. Ernst Diehl. 116 5. Brosch, 
2,60. M., geb: 3,— M. 
90 Die Quellen von Schillers Wilhelm Tell zusammengestellt von Albert 
Leitzmann. 47 S. Brosch. 1,20 M., geb. 1,50 M. P 
91 Scholastische Texte I: Zum Gottesbeweis d. Thomas v. Aquin zusammen- 
Nie gestellt v. E. Krebs. 64 S. 1,50 M. 
; 92 Mitte ET Novellen I: Die heidin hrsg. v. L. Pfannmüller, 
x 51 3:52 x 
93 Schillers Anthologie-Gedichle kritisch hrsg. v. W. Stammler: 718. 
Brosch. 1,50 M., geb. 1,80 M. 
94 En, neue a Papyri übersetzt und erklärt von W. S taerk. 
er $ 3 Sl M: 
\ 95 Mittelhochdeutsche Novellen II: Rittertreue. Schlegel hrsg v.L. Pfann- 
h müller. 63 S. 1,50 M. 
} 96 Der Franckforter („eyn deutsch theologia“) hrsg. v.W.Uhl. 64 S. 1,60M. 
BE 97 Diodors Römische Annalen bis 302 v. Chr. samt dem ineditum yatican 
.- hrsg. v. A. B. Drachmann. 728. 1,80 M. 
98 Musaios, Hero u. Leondros m. ausgew. varianten u. scholien hrsg. v. 
Arthur Ludwich. 54 8. 1,50 M. 
‚99 Authentische Berichte über Luthers ‚letzte Lebensstunden‘ hrsg. v. 
Dr. J. Strieder. 42 S. 1,20 M. 
100 Goethes Römische Elegien n. d. ältesten Reinschrift hrsg. v. Albert 
i Leitzmann. 
© 101 Frühmeuhochdeutsches Glossar von Alfred Götze. VIII. 136 S. 3,40 M., 


geb. 3,80 M. ? 
102 2 2a hrsg. v. D. Alfred Uckeley. 208. 
Po) ER K 
103 Die Kirchengemeinde- u. Synodalordnung f. d. Prov. Preußen, Branden- 
burg usw. hrsg. V. D. Alfred Uckeley. 36 3. 0,90 M. 5 

104 Die rheinisch-westfäl. Kirchenordnung hrsg. v. A. Uckeley. ' 
& - 105 Mystische Texte aus dem Islam. Drei gedichte des Arabi 1240. Aus 
: d. Arab. übers. u. erläutert v. M. Horten. 18 °S. 0,50.M: 
106 Das niederdeutsche Neue Testament nach Emsers übersetzung, Rostock 
hr 1530 hrsg. v.. E. Weissbrodt. 32,S. 0,80 M. 
107 Herders Shakespeare- Aufsatz in dreifacher gestalt mit anm. hrsg. v. 
i F: Zinkernagel. 41 S. 1—M. 
‚108 Konstantins Kreuzesvision in ausgew. texten vorgelegt v. J. B. Auf- 
\ hauser.. 26 S. 0,60 M. 
109 Luthers Kleiner Katechismus der deutsche text in seiner geschichtlichen 
; entwicklung v. J. Meyer. 52 S. 0,80 M. 
110 Historische attische Inschriften ausgewählt u. erklärt von E. Nach- 
r manson. E 
a all Ausgewählte Iliasscholien hrsg. v. W. Deecke. 2,40 M. 
Br 1112 Supplementum Buripideum hrsg. v. H. v. Arnim. 2 M. ö 
er 113 Supplementum Sophocleum hrsg. v. E. Diehl. 33 S. 0,90 M. 
iR .ı14 Die Verfassung des Deutschen Reiches vom Jahre 1849 hrsg. v. L. 
N Bergsträsser. 104 S. 2,20 M. f 
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115 Griechische Inschriften zur griechischen. Staatenkunde ausgew. 
F. Bleckmann. 
116 Dean Zu Be v. KleistsMichael Kohlhaas hrsg. v. R 
e sser., 
117 ee Reden ee Unterscheidung hrsg. von E. Die de 


118 Oratorum et Rhetorum Graecorum ' nova fragmenta ed K. Jand 
119 Texte zu dem ee en Glauben und Wissen im Islam, 
Horten il Mo 
] x 
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124 at Em des $ ne ‚Jahrhunderts in Auswahl hrst 
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1 Hannoversche Agende im Auszu; 




















v. J. Meyer. 30. m 
1 a Bee Ta ee 
128 Bü egers ee Die Nachtfeier der Venus, hrsg. von W. Sta 
129. Te ce Montamismus , hrsg. v. D. N. Bonw 
130 en Tosephtatraktat | ‚Ros Hassana, hrsg. v. Lic. Paul Fiebig. 


131 er 2 indische Tempelchronik, neu bearb. v. Chr. Blinkenberg 


1.50 
132 nr is ee ‚der ‚deutschen Kaiser von Hei 
ü ne 8. .20 
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